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Amanullah hat abgedankt !
In London bestätigt .

weniger als die englische , und am aller «

ncht die s o w i e t r u I l > s ch e , die hinter den

S o n b o tt , 14 . Januar .

Wie Reuter erfahrt , wirb a » zuständiger Stell « in
Lonbou bestätigt » dast der Nöuig von Afghanistan
Amanullah abgedankt hat .

Zugunsten des älteren Bruders .

Die Abdankung soll zugunsten des älteren Bruders , Prinz
Inayatullah , erfolgt sein . Amanullah soll Kabul im Flug -

zeug verlassen und sich nach Kandahar begeben haben . Di «

drahtlos « Station von Kabul ist seit drei Tagen völlig stillgelegt .
•

Schon während der Europareise Amanullahs tauchte dos

Gerücht auf . daß die Lage des Emirs im eigenen Lande

höchst unsicher sei , und es wurde schon damals die Frage laut ,
ob es sich unter diesen Umständen lohne , sich mit Empfangs -
feierlichkeiten und Geschenken , die in die Millionen gingen ,
in Unkosten zp stsirzen . Jetzt stehen die europäischen Regie -
rungen . die üm die Gunst dieses erotischen Gastes welleifer -
ten und sich dabei durch Luxus und Klimbim getzensestig zu

übertrumsissn versuchten , ohne Ausnahme blamiert da : die

Reichsregterung nicht weniger als die französische , die sta -

lienische nicht
meisten viell ?

kapitalistischen Republiken und Monarchien nicht zurückstehen
wollte . Jetzt sind in allen europäischen Hauptstädten afgha -
nischc Herzogmäntel und Klempnerwaren billig zu ver -
kaufen , auch in Deutschland . Herrn Wilhelm Marx - ,
Herzog von Amanullahs Gnaden , und den übrigen ver -
fasiungswidrig „ Ausgezeichneten " ist dieses Mißgeschick
jedenfalls zu gönnen .

Das ändert nichts daran , daß der Fall Amanullah etwas

Tragisches in sich birgt . Er ist zweifellos als Opfer im
Kampfe für den technischen und intellektuellen
Fortschritt gegen das Mittelalter und gegen
den religiösen Fanatismus gefallen . Der Test des afghani -
schen Volkes , der noch unter dem Einfluß der Priesterkaste
steht , war eben noch nicht reif für die Abschaffung des

f rauenfchleiers , der Vielehe und sonstiger Vorschriften des
orans . In diesem Manne , der den Kampf gegen Aber -

glauben und Rückschritt aufgenommen hatte , und der dabei
unterlag , steckte jcdenfglls mehr Charakterstärke und fort -

, schrittliche Gesinnung als bei manchen seiner europäischen
i Gastgeber , den jetzigen Herzögen a . D.

Zivkowitsch maßregelt Beamte .
Schwarze Listen amtlich angefordert .

Belgrad . 14. Januar .

ZNlnlskerpräfldeak General Z l v k o w l t s ch . hat an die Ober -

gefpaoe folgenden Runderlah gerichtet : Partclpolillschc

Eloslflsse haben zur Einstellung von Beamten ohne die not -

wendige Borbildung und ohne moralische Eignung geführt . Sie

müssen durch anständige und s leih ige Beamte erseht wer -

den , die dle Arbelten rasch zu »errichten und den Znteresien des

Staates vnd des Volkes zu entsprechen verstehen . Ich mache Sie

für die Tätigkeit der Ihnen unterstellten Behörden und Beamten

verantwortlich . Unterbrc ' te « Sie mir innerhalb von

süuszehn Tagen besonders begründete Vorschläge für jene
Beamten , dle aus dem vlenst entfernt werden müfjeu , sei es

mangels genügender Vorbildung , wegen Untätigkeit oder ans

anderen Gründen .

Oer wngenkranke Außenmiwster .

Gens . 14. Januar ( Eigenbericht )

Der bisherig « ständige GesanUe Serbiens in Genf I o t i t s ch

ist , wie zuverlässig verlautet , zum Stellvertreter und Mit .

arbeiter des serbischen Außenministers Marinkvwitfch aus -

ersehen . MarinlowAfch wird in den nächsten Tagen zu einem län -

geren Erholungsurlaub in Davos eintressen . Fotitfch , der sott
zwei Jahren Serbien beim DAkerbund vertrat , gilt als einer der

fähigsten außenpolitischen Köpsc Serbiens .

Protest der französischen Liga für Menschenrechte .

Paris . 14. Januar . ( Eigenbericht . )
Die französtsche Liga für Menschenrechte verössentltcht

am Montag einen energischen Protest gegen die Auf -
Hebung der jugoslawischen Bersassung durch den

König Alexander . Mit diesem Akt habe der König seinen Eid

o e r l e tz t und die Rechte freier Menschen und « nee sreipn Volles
nrt Füßen �«treten . Durch die Aufhebung der Press «, und Ber -

sammlungsfreiheit werde die öffentlich « Meinung des Landes go-
knebelt . In einer Zeit , in welcher überall stch Diktaturen erhöben .

bestände für die Republikaner oller Länder um o mehr die Pflicht .

zur Verteidtguug der Demokratie ihre Stimme zu

erheben .

Marschall Foch schwer erlrankt .

Sieben Aerzte am Krankenbett .

Bari » . 14. Ianaar .

Au » einem heul « abend von der Agentur havas veröffentlichten .

» ou sieben A e rz t « n unterschriebenen kraukheltsberlcht erfährt

man von einer offenbar nicht umvcfentllcheu Erkrankung des Mar .

schall » Aach , ver Berich « sagt : warschall Aach leidet fest einigen

Tagen au einer h e r z k r > s e , die vollkommene Rohe erfordert . Der

Marschall llegl feil zwei Tagen krank . Im cause de » heutigen
Abend » hat man eine leichte Besserung feststellen können .

Die Protektoren der „ Gazette du Franc "
Laiart Bloch reiste mit Oipiomalenpaß .

Baris . 14. Januar . ( Eigenbericht . )

Der geschiedene Gatte und GeschöststeilHober der Frau Hanau ,

Lazare Bloch , ist am Montagnachmittag zum erstenmal

seit seiner am 4. Dezember erfolgten Verhaftung vom Unter .

suchungerichter oerhört worden , lieber das Ansehen , welches Bloch

bei den höchsten französischen Behörden bis zuletzt genoß , wußte

bereits seit Wochen die „ Humomtö - zu berichten . Am Montag ver -

öffentticht dle natlonalistsch « . ßibertä " ihrerseits Erklärungen
«ines der wichtigsten Mitarbeiter Blochs , des . . Generalinspektors der

» Gazette du Franc " für den Norden " . Der Generalinspektor , der

leiner Ueberzeugung Ausdruck gibt , daß schließlich trotz allem die

volle Zahlungsfähigkeit des Konzerns erwiesen werde urtd die ganze
Angelegenheit lediglich auf die M a ch e n s ch a f r e n- e i n f l u ß .

reicher Gegner dzr »Kazett « du Franc " zurückführt , bestätigt
die von dem kommunistische » Blatt gemachte Feststellung , daß Bloch

mit einem diplomatischen Paß versehen war und Empfeh -

liungen höchster politischer Persönlichkeiten bei sich zu tragen

pflegt «. Diese hätten ihn in aller Form bei der belgischen
Regierung eingeführt , als er in Brüsisi eine Filiale der »Gazette du

Franc " gründen wollte . ( Auch bei Mussolini hat Bloch vor -

gesprochen . Red, )
_

Heimwehrmordiat in Tirol .
Sozialdemokrattscher Eisenbahner lebensgefährlich verletzt

Wien . 14 Zanuar . ( Eigenbericht . )

In der Rordkiroler Ortschaft T e l s s schoß ein h e i m w « h r -

sührer aus einen sozialdemokratische » Eisenbahaer
und traf ihn in die Lunge . Der Eisenbahner Ist sehr schwer ver -

letzt , sein Aufkommen zweifelhaft . Diese neue Ausschreitung der

übe ? wütigen und durch die Tiroler Landesregierung systematisch ge -
förderten helmwehrleule vergröh : rt nalü llch die Empörung der Ar -

belterschafl über diese sajchlstischeu Gewalttäter .

Eiaiberaiung der �eichsregiemng .
In der gestern unter dem Vorsitz de » Reichskanzlers abgehalte¬

nen Mini st erbesprechung wurde die Generaldebatte über den

Reichshaushall und die Deckungsgesetze zu Ende geführt . In der

heutigen Sabmeltssitzung werden die Einzeletats zur Beratung ge -

langen .
Der A e l t e st c n r a t des Reichstages ist für Freitag , den

18. Januar , vormittags 11 Uhr , zu einer Sitzung einberufen worden ,

um über den Wisderzusammentritt des Reichstages zu beschließen .

DiesozialdemokratischeReichstagsfraktion hall

am Montag und Dienstag der nächsten Woche Fraktionssitzungen ab .

Britische Außenpolitik .
Stillstand auf der ganzen Linie !

E. W. London , im Januar . ( Eigenbericht . )
®?. Zu den eigentümlichsten Erscheinungen der

europäischen Politik , daß die Bürger Großbritanniens trotz
der weltwelsen politischen und wirtschaftlichen Interessen
ihres Landes in ihrer großen Mehrheit an außenpolitischen
izragen wenigerinteressiert sind als sonst Bewohner
irgendeines anderen demokratisch regierten Landes . Dabei
herrscht die unpolitische Haltung , die auf dem Kontinent
immer wieder anzutreffen ist, im Mutterlande des Parlamen -
tarismus keineswegs vor . Der Mann oder die Frau .
die sich „ um Politik nicht kümmern " , ist eine Seltenheit . Aber
die politische Leidenschaft beschränkt sich im großen ganzen
auf innerpolitische und in geringerem Maße auf Fragen des
Empire , während die Außenpolitik noch immer vielzuvielen
„ taby " ist . Noch immer herrscht , besonders in den Mittel -
schichten , aber auch bei einem Teile des Proletariats die
Vorstellung , als ob Außenpolitik eine Geheim wisienschaft
sei . nur Eingeweihten zugänglich und am besten von einer
gewissen historischen Herrenklasse oder zumindest von aus -
gesprochenen Spezialisten betrieben . Im Gegensatz zum Kon -
tinsnt , wo der Bierbankpolitiker , der mit Kontinenten jong -
ttert und Wettreiche mit einem Federstrich zertrümmert , eine
beliebte Witzblattfigur geworden , ist der cmsprc6 ) ende eng -
tische Menschentyp eher geneigt , ein gewisses Gottesgnaden -
tum der E u r z o n und Chamberlain ungefragt anzu -
erkennen und , ebenso wie sein religiöses Leben , auf ein
eigenes Urteil zu verzichten . Daran hat merkwürdigerweise
weder der Weltkrieg , noch die kurze Episode der ersten Ar -
betterregierung grundsätzlich etwas geändert , wiewohl doch
die Erfolge der Außenpolitik Macdonaids auch dem Blindesten
zeigen konnten , wieviel in verhättnismäßig kurzer Zeit mst
neuen Mitteln und Methoden erzielt werden kann .

ausgesprochenen Revolten der öffentlichen Mck -
n u n g geworden , gegen die Außenpolitik des Kabinetts
Vcildwin im allgemeinen , gegen das Außenamt und Sir
Austen Chamberlain im besonderen . In der britischen Po -
lstik des vergangenen Jahres ist kein Ereignis denkwürdiger ,
als jener Sturm , den das cnglisch - französische
Flottenkompromiß ausgelöst hat und nichts ein -
drucksvoller als die Weigerung aller Organe der äffent -
lichcn Meinung , die englisch - amerikanijchen Beziehungen
durch einen politischen Schnitzer gefährden zu lassen . Viel -
leicht noch aufschlußreicher war jedoch die tiefe Besorgnis .
die allenthalben fühlbar wurde , als die Hintergründe
jenes Flottenkompromisses , die Zugeständnisse , die England
als Kaufpreis an Frankreich gezahlt hatte , bekannt wurden .
Gatt es hier dpch , anders als im Falle Amerika , unter Ueber -

miitdyng starker innerer psychologischer Hemmungen für
Loearno gegen die alte Entente mit Frankreich , für
Deutschland und in einem gewissen Sinne gegen Frank -
reich Stellung zu nehmen . Mochte man . was sich zwischen
Downing - Street und dem Ouai d' Orsay abspiette , unoerbind -
liche Abmachungen , Erneuerung der atten Entente . „ Reue
Eittente " oder gar Allianz nennen , Tatsache ist , daß die

öffentliche Meinung sich instinktiv gegen die Folgerun -
gen einer solchen Politik wandte , die England wieder zu
Frankreich in ein anders geartetes Verhältnis setzte , als zu
Deutschland oder Italien und sich nach außen hin darin aus -
drückte , daß die Vertreter Großbritanniens in G e n f zum
Erstaunen der Well und zur tiefen Beschämung vieler Brtten
wie Vasallen Poinear6s austraten .

Es wäre jedoch bittere Selbsttäuschung , wollte man von

diesen spontanen Ausbrüchen der öffentlichen Meinung die
veränderte Hallung obletten , die in den letzten Monaten
bemerkbar wurde . Gewiß , dos englisch - sranzfisische Flotten¬
kompromiß ist t o t. Aber es ist nicht an der beinahe ein »
mütigen Entrüstung der britischen Oeffeittlichkeit , sondern an
den Antworten der amerikanischen und der i t a l i e -

nischen Regierung gestorben . Und wenn es heute so
scheinen möchte , als ob auch die „ neue Entente " von den
Leitern der englischen Außenpolittk mehr und mehr als eine

Verlegenheit empsmiden würde , so war es auch hier nickzt
der Kampf der liberalen und der Arbeiterpresse , die Tag für

Tag die tiefere Bedeutung jener anglo - französtschen Ab -
mackungen aufdeckte , waren es nicht die warnenden Worte

Lloyd Georges und Ramsay Macdonalds im Unterhaus ,
fondern die Rückwirkungen , die diese neue Politik in

Berlin , Rom und Moskau auszulösen btgann . Die

Sprache der öffentlichen Meinung selbst blieb der Regierung
verschlossen . Man sah in Whitehall . dem Regierungsviertel .
n' chts als k ü n st l i ch e Stimmungsmache , und « in

Minister scheute sich nicht , die widerspenstige Presse in einer

Weise zu schulmeistern , die eines Mussolini würdig ge -
wcsen wäre . Es ist auch falsch in jener Kette verfehlter
außenpolitischer Maßnahmen de ? Kabinetts Baldwiu , die so
viel zum Rückschlagsjahre 1928 beigetragen haben , tiefe
machiavellistische Zungen entdecken zu wollen . Männer » vo »



Schlage Thamberlains fehlt zum MachiaveVsmus nicht ms
. ber Wille , sondern auch die Vorbedingung eines solchen
Willens , der Intellekt . Was sich hier abgespielt hat und

was sich beinahe in sämtlichen innervolitischen Maßnahmen
her Regierung spiegelte , ist vielmehr oie Tatsache , daß Bald -

min und die Seinen mit ihrer ungeheuren parlamentarischen
Mehrheit immer mehr und mehr das Gesiihl für ihre Äe »

bundenheit an den Willen der Volksmehrheit verloren
und sich zu einem eigenen Organismus entwickelt haben ,
der nach eigenen Lebensgesetzen zu wirken begann . Die Re¬

gierung lebte eben von Monat zu Monat mehr in einer Welt

für sich , in die her Wellenschlag der öffentlichen Meinung
nur mehr gedämpft hereinklang

Großbritanniens Außenpolitik ist seit Locarno im Gegen »
satz zu den Konservativen um Lord Cecil , im Gegensatz zur
Arbeiterpartei und zur liberal öffentlichen Meinung , also
gegenbeinahe7S Pro z. derbritischen Nation

geführt worden . Die Folge war eine Stagnation auf der

ganzen Linie , und es ist nicht zu erwarten , daß die kommen »
den Monate eine Aenderung des Kurses bringen . Von der

Beschränktheit Chamberlains ist kein neuer Anstoß in der

Abrustungsfrage . kein entscheidender Schritt zur Erhöhung
der Sicherheit , kein Ausbau der volkerrechtlichen Schieds -
gerichtsbarkeit zu erhoffen .

Aber gerade die diplomatisch « Nieder läge
gegenüber Amerika , die Demütigungen vor Frank »
reich , die Verschlechterung der Beziehungen zu Deutschland ,
der Zynismus gegenüber dem Völkerbund — dies ganze Erb «
de ? Aera Chamberlains — hat vielen die Augen über die

drohenden Gefahren geöffnet . Der Glaube an die höher «
außenpolitische Weisheit der traditionell herrschenden Schicht
ist stark ins Wanken geraten und das Interesse an außen »
politischen Fragen ist in einem Maße geweckt , wie seit Jahr »
zehnten nicht mehr . Di « Nähe der Wahlen gibt dem
besondere Bedeutung . Gewiß wird niemand , der die Mechanik
der britischen Politik kennt , erwarten , daß die kommenden
allgemeinen Wahlen im Zeichen der Außenpolitik stehen
werden . Es ist jedoch nicht unwahrscheinliche daß die Er -
b i t t e r u n g über die Außenpolitik des Kabinetts Baldwin
im Mai oder Juni jenen letzten und entscheidenden Aus »

schlag geben wird , um die Konservativen in die M i n d e r -
h e i t zu setzen und freie Bahn für ein « Politik zu schaffen ,
die auch auf internationalem Gebiete das unterbrochene Werk
der Befriedung der Welt wieder aufnehmen wird .

Sozialistische Wahlvorbereitung .
fcrndoa . 14 Jmmar . ( Eigenbericht . )

Der außerordentliche Verbaudstag de » Berg -
arbeiterverbande » beschloß , trotz der schwierigen materiellen
Lage der Organisation , auch bei den kommenden Wahlen wie bisher
mtudestens ill Kandidaten der Arbeiterpartei s « l b st ä n »
big zu finanzieren . Mit diesem Beschluß verpflichtet sich der Berg -
«rbeiterverluuib zunächst 200 000 bis 300000 Mark für die Wahl aus -
gaben dieser Kandidaten aufzubringen und den erfolgreichen Kandi »
daten darüber hinaus den üblichen dauernden Zuschuß zu
khres Adgeortmetendiäte « zu gewähren .

Zwei Angestellten - Tagungeu .
Zur Krise der bürgerlichen parieiea .

Di « bürgerlichen Parteien sind in einer Krise , die ihr « Ursache
im Sozialen hät . Di « Arbeiter und Angestellten , die ihnen nock

«achfolgen , erwachen Ka politischem Selbstbewußtsein . Das Z e n -
irum hat diese Krise durch die Beschlüsse des Parteitages von
Köln verschärst . In ber Deutschnationalen Aoltspariei
hat die Diktatur Hilgenberg Lambach und seine Freund « aus -
geschallet , in der Deutsche » Volkspartei jedoch bemüht man
sich , die Fehler von Zsnxrum und Deurschnationalen zu vermeiden .

Am Sonntag haben in Berlin Reichstagungen der Angestellien -
«usschüsss der Deutschnationalen Volks Partei und der Deutschen
PolkSparkei ftattgefunben . ' Die deutschnationalen Anze »
stellten waren unter sich . Di « eingeladenen Partei - und Fraktions »
führer waren ausgeblieben . Herr HugenHevg geht nicht zu
Herrn Lambach Dafür polemisiert « Herr Lambach gegen Herr »

l a ß , hen engen Freund Hugenbergs wegen seiner Angriffe auf
Hinhenburg . Herr Lambach sprach über den „Freiheitskampf der
Angsstsllten� . Seine Freiheit besteht augenblicklich darin .

idaß er der Diktatur und Mißachtung de » Herrn Hugenberg unter -
vorfsn ist .

Zln der Tagung der Angestellten der volkspartet nahmen
der Parteiführer Straf » man » , der Wirtschaftsminisler
Jk . Eurtius und «ine große Anzahl von Abgeordneten der

�Lotkspartei teil . Herr Strefemann sprach vor den valkepart « .
stchen Angestellten unter anderem :

_
» Äh bsdaur « leb Haft , daß die Zalj ? der Lohn , und Gehalts »

; « mpkängsr heute bereits 70 Proz . unseres ganzen Aalt es ausmacht .
Ich bebaut « , daß wir uns in unserer Fraktion
nicht stärte ' r auf dl « Mitarbeit von Arbeit -
nehmervertretern stützen können . Di « Zahl der
Vertreter einzelner Lsrussständ « macht «» nicht : sondern «s kommt

, daran » an . ob der Bertreter sich als Persönlichkeit durchsetzt .
Dr . Htresemann gab dann allen jungen Kräften und Stünden ,

! auch der Angestellten - un,d Arbeiterschaft , den Nat ,
die Ellenbogen zu gebr ' auchen . um sich durch .
zusetzen . Aus Honoratioren könne man «ine Partei nicht
mocheiz . Die Angestellten müßten bei ben kommenden Wahlen
rechtzeitig Ausschau nach geeignetm Persönlichkeiten halten , die
für dt « Fraktion wertvalle Mitarbeit bedeuten könnten . Ich kann ,

. so fuhr Dr . Strefemann fort , auch nstt Rücksicht auf mein » inner -
politische Einstellung nicht mitanfehen , . daß die Deutsche Bolkspartci
als ein « Partei hingestellt wird . der . wenn auch absolut fälschlich ,
äußerlich etwa ein antisoziales Gepräge anhaften soll *

Herr Stresemann rät den Arbeitern und Angestellten , in der
Deutschen Polkepartel die Ellenbogen zu gebrauchen . Seine Takt : »
ist entschieden klüger als die Hugenbergs odex die de , Zentrums -
Parteitage » — er hat es allerdings auch leichter , klüger zu sein .
Die Deutsch « Bolkspartej erhält ihre Hauptstärk « nicht durch Arbeiter -
« nd Ansestelltenstlmmen . die soziale Krise ist deshalb für st , weniger
fcwnSTesShrsich .

_

Der Der ein der Ausländischen Presse zu Berlin har in seiner
Generaloersammlung den neuen Vorstand wi « folgt gebildet : Bor -
fitzender L v ch n e r ( Amerika ) , stellvertretender Vorsitzender W i n ck
( Frankreich ) , Schriftführer Vörtesi ( Ungarn ) , stellvertretender
Schriftführer Bretscher ( Schweiz ) , Schatzmeister Thorstad
t - korwegen ) , Kontrolleur Rüttle ( England ) , Beisitzer : Blokzifl
( Holland ) , E b b u t t ( England ) , Dr . S o l d m a n v ( Oesterreich ) ,
Sigrid Schultz ( Amerika ) , Swrecicki ( Polen ) , lanimci
( Spanien ) . Die Generalversammlung hat für die Mitglieder des
Vereins «ine weitgehende soziale Fürsorge , «. a. ein « Kollektiv -
suficherung für Unfall belchiojsen .

�ofa Luxemburg — Karl Liebkuechi .
Zu ihrem zehaten Todestag .

Heute vollenden sich zehn Lahre seit dem Tage des lln -

eils . an dem Nosa Luxemburg und Karl Liebknecht
er Lynchjustiz einer iriegsoerrohten Soldateska zum Opfer

fielen . Für diese Tat gibt es keine Entschuldigung ,
und gerade der Soldat , der auf Ehre hält , sollte der letzte
sein , sie zu oersuchen . Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht
waren besiegt und gefangen : die Tötung von Ge -

fangenen ist aber eine Scheußlichkeit , von der sich jeder nor -

mal empfindende Mensch , besonders auch der ehrliebende
Soldat , mit Abscheu abwendet . So ist es ganz selbstverständ¬
lich , daß vor zehn Jahren alle Sozialdemokraten in der L e r -

u r t « t l u n g jener Mordtat — wie aller anderen Greuel ,
die der Bürgerkrieg hervorbrachte einig waren .

Wenn das hier festgestellt wird , so soll damit keines -

wegs über die Tatsache hinweggegangen werden , daß wir

vor zehn Jahren gegen die Spartakusbewegung i m K a m p s
standen und daß " wir genötigt waren . Gewalt mit Ge -

V a l t abzuwehren . Es ging in diesem Kampfe um zweierlei :
erstens um die Freiheit der Presse , und zweitens
um die Wahlen zur Nationalversammlung .
Wenn dle damalige sozialdemokratische Regierung alle ihr
erreichbaren Machtmittel heranholte , um die von Spartakus
unterdrückte Presiefreibest wieder herzustellen und freie
Wahlen zu sichern , so Handeste sie damit zweifellos nach
dem Willen einer erdrückenden Mehrheit der Ar »

hsiterklass « .
Die KPD . war es gewesen , die die Parole ausgegeben

hatte : „ Alle Macht den Arbeiter - und Soldatenräten st Als
aber die Arbeiter - und Soldatenräte beschlosien hatten , die

Wahlen zur Nationalversammlung am 19 . Januar vorzu -
nehmen , erhob die KPD . a * gen diesen Beschluß einer Instanz ,
die sie vorher selbst als die h ö ch st e proklamiert haste , die

Fahne der Rebellion und des Bürgerkrieges . Die fünf sozial -
demokratischen Dolksdeaustragten hätten sich mit ewiger
Schmach bedeckt , sie hätten wirklich den schlimmsten Arbeiter -

' verrat geübt , wenn sie vor dieser Parole kapituliert hätten .
Daß sie sich in der grauenhaften Verwirrung der Niederlage
und des Zusammenbrucks auf eilig zulnmmengeraffte
Truppen stützen mußten , für deren Disziplin sie nicht garan -
tieren konnten , war eine Gefahr . Aber es war nicht ihre
Schuld .

Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht waren unsere
Gegner als sie ermordet wurden . Dennoch sind wir be -

rechtigt , sie in Schutz zu nehmen gegen die sonderbare
Art von „ Ehrung * , die ihnen durch die KPD . geworden ist .
An Gräbern lügen ist so ziemlich die größte Gemein -

best , die ein Mensch mit Worten begeyen kann . Wenn die

Kommunisten an den Gräbern ihrer Führer — denen sie
vor zehn Jahren nicht gefolgt sind — die schmutzige Lüge
wiederholen , die Sozialdemokratie oder einzelne Sozialdemo -
kraten hätten die Ermordung Rosa Luxemburgs und Karl

Liebknechts gewollt , so ist das keine Totsnehrung , sondern
eine Grabschändung .

,T ) ie Greuel de ? Bolschewikt lassen mich
nicht schlafen * , hatte Rosa Luxemburg an Luise
Kautsky geschrieben . Die feile Kommunistenpresse recht -
fertigt und verherrlicht diese Greuel , die an politisch Anders -
denkenden begangen werden , täglich . Sie war einverstanden
mit den Masfenerschießungen politischer Gegner in Rußland ,
einverstanden damit , daß ein Joffe in den Tod gehetzt
wurde , daß man einen B u t o w kastblütig sterben ließ , daß
man gleichmütig einen T r o tz k i den gleichen Weg gehen
läßt . Wäre die Sozialdemokratie , die Urheberin zahlloser
Amnestien , wirklich auf die physische Vernichtung ihrer
politischen Gegner ausgegangen , dann hätte sie nur nach
kommunistischen Rezepten gehandest . Sie hat es nicht getan !

Vor denen , die für ihre Ueberzeugung gefallen sind ,
senken wir unsere Fahnen . Wir erheben sie aber zum Kampf
gegen diejenigen , die von der Lüg » lebenl Rosa Luxemburg
und Karl Liebknecht waren , als sie fielen , auf falschem
Wege ; sie hätten das , wenn sie noch lebten , längst selbst
erkannt an dem elenden Haufen , der von jener Aeit übrig

geblieben ist und der sich . Kommunistische Partei *
nennt !

Keine GeschichisHitterung !

Für die Beurteilung des tragischen Todes der Heiden Sparta -
kistenführer gilt gegenüber den kommunistischen Schmähungen und

Verleumdungen für uns Sozialdemokraten nach wie vor jene Er »
k l ä r v n g , die Genosse Otto Wels am S. April 1S22 auf der

Schlußsitzung der Berliner Konferenz der drei imernationaken Exe »
kutiven abgegeben hat . Damals stand da « Schicksal der russischen
Sozialrevolutionär « aus dem Spiel , für die sich V a n d e r v e l d e
im Namen der Zweiten Internationale eingesetzt hatte . Darauf ant¬
wortete im Namen der Kommunistischen Internationale L ? r l

Rade » ( heute von der Sowjetregierung » erbannt ) mU «tner Er -

klärung . in der er die Sozialdemokratie für den Tod Karl Liebknechts
und Rosa Luxemburgs verantwortlich zu machen versuchte , im

übrigen einen Austaus ch von politischen Gefangenen vorschlug .
Darauf gab im Nomen der deutschen Sektion der Zweiten Inter -

nationale Genosie Wel » folgende Erklärung ab :

„Dejr� Vertreter des Moskauer Exekutiokonukees , KarlRadek .
bat am Sonntag in seiner Erwiderung aus die Rede Vondetveldes in
Ermangelung besserer Argnment ; diese ernste und aktuelle Frage des
Schicksals der angeklagten Sozialrevolutionäre mit Redensarten
ZU beantworten versucht , die alle Merkmale eines verlegenen A b -
lentungsmanöoers trogen . Er hat u. a. auch die von allen
Sozialisten Deutschlands

auf das tiefste beklagt « und verabscheu l « Mordtat

in die Debatte geworfen , die von einem Hauten blutrünstiger
Landsknechte auf eigen « Faust an Rosa Luxemburg
und Karl Liebknecht begangen wurde . Diese Parallele
zwischen einem im Paroxizmus des Bürgerkrieges und
des Straßenkampfes verübttzn feigen Verbrechen und
der bevorstehenden Aburteilung von Führern des ruffischen Proleta¬
riats auf Befehl der bolschewistischen Regierung durch ein außer¬
ordentliches Gericht , spricht nicht gerade für das gute Gewissen der
Bertreter der Dritten Internationale . Wenn es aber jemand gibt ,
der am allerwenigsten das Recht hätte , über di « tragischen
Ereignisse des Januar ISIS in Berlin ein Wort zu verlieren , so ist
es wohl Karl R a de k ftwft Dieser ist e» gewesen , der damals
gegen den einmütigen Willen des sozialdemotratisch - unobhSnaigen
Rates der vollsbeaustrag ( en nach Deutschland kam . um hier jenen
Versuch zu erneuern , der ein Jahr zuvor der bolschewistischen Partei
in Rußland gelungen war : nämlich den Versuch

einer ebenso verwegenen wie verschwindenden Minderheit , der
überwiegenden Mehrheil des deutschen Volkes jene soeben er -

rungeaea Zreihciten zn entreißen

und die sogenamue Diktatur des Proletariats , . in Wirklichkeit die
Autokratie einer kleine » Gruppe von kommunistische » Führern , aus .
zitzvisizeB .

Gegen diesen unter der geistigen Führung Karl Rädels und , « »

sich inzwischen herausgestellt hat , gegen den Willen Rosa

Luxemburgs und Karl Liebknechts , selber unter »

noirtmenen frechen , im übrigen «nnerpolstisch wi « außenpolitisch ge »

rädezu wahnwitzigen Versuch haben wir .

die Sozialdemokralische Partei Deutschland », als dl « Ztogegrifse -

neu . fa Ueberrumpellen , uns zu « wehr gesetzt , zuerst sogar tage¬

lang lediglich gestützt aus die wossenlose . lebendige Mauer , die

unser « Anhänger , dir sozialdemokrakilchea Arbeiter Verlins , vor

der Reichskanzlei gebildet hatten .

Auch in unseren Reihen sind damals zahlreiche Proletarier unter

den kugeln und Handgranaten der bewaffnelen kommunistische »

Haufen gefalle ». Von diesen Opfern dt » Bürgertneges , von

diesen Märtyrern des Proletariats spricht man nie . als wäre ihr
Leben weniger wert gewesen als das derer , die uns angegru ' en

' �lehu Gefchichtsklitterung . {«in « noch sv dreisten
Redensarten und Schmähungen werden diesen wahren Taibestaird

aus der Welt schaffen können : Mir haben den Bürgerkrieg nicht ge -
wollt , er ist uns van den Spariakifien nach bolschewistischem Muster

aufgezwungen worden .
In diesem Zusammenhang und angesichts der Anspielungen

Rädels ergreifen wir die Gelegenheit dieser Komerenz , um den hier

versammelten Vertretern des gesamten Wellproletariat « zuzurufen :
Jawohl , wir haben uns damals gegen den Versuch , die repu »
büke Nische Demokratie zu erdrosseln , die Wahlen

zur deutschen Konstituante zu verhindern , die Diktatur eines kleinen

HaufeNs von Menschen , von denen bei weitem nicht olle nach
idealen Motiven Handellen , auszurichten , verzweifell und erfolgreich

gewehrt .

Dafür tragen wir in der Tat hie Verantwortung und wir tidev »

nehmen diese Verantwortung sogar mit Stolz vor dem deutiaien

Volke , vor der internationalen Arbeiterklasse und vor der

Geschichte !

Wir wissen , daß das internationale Proletariat , soweit es dies nutzt
bereit » am ungartschen und am bayerischen Beispiel ge -
lernt und verstanden hat , über kurz oder lanq in setner Gesamtheit

einsehen wird , daß w i r es waren , die durch unsere entschlossene

Abwehr , durch unseren Mut zur Unpopularität die deutsch «

demokratische Republik nach wenigen Woche «

Bestehens vor einer militärischen Reaktion , vor

einem deutschen horthy gerettet haben . *

Der Schluß der Welsschen Erklärung bezog sich auf de « heuchle -

rischen Austauschoorschlag Rädels :

„ So unmoralisch und abscheulich der aus eine Erpressung

hinauslau iende Vorschlag eines Austausche » zwischen den russischen

Sozialrevolutionären und den mitteldeutschen Kommunisten auch lein

mag , er entbehrt nicht in einem gewissen Sinne einer s y m b o l i -

setzen Vsdeutuna : denn sowohl die einen wie die anderen sind ihre

Opfer , di « Opfer der kommunistischen Znlernaliouale . *

Wer die tragischen Zellen des deutschen Bürgerkrieges mll polt -

tischem Bewußtsein erlebt hat , der wird unmöglich bestreiten können ,

daß die Erklärung der Wahrheit entsprach . Seitdem hat das

italienische Beispiel , nach dem ungarischen und dem bayerischen .
die Notwendigkeit der Putschabwehr nur noch deutlicher bewiesen .

Aber der j u n g « n Generation , die jetzt in » polllische Leben ein¬

tritt oder zu polllisebem Denken erzogen wird , sind diese Tatsachen

nicht aus eigenem Erlebnis bekannt . Diesen , damals vier - bis zehn -

jährigen Jungen und Mädel » , muß um so nachdrücklich « der w a H r e

Tatbestand vor Augen geführt werden , um sie vor dem Gift der

Geschichtsklitterung zu bewahren .

und Reichswöhr .
Snidtckung einer Zersetzvngszeitfchrift in Hannover

Hannover , 14. Januar . I

In de « letzten Tagen wurde im hiesigen Bureau der Köm -

mullistischen Partei durch die polllische Polizei eine Hau » -

suchung vorzenommen , bei der eine polllische Zersetzungs¬
zeitschrift für di « Reichswehr in einer Anzahl von
83 Exemplaren gefunden und beschlagnahmt wurde . Im Anschluß

h' . eran unternahm di « Polizeibehörde bei einer größeren Anzahl von

Parteifunktionären ebenfalls Haussuchungen . Bei mehreren Funk -
jionären wurde gleichfalls die Broschüre gesunden und beschlagnahme
Die Angelegenheit ist der Staatsanwaltschaft übergeben worden

VolksSefragen um Hörde .
Verbmdizng mit Oortmvnd oder selbständiger QmdtreiS

Dortmund . 14. Januar . ( Eigenbericht . )
Im Westen ist bei den Umgemeindungsfragen vor allem der

Kamps um den Landkreis Hörd « entbrannt , der nach dem

Ministsrialentwurs zum weitaus größten Teil der Stadt Dort¬
mund zugeschlagen « erden soll . Aus Beschluß des Krsiswgss
wurde nunmehr ein Dolksbefragen veranstaltet , indem di «

wahlberechtigten Kreis - ingesesienen folgende Fragen zu beantworten

hatten :

1 Sind Sie für die Selbständigkeit und Erhaltung
Ihrer G- Meinde im Landkreis Hörde k

Ä Sind Sie für dieGingemeindung Ihrer Gemeinde
nach Dortmund ( bzw . Witten , Annen und Iserlohn ) ?

Bisher wurden abgegeben 53 830 Stimmen , von denen 36905

für die Selbständigkeit des Landkreises und 12122 für Eingemein -
dung waren . Das Ergebnis ist noch nicht endgüvig . Für da » Uip -
gemeindungsproblem bezeichnend ist z. P. die Abstimmung in
der Gemeinde Schwerte , die nach dem Umgemeindungsentwurf
zum Landkreis Iserlohn kommen soll . 9594 Gemeindemllzlieder
stimmten für Verbleiben im Landkreis Hörde und nur 93 für die
Umgemeindung gemäß dem Ministeriale ' . llwurf . Die Wahl¬
beteiligung betrug 91 Proz .

Cct deullchnallonale Zerfall In Hamburg nimmt seinen Fort -
gasig . Nach außen herrscht Zwar die hugenbergfreundliche Gruppe
weiter , es ist aber kein Geheimnis , daß sich die mehr auf der Linie
Westarps stehende Opposition in fast allen SiadUeilen zu selbständigen
beurichnalionalen Splitterveremen sammelt , soweit sie nicht Anschluß
bei Mittel parte ' . en sucht .

potlllfcher Racheakt in Moskau . Der Lektor « tur Moskauer
Mrlitürschuls un5 ehemalige Eeneral t�er Wrangel - Armee (! )
S l a s ch « w wurde in seiner Wohnung ermordet . Der Täter , »in
gewisser S o l e n b e r g . der 24 Jahre all ist , sagt « bei seiner A« r -
Haftung aus , er habe seinen Bruder rächen wollen , der aus
Befehl Slaschews während des Bürgerkrieges in Südrußland hin -
gerichtet worden fei . ( Interessant ist an dieser Meldung nicht zuletzt
die Tatsache , daß «in ehemaliger Weißgardtstengeneral
eine staatliche Anstellung im Sowjetdien st erhalten kann .
während M- nschewisten . Sozialrevolutionäre und sogar Trotzkistn
in der Verbannung zugrunde gehen . Red . )

Ozeanslteger fiöhi beim Skilauf verunglückt . Der deutsche Ozean -
fliezer Köhl hat ' sich beim Skilauf w der Umgebung von Äroia
( Graubürchen ) erheblich verletzt . Er stürzte so unglückllch , daß ihn »
die Spitze eine » Ski » ins Auge drang . Köhl hat fich zu »
Behandlung nach Ehur begeben .



Parole !

Aufruf zum Pazifismus .
,7 ! ie wieder Kriegs in der „ Kölnischen Zeliung " .

Die „Kölnische Zeitung "' , das größte Organ der Deut -

schen Vollspartei , ruft im Lnschluß an die Frankfurter
Äonferenz gegen den Giftgaskrieg nach aktwom Pazifismus .

„ Was bleibt da als Ausivez ? Cm Qua « « gol gegen alles
und jeden , was mit dem Frieden spielt , « in mannhafte »
Wehe euch ! gegen den Krieg und die Kriegs Heger ,
di , bewußien und unbemutzten .

In allen Völkern mangelt es heute an einer bsschwingende »
Idee . Trage fließi da » Leben dahin , von Reparaiionsiorgen be »
lastet ; die etlichen Dutzend Menschen in Ztegierung imd Parlament
können — allenthalben — machen , was sie wollen . Sie können
schließlich auch einen neuen Kriegsirrsinn htrbetsichren . Es gilt .
sine Gemeinschaft aller Vernünftigen in allen
Ländern kühn und seldstbewußi zu ichaffen , die den P a z t -
f i » mu s auf chr » Fahne schreibt und den „ Paztsismus " der Gegen .
wart , etwa den der F. W. Förster und Genasten , aus dem Sattel

wirft . Einen Pazifismus , der Anführungsstriche entkleidet . Seine

Tiäger müssen den Mut haben , der terroristischen V « r »

dächtlgung , es mangle ihnen an Rationalgefühl ,
mit dem Q\ iöi « 20 eines geistigen Terrors «ntgegenzu »
treten .

Propaganda mini st er der pazifistischen Tat .
des praktischen Pazifismus , in jedem Lands !
Sie mögen wirken , wie st « es für gut hasten . Statt der Lichtreklame .
daß die s oder jene Zigarette die hefte fei . eine Lichtreklame gegen .
den Krieg und für den Frieden , jvas Weltverbindungsmitt « des
Rundfunks , d' . e Kanzeln und die Theater , die Lichtspietbühnen und
was es astes an mastensammelnden Einrichrungen gibt , mögen
rücksichtslos m den Dienst dieser wirklich guten Sache gestellt werden .

per E id auf di « Verfassung und die Derp ' ljchtungs -
erklärung der Parlamentsmitglieder mögen von diesem Gedanke «
durchtränkt sein , die Schulen und Universitäten ihre
Suggestionskräst « leihen ' Die täglich wachsende Schar derer , die
' hr Vaterland darum nicht weniger stehen , weil sie ihm und der
West den Frieden wünschen , möge marschieren gegen die Gilde der
zottgewolsten . gefühllosen M tttelma ß igketten

"
. die Soldaten und

Politiker , deren Pkorgen - uib Abend speise die Dölkerverheßung ist .
Der Pazifismus wird erst Erfolg haben , wenn «r <ris dem Sump »
gezogen ist . in dem er heut « noch steckt . Völker Europas
und der Welt , habt den Mut , euer heiligste » Gut zu wahren :
den Frieden ! *

Die Verbindung zwischen der Deutschen Doltspartei unb
dem Stahlhelm Hl erst kürzlich gelöst worden . Der Eifer der

Neubekehrten sollt « nicht auf ein M o n o p o l in Pazifismus
abzielen ! Die Gemeinschaft aller Vernünftigen gegen den
Krieg hat die Arbeiterbewegung angestrebt , als man in den
Kreisen , die heute zur Deutschen Volksvartei gehören , sich
mehr für Monopole der Rüstungsindustrie interessiert «.

Wir verzeichnen mit Genugtuung , daß die „Kölnische
Zeitung * die ideellen Kräfte des Frieden » so
hoch einschätzt , daß sie nach Propagandaministern der pazi »
Mischen Tat ruft . Wir werden uns daran erinnern !

Amisvergehen im Sirafrechi .
Oie Verawngea des Strafgefetzausschaffes .

Der Strafgesetzausschuß setzte gestern die Beratung der

Bestimmungen über die Verletzung der Amtspflicht fori .
§ 140 droht Defängnisstras « an , wenn ein Amtsträger oder

früherer Amtsträger ein ihm anvertraute » Geheimnis offenbart .
Auf sozialdemokratischen Antrag wurde nach Zustimmung des Justiz -
Ministers der Paragraph gestrichen . § 141 bedroht Amtsträger mit
Gefängnisstrafe , welche die Amtsverschwiegenheit dadurch verletzen ,
daß sie ihnen anvertraut « S ch r i f t st ü ck « , di « für die Beziehungen
de » Reiche » zum Ausland von Bedeutung stnd oder ihnen im

auswärtigen Dienst «rieill « Anweisung oder den Inhalt solcher
Schriftstücke anderen unbesugi mitleilen .

Abg . Dr . Roscaseld ( Soz . ) begründete einen sozialdemokratischen
Streichungsantrog , in dem er darauf hinwies , daß die

unbefugte Mitteilung an irgendeinen anderen nicht schon strafbar
lein dürfe . Es geh « zu weit , wenn etwa der deutsche Botschafter
i . n London « enem deutschen Reichstagsabgeordnetea
etwas mitteilt und sich dadurch schon strafbar machen soll . Es be -
stärche auch die Gefahr , daß schon Mitteilungen eine « Diplomaten an

seine Ehefrau strafbar seien .

Abg . Iftarum ( Soz. ) richtete die Anfrage an die Reichsregierung ,
wie es mit dem Schutze des Staats » bei den ebenfalls unter Straf «

gestellten Zuwiderhandlungen van Beamten gqgen amt -

liche Anweisungen bei der Vertretung gegenüber einer au » -

« ärtigen Regierung stehe , wenn «» sich um Verhandlungen beim

Volkerbund handele .
Reichsjustizminister Koch erwidert «, daß »in Botschafter sich nicht

strafbar mache , der einem deutschen Reichstagsabgesrdneten Mit¬

teilung zugehen ließ », wenn «r glaube , daß diese Mittellungen für
den Staat nützlich seien . Dann wären unter llmsl�nden Mitteilungen

selbst an ausländische Journalisten straflos . Mitteilungen an die

Ehefrau mache ein Beamter allerdings auf eigene Gefahr . DU Ver¬

handlungen beim Völkerbund feien ebenso Kit behandeln , wie die mit

einer einzelnen auswärtigen Regierung
Z 141 wurde in der Regierungsvariage angenommen , nach -

dem aus sozialdemokratischen Antrag beschlossen war , daß Zeflrasstnz
nur auf verlangen dos Außenminister « cin ' rclea dürfe .

ß 142 bedroht die Verletzung de » Post - , Telegraphen -
und Fernsprechgeheimnlssee mit Btra ' e .

Abg . Alexander ( Komm . ) führt « Beichwerde über die Ueder -

wachung der Postlachen und der Ierngeipräche von Kommunisten .
Abg . Landsberg ( Soz . ) begründet « einen sozialdemokratischen

Antrag , nach welchem Bestrafung wegen Verletzung dieser Geheim -

nisie nur auf Verlangen des obersten Lorgesetzten
eintreten soll .

Ministerialrat Dr . Schneider erklärte für dag Reichspostminists -

mm , daß eine Ueberwac�ung der Postsachen oder de » Telcvhon »

nach dem Gesetz nicht stattfinden dürfe . Würde die Polizei etwas

Derartiges oerlangen , so würde die P o st b « h ö r de es ablehnen .

Mimfterialrat Vrmke erklärte , daß dhe vom Abg. Landsberg
angeregte Frage im. Einführungegesctz geregelt werden soll «, woraus
der sozialdemakrcttische Antrag zurückgezogen und ß 142 nach der

Vorlag « angenommen wurde .

§ 148 » des Entwurf » gibt dem Gericht da » Recht , einem Amts -

träger die Amtifähigkiit abzuerkennen , der wegen eines
Amtso erbrechen » oder Amtsvergehens verurteilt wird , wenn aus

Gefängnis von weniger als einem Jahr , aber von mindestens
3 Monaten erkannt worden ist . Abg . Vosenfsld begründete einen

sozialdemokratischen Antrag , dem Gericht diese Befugnis zum Aus -

sprach de » Venustcs der Amtsfähigkeit erst dann zu geben , wenn die

Strafe mindestens 6 Monate sei. Nach längerer Beratung wurde
die Entscheid üng über diesen Psrographen vertagt .

Deckung des Michsöefiziis .
( Bie die Äs . tzende « es sich denken ! )

BtttejVsotlanSlE . . . . . .. . . . . . . . .LT. . . . . . - - - - - - -- - SE _ _ _ _ _ _ __ _ SIE dastcagerzl

Aufgaben preußifcherLnnenpolitik .
Grzeflnskt vertritt den Etat des Innenministeriums vor dsm Ausschuß .

Im chauptausfchuß des Landtaoes begann am Montag
die Beratung des Haushalt s des preußischen Irm . enmirifteriun - . Sv

Abg . heUmaoa ( Sa ? , ) trat zunächst als Berichterstatter für
di « Be' chUunigung der Wohlprüsung und der Erledigung von
Disziplinarsachen em. Angesichts de ? «teigerung der Ausgaben für
di « Polizei st - zu erwägen , ob nicht Ersparnisse , namentlich
bei der berittenen Polizei . ,zu machen seien . Di « beritten «
Polizei verursach « zurzeit einen Kostenaufwand von 10 Millionen
Mark ; in Frankfurt a. M. sei sie viermal so stark als in Friedens -
zeitsn . Di « noch immer gellende Unterhaltsverpflichtung
für im Vorbereitungsdienst befstchllche Beamte ( d eine
plutokratische Einrichtung , die fallen müsse , da sie es
Arbetterellern unmöglich mach « , begabte Kinder die höhere
Veamtenlaufbohn einschlagen zu lttsien .

Der Redner ging sodann ausführlich auf den vom Innen -
minister herausgebrachten „ Wegweiser durch die Polizei '
« w, der einen guten llaberbück über dl « einzelnen Zweige der
polizeilichen Tätigkeit gibt , und erläutert an Hand einiger Erlasse ,
daß das Irmeiunmifieruttn dirrchaus bemüht sei . den Polizeiapparat
zu reformieren .

Besondere Beachtung verdiene di « Denkschrift des
«Änisteriutn » über d- a Auflösung der Gutsbeztrk « . Co

fei daraus u. a. zu ersehen , daß in Pommern öS,4 ProzsiN , also
über die Hälfte 6er Gesam ' fläche , früher von den Gutsbezirken ein -
genommen seien . Durch d « Levabschiedmrg des Gesetzes über die
AuflLwng de ? Gutsbezirke sei zu verzeichnen , daß dadurch über
Ich Millioueu Mensche » l » Preuße » zum erste » Maie a » der

gemeindlichen Selbstverwalioog leiinebmea können . Bis auf wenig «
Zur sn ahmen ist nach der Denkschrift die Auflösung der Gutadezir ? «

durchgeführt .
Mtt der Decwaltungsrefom sei durch die bereits vorgenommenen

Ein - und Umgameindungen der Ansang gemacht worden Weitere
Ein . und ilmgemeindungen stehen im Wetten des Landes bevor .
So wie die Qerraalttmgsreform im Augenblick aussieht , habe die
Sozialdemotraii « am wenigsten ein voliiisches Im er esst daran .

Der Rednsr ging dann zum Schluß noch aus die vom Innen -
minister eingebrachten Anträge «in und bedauerte , daß der so-
genannte Grenzfonds noch nicht die Gestalt einer festen Unter .

ftützungsgesetze » erhalten Hab «.

Innenminister Grzesinski
be - arckworiste zunächst die vom Berichterstatter aufgKvorfsne »
Fragen . Danach Hot er . was die Wahlprüfungen angeht , beim
Lemdeswahllstter sofort veranlatzc . daß in Zukmcst eine schneller «
Abwicklung derselben «rfo ' . gt , die auch infolge technischer Verbesst -
rangen gewährleislet ist . Die Erledigung der Disziplinarsachen mach «
deshalb noch besonder « Schwierigkeiten , well dst Zahl de ? Ein -
gänge bedauerlicherweise noch immer di « Zahl der erledigten Fälle
Übersteigt .

Der Minis : « bittet sodann , die einzelnen Polize - fragen bis zur
Erledigung de » eigentlicher Pclizeietats Zurückzustellen . Ganz all -
gemein st , aber in bezug auf das Hcckijsikostengesttz zu sagen , daß
die Vorwegnahm « de » P o lize i last e na u s gl « i ch es
vor dem allgemeinen großen Finanzausgleich nicht möglich ist .

Dst großeZahl von Polizei Verordnungen , ' chre
Zahl ist ungefähr 100 000, werden auf ihre Güstigkei ? nachgeprüft
und guch daraufhin , od fit noch dem jetzigen Gesttzesftand uft -
sprechen . Sie werden nach einzelnen Ma ' enen zufammengefah : ,
unh außerdem wird zurzeit geprüft , ob man nicht die Zuständigkeit
zum Erlaß einer Polizeiverordnung wesentlich einschränken soll .

Die Verwaltungsreform tft zu einsm Teil schon durch
die vorgemmmenen und noch bevorstÄ ? enden Ein , und ilmgemein ,
düngen in Angriff genommen . Bei der Durchführung diestr Maß -
nahmen dürfen aber nicht lokal , Interessen , sondern nur
das Gameinwvb ! maßgebend fein . Es werde hart sein, gegen lokale
Wünsche , die vislleichi ' an sich dsrechliU feien , das hoher « staatlich »
Interesse unbedingt wirchzus�en .

Der Minister äußerte sich sodann noch übe ? b\ e B « r wal¬
tung S reform dabin , daß er ebenso wi « sein Amtsoorgärger
Borarbeiien dazu obgelelmt Hab«, weil sich im alten Landtaq keine
Mehrheit dafür »and . Durch die Verschiebung der Mchrheitsver -
haltnisi « im Parlament nach den Neuwahlen und durch die lebhafte
öffentliche Diskussion über die Frage de « Einhestsstaaies fei da »
etders gewbrüen . Isdeistall » müste die Ve - wattungsreform eine
klare Abgrenzung der Befugnisse über die Zuständigkeit der ein -

- slNen Behörden bzw . Resson » bringen . Leider gehe das Ä e -

st redend « » Reiches imd des Reichstages in einzelnen Fällen
dabin , sich b « Schaffung von neuen Reichzinftanzen auch « wen

eigenen Bchördenuitterbau zu schaffen . Da » sei vielfach Nicht nötig .
da die Länder über ausgebildete Fqchbcomie verfügen . Das sti

z P. in die Erscheinung getreten anläßlich der Uobernahme der

Wasserstraße » durch das Reich . Abqesehen davon , daß »in

solche » Verfahren keine Einsparung , sondern eine Vermehrung der

Boomten baveustt . werden auch Noch di « Reibungsflächen Mischen
den einzelnen Reich »- und Landesresiortz vergrößert .

Der Minister vertrat dann weiter die Auffassung .

daß die Derrncklkungsrrfor « nur unter Beobachtung firen - lfler
pärtetpolitifcher Jleufmlität durchgeführt werden könne , da fönst

«hze Einigung darüber wohl kaum möglich fei .

E » käme dabei vor allem auf dst Stärkung der lolalen und pro -
vwziellen Instanzen an . Die Stellung des Landrates muß
selbstverständlich die Stellung eines Staatsbeamten sein . Aber dar -
über hinaus kann er sehr wohl noch im Nebenami die kommu -
» al « SelbstoerwaltuNg betrovott , Diese Mischung tvürde

ein « recht glückliche sein . Dagegen käme est « �Kommunaltsrerung '
des Landrates , wie tt « von e - nzelnen Stellen gefordert wird , nicht
! u Frage . Im großen und ganzen handeZi es sich also um eine

Dekonzentration der Aufgaben der oberen Instanzen .
Selbstverständlich denk « die Regierung nicht im emferntesten an
eine Bafeittgung der Ober - und Reglerungspräsidstn .

Abg . Graf v. Garnier ( Dnat . ) lricisier : die Personalpolitik des

Miinsteriums und nimmt gegen da » Reichsbanner Stellung .

Abg . Bubert ( Goz . )
weist zunächst darauf hin , daß die meisten Ausgaben d « Innen -
elats zwangsläufig sind und Ersparnisse iolange nicht möglich sein

werden , bis durch ein « durchgreifende Vsrwaltungsreform , durch

Verkürzung des Inftanzenzu�ez bei den Behörden wirtlich « Ein -

sparungen gemacht werden können �
Der Redner behandelt dann neben anderen Fällen den Fall

de » soziald « m. olratischen Londrat » Storch des

Kreises Ueckarmünde , gegen den di « Rechtskreis « ein wahr « Kessel -
treiben inszeniert haben . Dem Landrai Storch ist es indessen go-
lungen , über einen seiner Widersacher « n obsiegendes
Urteil zu erzielen . Darauf ist di « sehr msrkwürdig « Tatsache fest »

zustellen , daß der Gemeinderat von Crvmdw , dem der Ver¬
urteilte angehört , und der aus Rechtskreifen zusammengesetzt ist , die

Kosten des Verfahrens auf di « Gemeiudekajse über -

nommen hat . Ganz abgesehen davon , daß ein solches Verfahren

absolut unzulässig sei , werf » dies « Totsache aber doch «in ei gern um -
liches Schlaglicht auf die Zustände in Pommern . Der Nachfolger
di <es Landrats , der fetzige Landrat Köhn « , der über sine
sichere Mshrhott im Kreise verfüge , scänd - aber bereits wieder sin

Mittelpunkt einer von recht » inszemerten Hetze .
Der Redner weift sodann noch darauf hin . daß die Aui -

hetzung der . Landbevölkerung gegen den Staat in

Schlesien und Schleswig - Holste ! » einen bedenklichen ilnsiang an¬

genommen hat . Die Landfriedensbrecher hätten zwar bisher sehr
milde Richter gefunden , aber geradozu unglaubsich klingt die Mtt -

teilrurg , daß in stnsm dieser Prozesse ein wegen Aufreizung
zum Steuer streik angeklagter und freigesprochener Ritter¬

gutsbesitzer bekundete , daß elu « solche Ausforderung ganz
allgemein vom Laudhuttd und wil Wissen deukschnatlonaler Reichs
minister ergangen fei . Hierüber müste Aufklärung gcaeben werden .

Wenn dies « Mitteilung eine » angesehenen Berliner Blatiez zutrifft .

daß cherrv o. Keudell ein « solch « Ausiorderung vorgÄeaen lfabe
und von ihm gebilligt ist, sei «s Aufgab « der vtaalt - anwalt -

schaft . durchzugreifen .
'

Danach kommen die Abgeordneten Dr . Heß ( Z. ) imd v. Eyner »
( D. Vp. ) zu Wort , di « sich beide ausführlich über die Frage der

Verwattungsreform äußern .
Di « Weite rberattttig des Etats findet tpn Dienstag statt

VerAusbau der preußischenVerwaliuag
Gae Vortrasörsche des Ge « vss « i GrzesiaSki .

Im Rundfunk begann gestern der preußisch « Innennfiirister
Albert Ärzesineti eine Vortragsreihe über d « n Aufbau der

preußischen Verwaltung . Neben den Tagesfrage » dex Dolink . so

führt « «r aus , befchäsfigt vor allem di « Vsrwaltungs -
r e f o r m di « Oeffentlichieitt Lest Jahrzehnten stnd Denkschriften
und Presseartikel ohne Zahl veröffemlicht , und heute steht di «

Frag « im Mittelpunkt der Erörterung - Im Gegensatz zu früher
berührt in unserer Zeit den Staatsbürger die Frage , wi « regiert
wird , in hohem Maße . In der Vorkriegszeit regierte man geradezu
« mßerhalb der weilesten Schichten des Volkes , heute , im Volks .

staat , ist dies anders . Preußen stellt mit 3fi Millionen Einwohnern
von 00 Millionen fast Zweidrittel des deutschen Volkes dar . Di «

Verwoltungseinhstt , die 1815 unter Hardenberg geschaffen wurde .
habe sich bewahrt , die Gliederung : Oberpräsident . Regierung ? -
Präsident , Landrat bestehe noch heut ». Innerhalb diese » Rahmen ?
sei in der Zeit der Reaktion der Kampf gegen die Vorherrschaft
des preußischen Junkertums für die Erweiterung der Volksrecht «
gekämpft worden . Einstmals beherrschte der Staat die Regierten .
heut « ist der höchste Chef das Volt , sein « Veauftrvgten stnd seine
Diener . Ein einheitliche ? und straffer Aufbau ist in diesem voll - -

staatlichen Sinne durchgeführt . S ' eben Ministerien arbeiten unter
der politischen Führung des Ministerpräsidenten selbständig , der

stherpräsideitt in de ? Provinz ist der politische Kommissar de »
Gesamtministerium » , der verwoliungstechnische Schwerpunkt Legt
bei . den Regierungspräsidenten . Ihnen unterstehen die Postzei -
Präsidenten , die üandrüte , die Amtsoorsteher und in den Grenzen
der Selbstverwaltung die Magistrate . Ad « r in allen diesen V« r .

waltungen stnd Mitführung und Mitbesttmmmig de » Staats¬

bürgers gewährleistet . Das Reich hat namentlich in der Finanz -

Verwaltung durch die Auswirkung der Weimarer Verfassung zahl -
rc ' che zuvor den Ländern unterstehende Zweige übernommen .

Die » führ « dazu , daß Reich und Länder oft neben - und gegen »
einander arbeiten . Es wäre gut , wenn vor der Vereinheitlichung
keine neue Reichsverwaltungen «ingerichtet würden .

Genosse Grzestnski wird am ' 23 Januar zur Frag - ßr ?

Reichsreform spreche ».
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Verwzltuntss teile Berlin .

Todesanzeige .
Den Mi' gliediin AUr Da- üricht , detz

unser Aollrga der Mrchanilrr

Luxen Bartsch

geb. 22. Zaroior 18S4, am 11. Januar
geftorben i !L

Ehre {einem Xnbenten !
Die Seezbiaung findet am Diene¬

tag. dem 15. Januar . 1*' / , Uhr, von
der Leldienhallc de» tdenietndekkch -
Hai»» tu Stegiig , Bergstratze . au» statt .

stiege BeteUigung errnartei
vie vrizvervzl mag .

Cm Ist Januar entschlief sanft
meine liebe Kran und stSntter

Hedwig Wunsch
tm il Ledenzjahre .

Die » zeigt tieibetrübt an
Allied Wunsch nebt t TOcbttrchen .

Slnächetnng : Freitag . 18. Januar .
14 Uhr. wi Kremalorium Baum -
schulmmeg .

vaailsagiiag
KS» d e herzliche Teilnahme bei der

Sinfischerung metner lieben Kr . n
sage tch allen Berrnandtan , Bekannten
Salleaen nnb der Orlssetmaltung
■Berlin de» Denischen Lederarbeiter -
verbände , ratinen besten Dand

Friedrich Bai khardl |
Btn . - PanliNii , Brehmestr . 5ß

Arn 12 Januar entschlief nach langem
schweren Leiden unsere einzige iiede
Tochter

Ldsrlotts ijvrgevZ
im Alter von 22 Jahren

Die » zeigen tiesbetriidt an
Kzrl JOrgcn » und Fran

Reaiölln . Bendaftü 23
Die Beerdigung findet am Dcnner ».

lag . dem 13. Januar , nachmittag «
2 Uhr. auf dem neuen Zatobtiriedhas ,
Herrn nnftr . 99 103. nah

» « » WMM - WW
hifj ' uag! AchsuuF ?

Wir eriuchen all » Betrieb , abieut « tllr
die Be riebe die 1926 an «iielf , oder
Au»spertungen beteiligt waren die Steuer .
beichewigungen für ihre «ollrgea ge.
ichinfien ontutorbem tun den Kollegen
Fahrgeld und Poria zu ersvaren

Allen Anfragen llder Sienerdeicheinl .
gunten wegen Streit , die schrinlich an
un » gelangen , ist »Udporto beizufügen

�uns » ! VkkrletSlöle
Di« Beir ederaie - Zeiischiifi Nr. i ist

erschienen und ionn gegen Botzeigung der
8r giitmaiioneterle de, Bett : eb«ratt, - Ofc-
manne « in unserem Bureau . Ätemec J,
täglich dt » 4 Uhr, Freitag » bt » 7 Uhr,
eiugegengenommen werden .

' iitfitqoqt tlchwnHl

Montag . 21. Foesnor , obenbs • Acht
9V Filmvortrag " Wk

Karten find bei den Branchenkernmiifi n»-
miiqliedern und im gimmer 4 bis 7 Uhr
erbal: - 'Ullich.

Vi » Octsnnmaltnaa .

»allen rieb naoh den Bosohlftssen dos
Gewerkschaltekongressos . dorGonossen -
schaftstage , des AUeomainen freien Än -
geetelltenbtmdes u�d dos Al ' gero . vend -
tehen Beambenbundes nur versieb ern
bei d » m eigenen Unternebmen , der

VoIHsiflrsor�c
Ge�erfuduililldi - Genojseiudiall ] .

Versldserunfis - awienfiesellMüaü

Ansknnft erteilen berw . Material ver¬
senden kosbenlo » die Kechnni gsstelle
Berlin ' , Ritterstraße 126. oder der Ver¬
stand der Volksfürsorge in Hambarg ö,

An der Alster 56/ SS.

Mädilhan » Stein , Weinberg swrg 24.
Besonder , allnstige , Anyebat : Schlaf -
zimwer 173- —, Sneiieiimmer , Nutz.
baurnbüfetts , Änfleideschränle mit
Spiegel 105, - . Suchen . PoisterutSbel .
Jahlung »«rleichterung . _

_ _

Verkäufe

Zepnlche - Snocntnr ' flnsvulanf .
Klein » Webfehler .
Crime lllualität .
lledne Webiehler .
tzrima Qualität ,

2X8 =
2X3 -
2X2 =
2X3 tz 45 Warf

k. robe ,
düarf - -

xf.

Nachru . .
Am Dienstag , dem 15 Januar , vorm . 101/, Uhr , fand im

SobloQ Piohelsdorf die Gedenkfeier des am 6 Januar in¬
folge eines tragischen Unglücksfalles dmeh den Tod von
uns gesehiedenen Mitarbeiters und Sohnes unseres Chef

Herrn fitOrg PSllI HCSSlCr
statt

Sein liebenswürdiges und vornehmes Wesen hat ihm
die _ ungeteilte Sympathie der gesamten Angestellten
geriehen . Sein früher Tod betrübt uns unendlich , und
wird uns sein Andenken nnvergesslioh bleiben .

Das Personal der Firma Sestaaratlons beirieb
Zoolo &sdier Garten . Inb . : Hermann Hessler .

leine Webfehler . 274 X 874 - .33 Warf .
Itima Qualität . 274 X 274 — 48 Warf .
leine Webfehler , 8X4 - 57 Warf .

Prima Qualität , 3X4 — 53 Mark .
Vöm 2. bi » 16. Januar . Körner . Bez .
lin . Pairiatnetstratze 26b. Sausnummer
beachten . _ _ _ __ _ *

Teppich », t. T. mit kleinen Webe- ,
Färb - oder äbnlichen Sdiönheiieiehlern ,
ungeheuer derabaesetzi Zirka 200x 300
19 — bi , 49 »Irfa 280X850 29 — bi »
75, - ; , ' rfa JOOXrO 42 . - bi » 112, - .
Leiser , Berlin , Patrifamerstratze 128. •

Btkleidungsstücke . Wasche usw .

{ Wenig getragene Saaaliergardercde
oon W lliaaären . Serzien . finwäiien

I Fadelhgit billi .
I! Taillenmäntel .
Ifkina, . a
I (Sehpelze .

ge Preise . Emp' ehie
Paieiats . Fracks . Smo-

Leihhaus BIsritzplsh 58». Berkauf van
Kavalier - Sarderaoe . teil , auk Seide .
Jackett - . Fraek- . SmottuganzUae , Sadar -
hinernäniei . SauchaazSge . iür tebe Figur
passe ud Slttg - Angedote nlr neue (dar -

M. Belziacken 50 —, Pelzmäntel
95, —, Sportpelze 85 —. Gehpelze 180. —.
Seine Lombardmarel *

Möbel

Röbellänier
metl » firtbU

und dar
Mdbcibazar ,

große «uemoht .
kleine Preis «!

Patenimotratzrn ,
Mcialldetien , C
Stargardersixatze
geschält .

atratzrn , Auflegematratzen .
ten . Chaiselongues . Walter .
xstxatze achtzehn , Epezial -

Wpedel - Boebel . Moritzplatz . Fadrik .
gedäude . liesert gediegene Schlaizimmer
Speisezimmer , vetrenzimwer , Köchen.
Möbel. Einzelmöbel aller Art zu nie-
drigfien Preisen Besichtigung erbeten

Ltniplano ». Überaus preiswert Piano «
>adrik Link Srunnenfirafie 85 '

KsTPiano ».
Berardeituni

neue , DSn 850� .
tg. herrliche TonfWe , zu den

sinn Aahwngsbedingungen . Auch
ets Gelegenheiten in wenig gebrauch -

trji Pianos . Auch Mietpiano ». Piano -
fadrik War Seiler u. Ca - Scrirandtcn -
strotze 2S. _ _ __ __

*

Sprechmaschiaen in neuesten Ansfilb -
rungeu mit oorzUglicher Tanwicderga . -
liefert von 29, —. Tqrankapparote von
98 — zu den hegu ernsten R<

igen . Stete die neue
aten . Piauosndrik War Seiler u. Ca .
ffiertroiibtenftrotze 23. •

iaienzahlun -
n PteUtencttsnuh -

MSbellredtt . Bei llcltier Anzahlung
und niedrigen Wonaisroten lieieri
Möbeltischlerei Windkorkt polier� und
eichene Lchlaizimmer . Speiseziurwer .
Ketrenzirntner . weiße und lästerte
Sfichen . Nutzdaum - Ergänzungsmödel .
Nutzd » „ m englllchr und moderne An-
Ileidefchränke , Bettstellen . Waichtailetten .
Nachttische . Ausziehtisch ». Sillhle Sria ».
Ruhebetten usw. gut und billig Diele
Eelegenheitskäule Sehmswerte Wobei .
schau. Jwanglose Besichtigung erwünscht
Musterbuch gratis . Möbritischirrri Wind -
Horst. Brunnenstrotze nur 182 igelb »
Firmenschilder ) . _

Schlaszimnirr , Ruhebetten , Metallbetten .
Rielenanswohl . Spottpreise . Zahlung ».
erlcichterung . _ _ _ _

*

Kaufgesuche
Jahngebifi » PlatinadMll ». . 81«n,

metalle . Qneckstlder . Silbenchmelzc ,
Eoidschmelzerei Cheistionat Kbpen icker-
strotze 29 sHaltestelle Adalbert stratzei »

Verschiecfenes
Drteitioduicaz Siafchei . Edouüre -

stratze 77 Fernlprechrr Norden 7888.
B- obacktungru . Ermittelunaer Aus -
fllnsie allerorts .

Ihre « Wunsch, gute WZHel zu de-
fitzrn , erkiillen wir , indem wir zu un¬
erhört billigen Preisen , aus deguemc
Teilzahlung , gediegene Speisezimmer .
Aerpenzimtner . Schlaszimmer . Kstlbkn,
Einzelmäbii , Teppiche . chardincn ,
Dechen, Federbetten liefern . Moabiter
Krüditbatt ». Turmstrotze 81. eine Treppe .

Schneeweiß wäscht Marie Welke kö-
penick, Albrechtstraße 2. Telephon 1283.
Leibwäsche 0,75, Bettwäsche OÄ. Ab«
holung Mittwach . Donnerstag .

Vergnügungen

Colitri - Söli . Schöneber «. Martin -
Luthrr - Stratze 89, täglich , autzer Man -
tag » und Diensrogs . großer Ball den

Gemütliche , ste ' m sür wenig Seid !
Schlattimmer mit Nußbaum abgesetzt .
interessant zusammengeietzte , Eichensour -
nier . Schrank z; rfo zwei Meter , schwer »
gerade Bellen mit btthschöner Fristtr -
toilette . komplett nur 980 Mari . Mor' tz
Hirfchow 'tz. Sitdosttn . Skalitzerstrotzc 25.
Hochbahn Koltdusser Tor . '

reiferen Jugend

Arbeitsmarkt

Sehrockanzllae . Bosen. Sport
. . . . . .SrlrgruheitskSufe tu neuer

Darderob ». Weitester Weg lohnend .

Aeilslel «:
schlaszimmer tSS japtifthottotz - - � ,iu », .Setrenjimmet 260 Sptegclfchränkt 118 betten , Po ' ftermWel in Lebet und ffo
«ntiditclümcn 75. «ltiberschronte 4» helin . Küchen farb ' g und lästert
Lolzbrltstrllrn 48. Chaisriongur » 28 " . . . r. . —
Mrtall de tt stellen 16 Auflegematratzen 13
Sonst ge Wöbkl entsprechende Preise
Teilzahlung auildilagfrei Wochrnraten
Wonatscat . n Kleine Anzahlungen
Kasla - f abatte b>» zehn Prozeiii Krc.
dite bis zwei Jahre . Neukölln . Ser .
mannplatz 7: Sieglitz Schlotzstrotze 107:
Belle . Alliancs - Stratze 95. Untergrund .
Bahnhof *

mmuim -
i Sprzial - Packerinnen für Pharma » « t»
fdje Epe , alitäten , die bereit , jahrr -

—-- i— ■ - -— - 1lange Erfahrung Im ftonfett jmiecci
Ergänzungsmödel tn Nußbaum . Eiche, oen pharmazei ' tischen Spesio tü *.

Mahagoni : Schränke Betten fand ) Mr. sttzen, stelli loloot ein Albert Mendel
tall ), Schreibtilche . Bücherschränke . Sit - tzst -D. . Schöneber, . Kolonnenstraße 26.
felis , Kredenzen , Standuhren . Ruhr - . " - - - .

tten .
räiike ,

Schlafzimmer . Speisezimmer , l
. » -oi , zimmer . Küchen. Büfett », «ücherst . �, ......stothringerftrotze 56, 1 - reppe . Ralen - . Zchreibiische , runde Tische. Standuhren .

tdaler P. atz . _ _ _ _ __ | ar . fleiiefdjränfe aller ffitbtzcn . Solas .
tdeiragene Serrengarderobe . Spez. ali - . Ruhebetten . Kulante Jaölungsweise

tat Bauchfiguren ipoitdillig . Ratz. Eor - Moebel - Boedel . Moritzplatz . Fabrik .
munustroße 25/26, früher Muiack , trotze . »Igebäude . •

belin . Küchen farb ' g und lästert !
Enorme Auswahl ! Bekannt blll ' ge
Bre' s«. Möbelhaus Ost- n. Andreas -

gegenüber Markthalle .strotz -

. Musikinstruinente
Breiewert » P' anos modernster Ser .

stcllung Tausende im Kebrauch , glln -
ff ' gste Bedingungen , stet » ( Selcgenhcittn
Otto Woltersdori . Münzfiraße 16. Nähe
Aleranderplatz .

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge.
braucht , in großer Auswahl ' verkauft
Serer . Brunnrnstraße 191, 1 Treppe ,
Rosen thaler Platz , pangjährig « Earan -
ttc , kleinste Ratenzahlung .

t Näherinnen , geübte , au » der Taptsse -
r!-. , Echllrz - n. ober Wäschebranchc . fü .
Blend ' niachen sür unserin Sausbrtrieb
an elektrischen Ma' chinen verlangt .
Meldung ad 9 Uhr früh . Berllncr Ta.

i »iIserie . Fabr' . k, Rttterstroße 72. _
Arbeiterinnen werden iofori eingestellt .

Josef Schimrk . B- rlui 0. 17 . Mllhlcn .
stratze N. _ _ _ _

I Lansmädcheu , sunge «. sucht Wäsche
stickerei Mauerstraße 13—14.

WOüSütDI ' MAM
nur perfekten , >\ icht Römer , Wiihe m»
strafic 139 . Vorstellung 12 —2 Uiu .
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Bestochene Regierungsräte .
Verrat von Amtsgeheimnissen im Berliner Aeichsentschadigungsamt .

Ml einer sehr üblen Veslechungsassäre , in die zwei
Regiernngnröke des Reichsenlschädigungs .
am ( s und der Betflnct Diccfiot einer Vers lche -
rungsgesellschafl . deren Geschästsräume sich in der

Schrenstrahe befinden , oerwickell sind , bejchästigi sich aogen -
blitkkich der Seneralstiialsanwatt beim Landgericht I .

Kurz vor Weihnachten ergaben sich die ersten Anzeichen dosür ,
dag zwei chilfsarbeiter der Abteilung für Grundbuchfordc -
rungen im Reichsentschädigungsomt gegen Provision und gegen
das Versprechen «iner privaten Anstellung bei der Versicherung ? -
siruia der Gesellschaft die Adressen von Geschädigten aus -

gegeben hätten , mit denen die Versicherungsgesellschaft dann Geschäfte
zu schließen trachtete , die für sie selbst außerordentlich lukrativ
genasen wären . Wir erfahren über diese Angelegenheit , die auch das

Reichsfinonzministerium stark beschäftigt , folgende Einzelheiten :

Da ? Reichsentschädigungsamt hotte einen , Teil der Geschädigten
auch Echuldbuchsorderungen übereignet , die ursprünglich
nach den Bestimmungen nicht verwertet werden dursten . Spater
fedoch machte man den Geschädigte » die Konzession , daß sie ihre
Schuvbuchfarderungen durch Uebereignung an Dritte zu kapitalisieren
in der Lage wären . Eine Versicherungsgesellschaft , die
in der Behrenstraß « ihr Heim hat , und an deren Spitze ein Direktor
V. steht , gemonn zwei Regierungsräte des Reichsentschädigungsamts ,
die dort als Hilfsarbeiter lötig waren , die aber in nächster Zeit
abgebaut werden sollten , weil das Amt in absehbarer Zeit ganz aus »

gelöst wird , und mochte ihnen den Vorschlag , daß sie ihr die Adressen
der Leute « m» den geheimgesührleu Listen beschaffen sollten , die im

Besitz vou Grulldbuchforderullgen waren . Dafür wurde den beiden

Regierungsräten eure Provision für jede Adresse und außerdem eine

Anstellung bei der Versicherungsgesellschaft noch ihrem Aus »

scheiden aus dem Reichsentschädigungsamt zugesichert .

Die beiden Regierungsräte teilten nun unter Bruch des

Amtsgeheimnisses der Versicherung alle ihnen bekannten

Geschädigten mit . die Grundbuchsordeningen besaßen , und die Ver -
sicherung machte diesen Geschädigten den fast unglaublich klingenden
Vorschlag , ihre Forderung für die Hälfte des wirklichen Wertes zu
erwerben , unter der Bedingung , daß den Geschädigte » dann das
Kapital sofort ausgezahlt werden sollte . Eine Anzahl von Leuten ,
die sich in großer wirtschaftlicher Notlage befanden , schlössen dieses
für sie außerordentlich verlustreiche Geschäft mit der Versicherung ab .
Andere lehnten dagegen empört ab . Die beiden Regierungsräte
begingen jedoch die Dummheit , der Versicherung wahllos die Namen
aller Besitzer von Grundbuchforderungen mitzuteilen , auch von
solchen , die amtlich übsrhoiipt noch keine Kenntnis davon hatten ,
daß ihre Entschädigung in dieser Weise geregelt werden sollte . Einer

dieser Geschädigten wandte sich an dos Reichsentschädigungsamt und

fragte erstaunt an , aus welche Weise denn die außenstehende Ver -
sichern ngsgesellschaft in den Besitz einer solchen Nachricht gekommen
sein kannte , van der er selbst noch gar nichts wnßte . Daraufhin
wurden durch den Präsidenten des Reichsentschädigungsamts
Untersuchungen eingeleitet und man benachrichtigte die Krimi -

nalpolizei , die ein « Anzahl Beamte beobachtete . So gelang es , die
Verbindung zwischen den beiden Regierungsräten und der Versiche¬
rungsgesellschaft festzustellen , und bei einer überrascheiü » vorgenom -
mmen Haussuchung so ist» man schriftliche Unterlagen .

Gegen die beteiligten beiden Regierungsräte und den Direktor
der Versicherungsgesellschaft ist nun die Untersuchung wegen aktiver
,ost > passiver Beamtenbestechung . Verrat von Amts -

geheimnissen . Untreue usw . eingcleitt worden . Uebcr die
Namen der Beteiligten wird von deiz amtlichen Iustizstcllen noch
Stillschweigen bewahrt , da die Statsonmaltschost erst prüfen will , ob
der Tatbestand der Beamtenbestechung als ausreichend betrachtet
werden kann .

Opfer der Glätte .
StraßeaSahuuaglöck in Dessau . — Unfälle m Verlin .

TW srfksamar Slat Wunfall erelguew sich in Oessau beim Ran .

gier « der Straßenbahn in der Askanische » Straße liefen zwei
Straßenbahnanhängewagen an der Bahnstrecke Vessav — Bitler -

f e l d die sich ueigende Straße hinunter . Sie waren aus dem völlig
vereifiev Geleise nichi zu hallen . Sie durchbrachen die ge -
schlosseue B ah nschran ke . Die Lokomokvc eines durchfahren .
den Personenzuges erfahle die Wagen und zerlrümmerw sie . Von
den In den Straßenbahnwagen befindlichen Angehörigen der Straßen -
bah « wurde ein Arbeiter aus Dessau getötek . Zwei andere
wurden leicht verletzt .

»
r Infolge der Gl a tte ereignete sich im Laufe des gestrigen Tages
eine Reche von schweren Unfällen . Auf den Städtischen

Rettungsstellen wurden mehrere Denrngluckte behandelt , in «

auf den oereisten Bürgerst « igen zu Fall gekommen waren und dabei
Arm » und Beinbrüche erlitten hatten . Auf das Konto der
Glätte kommt auch ein Autobusunfall . der sich nachmittags
an der Haltestelle Znnsb rucker Platz in Schäiwberg ereignete . Der
Aulobus kam auf dem glatten Fajhrdamm derart ins Rutschen .
daß der Wagen mit großer Heftigkeit gegen den Bürgersteig prallte .
Die Fahrgäste wurden von ihren Sitzen geschleudert und drei
von ihnm erheblich verletzt . Der Autobus war bei dem

Anprall fo schwer beschädigt worden , daß er abgeschleppt werden

mußte . — Bor dem Hause Fulda st raße22in Neukölln kam der
44 Jahre alle Ingenieur Fritz Pfütze aus der Düsingstroße 12 zu

Friedman nckt seinem Auto i »« Schlendern und fuhr gegen einen
Ba u m. Pf . wurde mit schweren Verletzungen zur nächsten Retlnngs -
stelle gebracht : das zertrümmerte Auto wurde später abgeschleppt .

Die Gn' ppewelte .
Llnzalänglichkeit der Berliner Maßnahmen .

Das Bezirksamt Prenzlauer Berg hat sirfh
wie wir hören , unter Vorsitz von Bürgermeister Genossen
Dr . Ostrowski in seiner gestrigen Sitzung Ausführlich mit
der Frage der Betlennot beschäftigt und hal nach längerer
Beratung einen Beschluß gesaßt , der dem Vlagislrat
übermittelt worden ist und in dem die Anzuläuglichkeit
der von dem Hauplgefondheitsamt angesichts der Grippe¬
epidemie bisher getroffenen Maßnahmen bedauert wird .
Der Beschluß lautet :

„ Das Bezirksamt bedauert die llnzulänglichkert der vom

Hauptgesulstiheitsamt angesichts der Grippeepidemie getroffenen
Maßnahmeiu Das Bezirksamt schlägt seinerseits vor . das Hufe .
land - Hofpital der Herabmiuderung der Dettennat imtzbar zu
machen . Das Bezirksamt ist bereit , Haus I des Hospitals sofort
zu räumen und dort 250 Kranke auszunehmen sowie darüber hinaus
150 für Hospitalpflege geeigneten , jetzt noch in den allgemeinen
Krankenhäusern befindlichen Patienten im Hospital Unterkunst zu
gewähren . Das Bezirksamt beantragt , schleunigst dafür Sorge zu
tragen , daß das notwendige Inventar ( insbesondere Betten und

Bettgestelle ) überwiesen wird oder vom Bezirksamt beschafft werden

kann . Das Bezirksamt hält schließlich die sofortige , bisher vom

. Hauptgefundheitsanst verabsäumte Einberufimg der Konferenz der

DezerneiUen der Bezirksgesuadheitsmnter für dringeich notwendig ,
um im Kreise der nnt den lokalen Verhältnissen vertrauten , fach

verständigen GesundheitsbeamLen zu prüfen , in welcher Werse mich
in anderen Bezirksämtern besondere Notstondsmaßi , ahmen gegen
die Grippeepidemie nutzbring eich getrossen werden können . "

Wie wir weiter hören , tritt heute die Vereinigung der

Stadtärzte zu ei ' ier Sondersitzung zusammen , an der

auch eine Reihe von Stadträten , die Nichtärzte sind , teilnehmen
werden . Di « Beratungen werde » ausschließlich der Frage der Be -

Hebung der Bettennot gelten .

lieber den Staad der Grippeerkrankuugeu
teilt das Hauptgesundheitsamt mit : In den Berliner

städtischen Krankenhäusern sind am 11- Januar 121 , am 12. Januar

144 mch am 13 . Januar 73 Patienten mit Grippe zur Aufnahme

gekommen . Bei einem Mmftet der aufgenommenen Kranken bestand
eine Lungenentzündung . Nach wie vor ist die Zahl der erkrankten

Kinder nicht unbeträchtlich . Ein ' Anlaß zu Klassenschiießungen lag

bisher nicht vor .

26 000 Todesopfer der Grippe in Amerika .

Die Washingtoner Gesundheitsbehörde gab bekannt , daß iv den

letzte « fiebc » Woche « Zö000 Meafäzenleben der

Grippeepidemie zum Opfer gefalleu sind . Da »

Zlew - Porker Gesundheilsamt meldet über 3600 Grippeerkrankunzen

seit dem 1. Iannar .

Republikanisch verboten ?
Die verlorenen Akten im Berliner provinzialschulkollegium

In Berliner republikanischen Kreisen wächst die Erregung
darüber , daß die Gründung einer r e p üb l i k a n i is che n

Schülervereinigung an der Körner - Oberreal schule
in der Steglitzer Str . verboten worden «st . Wir töimen

dazu berichten , daß Lfoerschulrot Dr . Schep p vom Provinzialschul -
knllegium dieses Verbot im Einvernehmen mit dem Leiter der An -

stall . " OberswdienÄirektor Dr . Greis , ausgesprochen hat . ohne
dem Provinzialschulkollegium von der ganzen
Angelegenheit überhaupt Mitteilung zu machen .
Dieses hat erst setzt durch die Presse von dem Fall Kenntnis erhol -
ten und wild sich in einer Sitzung am Dienstag darüber schliiffch
werden , ob es die selbscherrlich « Verfügung - des Herrn Dr . »schepp
gutluißen kann . Es ist danüt zu rechnen , daß das Verbot der repubki -
kamschen Schülervereinigimg entsprechend den Anvvdnungen des

preußischen Ilnterrichtsministerg Dr . Becker schnellstens ausgehoben
wird .

Dabei hat sich ein anderer eigenartiger Vorfall abgespielt . Drei
Lehrer der Körner - Lberrealschul « hatten eine Eingabe an dos

Provinziolschirlkollegium gegen das Verbot der republikanischen
SchÄervereimgung gemach » . Diese Eingabe ist im Prurnuziolschul -
kollegium unaussindbar , wie überhaupt keine Akten über
die ganze Angelegenheit vorhanden sind . Eine sehr dunkle Te -

schichte , die driirgend der Aufhellung bedarf .

Drei Feuerwehrleute durch Rauchgase betäubt .

Das Fsier in den Kellereien der „ Hmide l s st ö t te Be lle -
' Kiliane e" , Lindenstr . 101/102 , über das wir berichteten , nahm
die Berliner Wehr gestern nachmittag noch stundenlang in An -

spruch . Nur Schritt für Schritt war es den Feuerwehrleuten mög -
tich , in den verqualmten Keller gegen den Brandherd vorzurücken .
Nachdem die Hauptgefahr gegen 15 Uhr beseitigt war , begann der
schwierigste Teil der Löschaktion , die A u f r ä u m u n g s a r b « i -
ten , die allein mehrere Stunden dauerten . Leider find mich
mehrere Feuerwehrleute durch die Eimvirkung der

Rauchgase erkrankt . Einer der Beamten mußte mit einer

s ch w e r"e n Rauchvergiftung ins Krankenhaus gebracht »vei
de », die anderen Erkrankten erholte » sich unter der Behandlung von

Feuerwerl ) somaritern bald wieder . Die E >» t st e h u » g s u r s a ch r
konnte noch nicht eiravaitdsrei ermittelt werden : man vermutet , daß
der Brand durch Fohrlässigkeit entfacht worden ist . Da mit
einem Wiederausslackern des Feuers gerechnet weiden konnte , blieb
eine starke Feuerwache bis in die späten Abendstunden a » der Brand -
stätte zurück .

76 ] Soldat Suhren .
Vornan von Georg von der �Vring .
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Und NUN stehe ich auf . wie im Traum , hänge das Ge -

wehr am Riemen über die Schulter und werde mir jetzt
meinen Tornister holen , der im Unterstand zurückgeblieben
ist . den alten guten Tornister mit den Paketen von Lisa . Ich
habe ganz vergessen , was drin ist in diesen Paketen , aber

etwas Schönes war es bestimmt . Ich muß es mir holen .
Im Gehen fällt mir ein , daß auch mein Reliquienbeutel

sich im Tornister befindet , und ich gehe rascher — auch diesen
ledernen Brustbeutel muß ich wiederhaben , denn der Ring
ist doch drin , den Lisa mir mitgegeben hat , ein Ring mit

zwei Steinen , von denen der « ine herausgefallen ist . Äeser
Ring ist so winzig , daß er nicht einmal auf meinen kleinen

Finger hinaufging — kleiner als klein ist dieser Ring !
Alles muß ich wiederhaben , denke ich und eile . Oben

rufen Stimmen „ Hurra " , der Groben aber , den ick) durch -

schreite , ist leer .

Plötzlich liegt vor mir auf dem Boden ein lleines spiel -
zeug aus Blech , ein Toubenhäuschen aus Blech , welches um -

gefallen ist . Es hat noch nie hier im Graben gelegen . Es

ist hineingesprungen aus der Lust — und da fällt mir jener
schwarze Russe ein . der den Arm schwang und warf — es

ist eine rusiiiche Handgranate . Nun es mir einfällt , bin ich
schon um eine weitere Schulterwehr gebogen und stehe jetzt
auf einem braunen Mantel , der wie fortgeworfen daliegt .
Auch dies « braune Mantel gehört nicht uns . denn wir tragen
nicht braune Mäntel ; hier in unferm Abschnitt hat es be -

stimmt keinen gegeben . . .
Hier der Schützenauftritt ! Hier die hundert Zigaretten -

enden ! Hier ist auch der Eingang zu meinem Unterstand .
Feldwebel Engelke schläft noch darin auf dem Rücken — doch
seine Beine bewegen sich mitten im Graben .

Run höre ich ihn drinnen stöhnen . Man hat ihn ver »

geffen . ich muß ihn wecken und zerre an seinen roten Leder «

gawaschen ; er muß heraus » den » sonst kann ich nicht z «

meinen Sachen gelangen . - Ich ziehe verzweifelt , er wird

nicht wach , hört aber auf zu stöhnen . Die Gamaschen fahren
lassend , zergrüble ich mein Gehirn , weshalb er nicht aufsteht
und mir den Weg freigibt . Ich stoße gegen seine Beine .

ebenso wie der Leutnant es tat , noch gröber — aber ebenso
wie er ohne Erfolg . Sodann spähe ich ins Dunkle nach

seinem Gesicht , und� jetzt ist mir klar , weshalb er nicht auf -
steht : Hals und Gesicht sind ganz voll Blut . In diesem
Augenblick höre ich ihn ganz deutlich sagen : „ Schnall sie doch
ab , es sind Riemen dran . *

Er meint die Gamaschen , fällt in Wimmern : „ Schnall sie
dir doch ab , aber gib Wasser . . . abschnallen , und schnell
Wasser ! "

Ich sage : „ Lieber will ich zuerst Wasser suchen . " Worauf
er verzweifelt aufheult : „ Wasser . . . gib Wasser . . . ab -

schnallen , und schnell Wasser ! ! " Ich stehe starr , höre ihn
jammern und denke : Ich habe ihn an den Beinen gezogen —

ich Raubtier ! Kann es sein , daß ich seine neuen Gamaschen
stehlen wollte ? — Es ist mir plötzlich vergällt , meinen Tor -
nister zu bekommen . Ich will ihn nicht mehr , will Wasser
suchen , scbnell . weiß ober nicht wo . drehe mich um — und

habe im 5lu vergessen , weshalb ich mich drehte

- -

Auf der hinteren Grabendeckung liegt ein Mensch , und

ich sehe nur seinen Kopf , der übers Geröll niederhängl , sehe
dies Gesicht verdreht , mit den blonden Borsten erdwärts .

Es ist Albermg , neben seinem Gesicht glitzert die Silber -

münze . �

Ich will hingehen — bin bei meinem Freunde , meinem

blondborstiaeu Freunde mit dem weißen Haarschnörkel im

Racken . Suhren , die dreizehn Falten ! —» lacht es in mir .

So — mein Kopf ist dicht neben dem deinen . Und dein Kopf ,
alter Zigarettenonkel , ist kalt — kalt wie «stochodwasser . Ich
kann nicht mehr sagen , nicht mehr wissen , was Totsein heißt .

Du bist doch tot ? — Ein Wimmern ertönt hinter mir .

Es ist der Feldwebel , welcher wimmert . Der Feldwebel ist
nicht tot , aber du , mein alter Bruder , du bist tot — mause¬
tot . Deine Auge » sind geschlossen , genau wie es geschieht ,
wenn einer tot ist . Keine Spur von Schlitz ist zu sehen

1 zwischen deinen weißen Wimpern , fest find dehte Lider g « -
1 schlössen , ei » fest « Tod ist es ,

Wie schön und ruhig !
O, ich sehe in eine Landschaft , sie ist schön und ruhig

und ganz angefüllt mit Waldmipfeln . Ein Wimmern ertönt

hinter mir , es kommt von einer Birke . Sie ist angeschnitten�
mit einem Messer , mitten im Frühling , ihr Saft tropft aus
der Wunde , und sie wimmert darüber . Komm ! mein Freund
Albering — sage ich — wir wollen über den Wald schauen .
Steh neben mir und rühre dich nicht . Das ist ein Sperber .
der schreit , er miaut wie eine Katze . Aber die Wipfel sind
voll von einem ruhigen Brausen . Alle Birken des Waldes

wimmern , aber zu uns her klingt es wie ein sanftes Brausen .
Dein Kopf ist neben mir — öffne nun die Augen , zu schauen
die tausend sanften Waldwipfel im frühen März ! Kannst
du es nicht ? — Ist dein Mund mitten auf deiner Stirn und

muß nun statt ihrer Gedanken denken ? Trägst du nun lange

Barthaare unterm Kinn , und sind sie dir im langen Tode

gewachsen ?
Sieh den Wald mit mir . Kamerad !

Welche Qual ! du siehst ihn nicht mit mir . Ich streichle
dich mit meiner Hand . Es ist eine rote Hand , das schmerzt
— aber wir sind hier in einem Lande , wo die Haut ' sich
leicht rötet .

Warum ist deine Haut nicht auch gerötet ? — Laß nur ,
deine Haut ist weiß . Sehr sauber bist du — ich wÜl dir
damit schmeicheln , indem ich es sage . Auch deine Münze ist
sauber , sie hängt an deinem Halse offen vor mir , sie ist kein

Geheimnis .
Aber wer reißt an deiner Münze , Albering ? — Ich

muß mich umwenden , es feststellen . Es ist ein Mann bei

uns . ein wilder Mann im braunen Leinenkittel , und er packt
zu und zerrt an deiner Münze . Er fletscht die Zähne , mit
dem Blick auf mich , zerbeißt die Schnur und hält sie in der

Hand , die saubere Münze . Er wendet den Blick nicht von
mtr . Ich weiß plötzlich : er will mich töten ! Er ist « in Teufel ,
ein Russe — . ich bin völlig wach , erhebe die Hand gegen ihn ,
die rote , unter Schmerzen . Er seinerseits hebt feine gelbe
Hand , in der ein solches Spielzeug funkelt , ein Taubenhaus
aus Blech , eine Handgranate . Er senkt sie, schätzt mit seit -
wärts geneigtem Kopf die Entfernung ab , wirst sie mir vor
die Füße und springt hinter die Schulterwehr , die Münze
in der geballte « Faust .

( Fortsetzung folgt . )



Die Anklage gegen �Immerireu� .
Acht Angeklagte wegen schweren LondfriedcnSdruchs und

Körperverletzung .
! ln t ><m Strafnerfohren wegen ke ? Stroße « schlocht am

Schtesischen Bahnhof ist nunmehr die Anklage fertig ge -

| tellr worden , und sie wird am heutigen Dienstag der . zuständigen

Strafkammer des Landgerichts I von Stoatsanwaltfchaftsrot

Zimmermann fpjr ( J . rpffuung des Houptverfahrens ukermittelt

werden . Die Anklage , die mir sechs Seiten umfaßt , lautet auf
schweren Landfricdensdruch u>�» Kärpernerletzung
und richtet sich gegen acht Mitglieder des Vereins „ Iininertreu " :

Busch , Schultz . P i e t r z a k , Laß , Steinte , Franke ,

chöhne und Leib . Am schwersten delastet erscheinen Laß , Leid
und Steinke . Bezüglich de ? am Saimodenü ans der Haft entlassenen
chandlers hede beantragt der Staatsanwalt die Einstellung des

Verfahrens , da dem bisherigen Angeschuldigten eine Beteiligung an
der Schlägerei nicht nachgewiesen werden kannte , chode ist auch nicht

Mitglied des Vereins „ Fmmcrtreii " und behauptet , daß er zufällig
in dem Lokal anwesend war , um Räucherwaren zu nerkaufen . Die

Veschleunigung des Strafverfahrens ist von der Staatsanwaltschaft
mit Rücksicht aus die als Zeugen notwendigen . Hamburger Zimmer -
fcufc " betrieben worden , weil diese Berlin verlassen «wllen .

Die verwechselten Tetegramme .
Gie find total verdorben , hoben weder Kopf noch Schwanz .

Bei A a l l u w c i t rr . ( So . hcrvschie große Aufregung . Der
Anlaß dazu war ein dicker und grober Brief des Bankiers Silber -
stein . Der hotte kurzerhand den ganzen Kredit gekündigt und Ab .

deckung des . Saldos bis Ultimo verlangt . Der Herr Bontier schrieb
nach , daß er zwar gor keinen Wert darauf lege , wenn ihm Kalluweit
it . Co . zu seinen , fünfzigsten Geburtstag gratulieren . Wenn man
aber schon einen derartigen Alt der Höflichkeit begehe , dann soll «
man geschmacklos « und unanständige Witze besser unterlassen . Das

Glückwunschtelegramm van Kalluweit war gerode angekommen , als
der Bankier mit seiner Festyefellschast bei der Tafel saß . Dort hatte
einer der Festteilnehiner olle eingehenden Telegramm « laut vor -
gelesen . Alle Gratulanten hatten recht herzliche und aufrichtig
gemeinitc Depeschen gesandt . Nur Kolluweit . . . In der Anlage
sandte er die „ so überaus geschi nocklose " Gratulation zurück . Der -

ortige Korrespondenzen pflege er nickst auf zu bewahren .

Und nun saßen Kalluweit u. Co . und starrten aus das zurück -
gefaiidi « Telegramm . Auf dem Tclegraminformular der Reichs pmt
war fein säuberlich geschrieben : „ Sic find total verdorben ,
stinken , haben weder Kopf noch Schwanz . " Darunter
die Telegrammadresse von Kalluweit v. Co . und obendruber die

richtige Adresse des Bankiers . Kalluweit u. Ca . mußten zugeben .
daß ein solches Telegramm nicht gerade für einen Jubilar , noch dazu
zur Verlesung an der Festtafel , geeignet war . Allmählich ober
klärte sich die Sache aus . Dieses beanstandete Telegramm war gor
nicht für den feiernden Bankier bestimmt . Kalluweit u. Co. , deren

Lebenszweck es ist , die Welt mit Lebensmitteln und Delikatessen
<-n gros zu versorgen , hotten gerade an jenem Tage eine Sendung
Aermge aus Kiel erhalten . Diese Sendung ober war etwas „ an -
rüchig " . Deshalb war der Privatsekretärin von Kalluweit u. Co .
der Auftrag gegeben worden , den Absender der Heringe sofort van
der zweifelhaften Beschaffenheit dieses Dolksmchrungsnnttels in
Kenntnis zu setzen . Gleichzeitig sollte sie ein recht gefühlvolles Glück -

wünschte legramm an den Grfßmaim der Firma senden . Besagte
Privatsekretärin hatte irgendeinen Herren mit eventueller Heirats -
nussicht kennengelernt , und da war sie mit ihren Gedanken stets
woanders , mir nicht im Gefchäst bei der Arbeit . Infolgedessen ver¬

wechselt « sie die Adresse der beiden Telegramm « , mit den » Erfolg ,
daß erstens der Saida auf der Bank gekündigt wurde und zweitens
Kalluweit die „ anrüchigen * Heringe bezahlen mußte , denn nach den

Lieferungsbedingungen wurde die verspätete Reklanmtion nicht be -

rücksichttgt . Kolluweit u. Co „ die auch sonst Grund zu haben
glaubten , mit der Sekretärin unzufrieden zu sein , entließen die
Sekretärin ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist , nachdem f ! « den
ihnen eniftandenen Schaden auf 500 M. errechnet hatten . Die eist -
lassen « Angestellte ging zum Arbeitsgericht , wo sie in schärfster Ton¬
art gegen die fristlose Entlassung protestierte . Kolluweit u. Co .
kannten außer diesem « inen Versehen nicksts Positives vortrogen ,
was sie zu einer fristlosen Enttassung berechtigt hätte . Und da sich
dos Mißverständnis zum silbernen Geburtstag des Bankiers Silber .
stein bald aufklärte , beschränkte sich der Schaden aus die Heringe
ohne Kops und Schwanz . So wurde die Firma verurteilt , an die

Klägerin das Gehalt für volle 6 Wochen zu zahlen .

Der Pavkowcr „ Schüler streik " .

Zur Aufklärung der Ursachen des End « der vorigen Woche in
Pankow vargekommenen tochulstrerks in der Oberrsalichitte hatte
das Bezirksamt eine Uittersiichiing in die Wege geleitet . Als
deren Ergebnis steht nunmehr fast , daß 35 Schüler der Ober -
sei nn da das Schutgebairde verlassen haben , weil sie beim
Betreten des Klosscnzünniers eine ihnen zu niedrig erscheinend «
Temperatur vorfanden . Bei der heute vorgenommene » Besichtigung
des Kwsseixzimmcrs stellte es sich heraus , daß in dem de -
treffenden Raum « die Ventil « unter Anwendung
van Gewalt verstopft worden waren , so daß die Heizung
überhaupt nicht funktionieren koirnte und dadurch der Klassenraum
kalt bleiben mußte . Zur Ernnttlung der Schuldigen ist ein Vcr -
fahren eingeleitet worden .

Fürchtet der Rundfunk die Arbeiterschaft ?
Man schreibt uns :
Am 30 . Dezember v. I . wurde durch den Berliner Sender die

Feierstunde „ Wintersonnenwende " übermittell . In der

Zeitschrift „ Funkstunde " , Jahrgang 1920 , Heft 1, war auf Seite 12
angekündigt , daß die Deutsche Welle an jenem Tage in der Zeit von
8 Uhr 55 Minuten bis 18 Uhr dos Programm des Berliner
Senders übermitteln würde . Danach hätte die Deutsche Welle auch
diese Feierstunde der Arbeiterschaft auf Welle 1048 übertragen
müssen . Mit meinem Empsangsgcrät ( Netzanschluß für Wellen -
bereich : 200 bis 2300 Meter ) habe ich eimvandfrei festgestellt , daß

biese Uebertragung « vs dem Dentschtandsender
nicht geschehen ist . « cheinbar ist Bildfunk übermittelt worden
Es liegen Anzeichen vor , die darauf schließen lassen , daß man ab ficht -
lich diese Uebertragung aus dem Deustchlaistisender nicht bringen
wollte . Beispielsweise wurde bei Beginn der Feier mit einer Der -

spoiung von etwa 10 Mimttcn gar nicht angekündigt , welche Sender

diese Feier ubertragen würden . Dasselbe geschah am Ende der Feier .
Ich habe noch om ' gleichen Tage eine entsprechende , schriftliche An

srage an die Funkstunde A. - G. unter Beifügung einer Uj - Ps . - Bries -
marke gerichtet . Jedoch habe ich bis heute keine Antwort er -
halten . Ich hofsc , daß diese Veröisenllichung die Funkstunde A. - G-

veranlassen wird , eine objektive Antwort zu erteilen . Hoffentlich log
nicht auch hier eine „ Störung " vor !

freie Sozialistisdie Hodisdiule
Sonnabend , den 19 . Januar , 19' / , Uhr ,

im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Str . 3

Vortrag des Gerossen Prof . Dr . 8 . Marek - Breslaus

Jroletarismer Kulturwille tuifl Klassenkampr
Karten zum Preise von SO Pfennig sind an tolgenden Stellen ru habenr
Bureau des Bezirksbiidungsaussehusses , Lindenstr . . f,Z . Hof links,ZTreppen ;
Arbci ' crjueend flroB Bertin , tindenstr . 3. i Hof links . 2 Treppen ; Buch
handlung J. H. W. Diet / \ achf . , Lindenstr . 2; Bank der Arbeiter , Angestellten
und Beamten . Wallstr . 65; Deutscher Holzarbeiter - Verband . Am Köllnischen
Park 2; Verband der graphischen Hilfsarbeiter . RitterstraBc Ecke Luisenufer ;
Zigarrenge . schaft Horsch . Enßelufer 24. 25; AfA Ortskartei ! . Engelufer 24/25.
Oewerkschafishaus ; Verlag des Bildungsverbandes der deutschen Buch -
d rucker , Dreibundstr . S; Zcntralverband der Angcste . ltten . Brlle - Altiance - Str . 7.

„ Hunde mii Temperameni . "
Sine Kammergenchtsenischeidlmg .

Di « Familie St . in Blankenese besitzt einen Schäferhund .

welcher Fremde als Feind der Familie St . betrachtet und alsbald

zum Angriff gegen sie vorgeht .
Als Frau St . eines Tages ausging , wurde sie pon dem Schäfer -

Hund begleitet . Kaum hotte dieser eine Frau H. in einiger Ent -

ferimng erblickt , so stürzte er sich auf jene Frau biß sie ins

Bei » , grau St . wurde alsdann wegen fahrlässiger Körper -

Verletzung und Zuwiderhandlung gegen die Regieruitgspolizei -

nerardnungen nvm 22. Juli 1903 und 5. Dezember 1924 zu einer

Geldstrafe in Höhe von 50 Mark verurteilt , da sie das

Temperament des Hundes kenne , der schon früher einen

Beamten angegriffen und seinen Rock zerrissen habe . Diese Ent -

siheidung griff Frau St . ohne Erfolg an . Die Strafkammer vertrat

den Standpunkt , daß Frau St . ihren Hund nicht frei umherlausen

lassen durste , sie hätte den Hund an die Kette legen oder den

Hund mit einem Maulkorb versehen müssen , damit er Menschen

nicht durch Beißen verletzten konnte . Dies « Entscheidung focht
Frau St . durch Revision beim . Kommergericht an und machte unter

anderem geltend , die erwähnten Polizeivorschriften seien ungültig .
Die Polizeinorschriften beziehen sich auch nur aus Eigentümer und

Halter der Hunde , was bei ihr nickst zutreffe . Der l . Strafsenat
des Kammergerichts wies ober die Revision als unbegründet zurück
und führte unter anderem aus , die in Red « stehenden Polizei -

Vorschriften seien als rechtsgültig anzusehen . Nach der Feststellung
der Strafkammer seien die Eheleute St . als Eigentümer des frag -
lichen Hundes anzusehen : mithin gehöre der Hund auch der Ehe -

frau St . Ohne Rechtsirr tum sei von der Strafkammer angenommen
worden , daß die Angeklagte sich der fohrlässigen Körperverletzung

schuldig gematht habe , indem sie den Hund ohne Maulkorb und

Leine habe frei umherlaufen lassen , obschon ihr der aggressive

Charakter des Hundes bekannt gewesen sei .

Geselliger Abend der Bildungsinstitute .
Die Arbeiterbild ungs schul « Berlin und die Freie

Sozialistisch « Hochschule hatten , wie bereits in den Vor -

fahren , mich diesmal wieder , und zwar am vergangenen Sonnabend .
ihre Freunde und Freundinnen zu einem geselligen Abend
in die Wandelhall « des Abgeordnetenhauses gebeten . Der Ein -

lodung war so zahlreich Folge geleistet worden , daß der große Raum

zu klein wurde und viele mit einem Stehplatz oorlied liehmen irnißien .
Di « Kunst der vortrefftithen , van Witzen und Einsällen sprül >eiiden ,
Resi Longer und der wirklich drollige und amüsante Parodist
P u g g i Muck schufen sehr bald bei jung und alt eine behagliche
und jröhlichc Stimmung , die den ganzen Abend hindurch anhielt .
Nach Beendigung des unterhaltenden Teiles begab man sich in die
Restaurotionsräumc und der Frohsinn der Jungen verstand es ,
sogar noch ein Tänzchen zu arrangieren , mit dem die sreuNdkche
Beranstoltuirg schloß . Sie Hot bestimmt ihren Zweck erreicht , die
Schüler der Freien Sozialistischen Hochschule und der Arbeiter -
bildimgsschule mit ihren Angehörigen und den Do, Fitten und Leitern
der « chulcn auch in ungezwiuitgene gesellige Verbindung zu bringen .

Filmstars am stiefieuden Band .

Im Dax - Haus hatte sich gestern mittag auf Einladung der

Deutschen Fultograph - Gesell . schaft der Filmstarnachwucbs
( Brigitte Heim , Lien Dyers , June Marlow ( letzter « direkt aus Holly -
wood importiert ) und einige männliche Kollegen eingefunden , um
ihr Vildfunkphoio frisch aus der Walze in Empfang zu nehmen .
lieber den Königswusterhausener Sender wurden die aus einer

Kupferfolie aufgenommenen Bilder in der Zeil von vier Minuten
den Anwesenden übermittelt . Die Wiedergab « war recht gut und
die Stars geizten nicht mit Autogrammen . Interviews wurden
en masse bei dieser Gelegenheit erteilt und jeder wußte was vom
Tramnland Hollnwoad zu erzählen . Gleichzeitig stellten sich die

Filmstars am Mikrophon den Hörern vor und machten Stimmung
für ihr « wohlgclungenen Konterfeis .

Eine neue Badeanstalt in Berlin .
Das große Bäderbauprog ramm der Stadt Berlin bringt auch

ein Holl « n s ch w i m mb a d für den Bezirk Schöneberg , der
ein solches bisher nickst hat . Der Magistrat legt jetzt der Stadt -
verovdnetenversanmstung das Bauprojekt , dessen Kosten aus
1 107 000 M. veranschlagt sind , zur Genehmigung

'
vor . Das

Schwimmbecken wird eine Länge von 33H Meter und ein « Breite
von 12 Meter erhallen . Auch Abteilungen für Wannenbäder , für
Vramsbäder und für medizinische Bäder sind vorgesehen . Der Bau .
der aus den , Grundstück Hauptstraße 38/39 errichtet wird , soll
schleunigst ausgeführt werden .

Oer Erfolg des Vaukiers Lehman « .
900 ovo M . Passiva - laooo M . Aktiva .

In den neunziger Iahren gründete ein Backermeister ist

Berlin dos Bankhaus Springkiee , das sich in der L a n d <

Wirtschaft und bei Handwerkern bald eines großen Ber . -

troucns erfreuen tonnte . Kurz vor Kriegsausbruch wurde die Bant

von dem Bankier Otto Lehmann übernommeit und ging im v e r s

g a n g e n e n Jahr « j n Konkurs . Den Passiven in Höhe von

über 900000 Mark stand die lächerliche Summe von 20 OOOMark

Aktiven gegenüber , so daß die Geschädigten leer ausgehen

dürften . Lehmann halle , um einen größeren Perlust decken zll

können , die Unkenntnis seiner Kunden ausgenutzt und di « meisten

Effektengeschäfte in sich gemocht . Erhaltene Aiifträge führte er im

letzten Jahre überhaupt " nicht mehr aus . Außerdem hat er in

40 Fällen die Depots der Einlieger unterschlagen

und viele kleine Leute um die letzten Ersparnisse

gebrocht . Auch «in Berliner Kaufmann , der von dem Bankier zum

Ankauf von Papieren animiert worden war , büßt « noch om letzten

Zuge vor Konkurseröffnung U> 0O00 Mark ein . Lehmann hatte sich

vor dem Schöffeugerich iBerlin - Mitte wegen fortgesetzten

Betruges , Depot - und Konkursvergehens zu verantworten . Der

Staatsanwall beantragte zweieinhalb Jahre Gefängnis und sofottiga

Verbastung . Das Schöffengericht Berlin - Mitte kam

zu einer unbegreiflich milden Verurteilung Leh -

manns , dessen Handlungsweise doch offenkundig die eines notorischen

Schädlings ist . Es erkannte aufnurneunMonateGefäng «
n i s. Man sollte sich dieses . Urteil zum Bergleich merken , wenn

wieder einmal ein armer Teufel wegen einer weit kleineren Sache

auf Monate ins Gefängnis geschickt wird .

Ausstellung Belgischer Riese » .

Der „ Special Club Belgischer RsesetTkansncherw
Züchter " ist weit und breit wegen seines guten Materials be -

könnt , weshalb sich auch om Sonntag sein « Ausstellung w der Fichte -
. Klause . Schönhauser Alle « 134b , eines äußerst regen Zuspruches «r -

freute . Man sah außer den Belgischen Riesen Klein - Chinchilla

( eine sehr nützliche Rosse ) , Französische Riesensi Iber und

weiß « Riesen mit roten Augen . Unter den Belgischen
Riesen war ein Tier , dos 18 ? » Pfund schwer und 74 Zentimeter
lang war . Doch machten sie alle ihrem Namen Ehre , wog doch dos

Leichtgewicht unter den Niesen 13 Psimd . Darum war es kein

Wunder , daß sich ein lebhafter Handel entspann und mancher Züch¬
ter es wahrnahm , sich mit geeignetem , schon durch Generatimteit er¬

probten Material zu versehen . Der Ausstellung war klugerweise

zugleich eine Schau der Kaninchensellverwertung ange
schlössen . Da logen die Kaninchenfelle zwischen Katzen , Ziegen und

Füchsen und man muß sogen , sie mochten sich prächtig als Seal - ,
Skunks - und Biberersatz . Haute ist man ja in der Der -

arbeitung soweit vargeschrittev , daß man jedem Fell jede xbeliebig «
Färbung geben kann . AU « halten aus die Dauer nicht den gewünsch -
ten Ton , doch können dem „ Seal " - Kaninchen weder Sonne noch

Regen etwas anhaben . Femerhin sind die Kaninchen — heute als

Pjwrdo - Leopard und morgen als Pseudo - Eichhömchen — di « Liefe -
ranten für den schicken Pelzkragen des Koirsektionsmaistels . Und
wenn man das alles bedenkt , soll man den Kaninchen und ihren

Züchtern , die sich so redlich nstt den Tieren abmühen , donkbor sein .
kommt doch dt « so erzielte Fleisch - und Felliescrung in allererster
Linie den mindeibegüterten Kreisen zugute .

Neue Gasexplosionen in London .
London , 14. Januar .

In dem Stadt te i l H v x t o n kam es in de « frühen Morgen -
sttmden des Samstags wiederum . zu einer folgenschweren Explosion
einer Gasleitung , wobei mehr als 2 0 Personen G a s v er g i f ,

tungen erlisten und eine Frau bereits ün Krankenhaus

starb . Fünf Kinder liegen noch danieder , doch hofft man , sie
am Leben zu erhalten . Die meisten Bewohner der gefährdeten Häuser
wurden schon völlig bewußtlos aufgefunden , als nian sie auf die

drohende Gefahr ausmerksam machen wollte . Es gelang dann ober
der Polizei , die übrigen Bewohner schnell aus den Häusern zu eist -

fernen .

Gasvergiftungeu i « einem Krematorium .

Im Neubau des Krematoriums im Münchener Ostsriedhof
strömte von ' einem geheizten Ösen Kohlenoxydgas aus , wodurch
sechs in einem Nebenrauin arbeitende Personen Pergis -
tungen erlilten . Bei dreien ist die Vergiftung schwerer Natur .

Genosse Bichard Söckeritz in Friedrichshagen verdient
es . daß man ihn aus Anlaß seines heutigen 60 . Geburts¬

tages an dieser Stelle erwähnt . In nun bald vier Jahrzehnten
hat sich Köckeritz der Arbeiterbewegung mit ganzer Kraft gewidmet
und über die Grenzen seines Wohnbezirkes hinaus erfreut er sich in
den Kreisen der tätigen Genossen des besten Rufes . Der elzemalig «
2. Kreis , der unseren verstorbenen Genossen Richard Fischer einst
noch unerhört Hefligen Kämpfen in den Reichstag sandte , war long «
Jahr « sein Tätigkeitsfeld . Von hier ans wurde . Köckeritz als Per -
treter zu Parteitagen und internationalen Kongressen delegiert , tun
2. Kreis vertrat er auch in der damaligen Pressekommission , deren

crsolgreiche Arbeit in der Gründung der eigenen Parteidruckerei 1902
sichtbaren Ausdruck fand , in der er nun ein Dierteljohrbundctt wirkt .
Auch in Friedrichs ha gen verstand es es , als Gemeindeoertreter sich
Geltung zu verschaffen . Donk ist unserem Richard Köckeritz auch die

Genossenschosisbewegung schuldig , und die Angelegenheiten der Kon -

sumgenossenschost waren und werden ihm wohl noch weiter Herzens -
sache bleiben . Sein schlagfertiger Humor ließ ihn die Opfer , die das
Leben auch van ihm forderte , überwinden und bewahrte ihm die

Spannkraft der Jugend . Dies « Jugend möge dem Sechzigjährigen
noch recht lange erholten bleiben .

» st Njeeen >, Blasenieiöen
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. Herbert f ulenberg : JCdtCHCH dödlllifJl
. ' tfir wirb nicht unter ben Großen , heit H« S» « n unb fvri -

hiiwi «n ber Geschichte gsfuchrt . Es knnn sogar sein , baß er in einigen
l�abrc » noUig verwebt und vergessen ist . Sollist auf der cmi -

umrankten marmomen Grabplatte aus dem Londoner firiebhos , in

dem sie ncht , wird er verwittern und vermodern , falls man ichn nicht

um ibrer mochtigen Rachborn w' llen , die dort schlummern , hin und

wieder auffrischt . Denn sie schläft mrd verwest neben dem Ehepaar

Marx , neben Jenny von Westphalen «Ke. beloveä �Vite e>k Karl

Marx , und neben ihm selber , dem großen Dollsoustniegler . Aus
ihren Wunsch ist sie mit ausdrücklicher vorheriger Genehmigung des

gelehrten flreiheitskäinpiers hier beigesetzt worden . Sie war ihr

Lebelang sein Dienstmädchen oder besser gesagt , seiner geliebten

Frau Jenny Dienstmädchen , Kammerzofe , Vertraute und Freundin
in einer Person . Jennys Boter , der ongeschene Hol) «

preußische Regierimgsbeo mte in Trier , . Herr von West -

n Halen , hotte sie nebst einer lKtröchtlichen Aussteuer
seiner Tochter in die Eh « mitgegeben . „ Wer weiß, " meint «

er dabei , mit einem ahnungsvollen scharfen Lächoln . „ ob dies ldben »

dige Stuck Mitgift , das gute Lenchen . Euch nicht oimnal mehr wert
sein wird , als ttes ganze irdisch « Gut . Geld . Leinen inif » Silber , dos

ich Euch spenden kann . " Es »vor den » pmgen cmßermdentlichen
Feuerkops Marx so erstmmZicherweise fast spielend in einem Wurf

gelungen , sich nach der Liebe der reizenden blanden Tochter , des

schönsten Mädchens von Trier auch noch die Auneigung des strengen
Baters zu gewinnen .

Ach ! der alte Herr von Westphalen sollte nur zu recht behalten
uiit seiner dunklen Voraussagung . Dos bißchen Geld zerrann dem
im Leben so unbeholfenen Schwiegersohn Morr und der noch umvirt «

schaftticheren Tochter Jenny alsbald zwischen den Händen . Das
Leinen blieb bnmen kurzem auf den Reifen des ßmgen Ehepaars
in Verlin . Paris oder Brüssel , wo es manchmal als Bezahlung
dienen mußte . Dos letzt « honsstlber murde non Frau Jenny in
Köln versetzt . Damals , nach dem Znsammenbruch der nwi Marx be -

gründeten „ Reiten Rheinischen Zeitung " und nor ihrer Flucht noch

England , das ihnen dann bis ans Ende ihres Lebens eine neue
'

zweite che unat wurde .
Nur Lenchen Denmfl ) bveb dem Ehepaar durch olle Notkagen ,

ntemnten und Fährlichkeiten treu . Dies anstellige rheinisch « Mädchen

torrte bei chrcr stolzen Herrin , ihrem klugen Herrn trotz des be -

kümmerten armseligen Lebens aus , das sie mit ihnen führen mußte .
Dos bescheidene Lenchen , fastete und hungerte mit den Eheleuten

' . Rarx um die Wette mld hotte , obwohl sie mir ganz selten noch einen

Lohn ausgezahlt bekam , auf die Frage von Karl Marx : „ Wie geht ' s ,

Lenchen ? " stets noch «in gutmütiges Lächeln bereit und die be -

insdigte Antwort : �Jut , Herr Doktor ! " Sie zog die Kinder von Karl

und Jeirrai Marx auf , als ob es ihre eigenen gewesen wären , und

als bei aller Knappheit und Verelendung noch «in sechstes Kind , die

kleine Eleanor erschien , herzte Lenchen die winzig « neue Erden -

bürge rin , sosern man diesen bourgeoistm Ausdruck für ein Kind von

Karl Marx gebrauchen darf , und meinte : Z5t ees doch jet leemes

um solch en Bobaditzsche . t ' ierr Doktor ! " Lenche » war « » „ die . immer
wieder in dem schon damals riesigen London Milch für die kleinen

Kinder herheischosste . und wenn sie darum bitten und betteln mußte .
Besonders für das nun fürrgste Kind Eleanor , das bald in der ganzen
Familie nur Tussy hieß , sorgt « Lenchen , weil es das schwächste

Wesen unter den leider meist schwächlichen Kindern non Jenny und

Karl Marx war , mit einer rührenden Ausopsening . Damals war

gerade das dritte Kind der beiden gestorben , ihr einziger Knabe ,
den Jenny nach ihrem Vrudcr Edgar genannt hotte , der ober stets
out seinem Kosenamen Müsch gerufen rmmde . Es mar ein zarter ,
ober sehr gescheiter Jung « gewesen , daß Abbild und der Liebling
seines Daters , der mit Entzücken sali , wie der Knabe schon gleich ihm

aus die Bücher nersessen war . Und Lenchen Dcnmch hatte stmrden -

long neben dein vor Schmerzen über diesen herben Verlust leise aus -

ichluchzenden Marx gesessen , oder hatte auch seinen Kops , der ihm
in jenen Tagen vor Migräne fast zerspringen wollte , zärtlich und

voll Güte festgehalten .
Der arme Mohr , wie die Kinder Marx ihren Vater nannten .

mar tatsächlich wochenlang noch dieiem Uirgiück wie nor dem Kops

geschlagen und holte selbst in seiner Schriftsteller «! kaum mehr Trost

aefunden . Man hotte zwar kurze Zeit darnaä , wieder ein « kleine

Erbschaft gemacht . Die alte Baronin von Westphalen war in Trier

gestorben und hatte ihrer Tochter ein paar hundert Taler Überlossen ,

ja daß die Familie Marx in ihrer fcondoiwr Verbannung samt

Lenchen eine bessere und geräumigere Wohnung beziehen konnte .

Doch das Geld war alsbald wieder ihm und ihr , Lenche ns Herr -

' chaften , im Handumdrehen zerschmolzen . Und Lenchen hatte wieder

mit irgend einem Möbel oder Schmuckstück oder der Taschenuhr ihres

Herrn den ihr schon so vertrauten Weg ins Pop Haus antreten müssen .

Das gute Lenchen war der Stutzpunkt und der Halt der ganzen

Familie . Lenchen kochte . Lenchen nähte . Lenchen wusch , putzt « und

pflegte dos ganze Haus . Von der zarten kränklichen Frau Jenny

angefangen bis hinunter zum kleinsten Nesthäkchen Tussy . �Zwischen -
durch wurde sie nicht müde , stets aufs neu « Breiumschläge für den non

ihr vergötterten Herrn des Hauses zu bereiten , der Monate , ja jähre -

lang an einer lästigen schmerzhaften Furunkulose litt . „ Ihr sitzt zu
vill Üwwer de Böchcr . Herr Doktor , Ihr macht Euch so winnig
MotionI " rodete sie . dann dem bärtigen Stubengelehrten Marx zu , der

sich lächelnd non ihr wie von einer Mutter oder Schwester bähen
und behandeln ließ . Sie machte morgens olle Betten . Sic hielt
den Flebermesier an die erkrankten Kinder . Sie stopfte und flickte ,

was ausbesserungsbedürftig im Haufe war . Bis ans die seiden «

Schnur an dem Einglas , das Marx auf der Straße trug . Sie scheut «
keinen Weg für ihn noch für ihr früheres Prinzeßchen , die ehemaligc

schönste Balllönigin von Trier , Frau Jenny , die leider von all ihren

Sorgen früh gealtert und verwalkt war . Und wenn man sie täglich

zweimal zum Pfandhaus geschickt hätte , Lenchen hätte sich nicht

darüber geschämt . Sie war die einzig «, die ab und zu noch durch

" in rheinisches Witzchen oder Donchen ein Lachen aus dem blassen

Gesicht ihrer Herrn , hervorrufen tonnte .

Das treue Lenchen Demuth hatte ja eines im Haufe Marx vor

Augen , und das machte ihrem fromm geblieben rheinischen Gemüt

den Dienst so leicht und schön , als wenn sie sich während dieser ganzen
Zeft m einer Kirche aufgehalten hätte . Sie sah ja immerzu die

Liebe dieser beiden Menschen vor sich. Sah . wie Jenrnis vom

vielen Weinen matt und glanzlos gewordenen Augen wieder auf -

leuchteten , wenn der Mohr aus der Bucherei im Britischen Museum
heimkam . Sah , wie sich »hre Herrin aus jeden neuen Kuß des

Galten wie auf ein neues Geschenk freute . Und horte , wie er selber ,
der Mahr , schon « n Hausflur unten stürmisch fragte : „ Wo ist mein «

Fwli ? " nnb fem » strahlend zu ihr ertte . Im Miterteba » dieser

großen und seltenen Liebe fühlte sich ßf . nchen glücklich und verklärt
und über sich und ihren Stand hinausgehoben . Die Fremd « mar

ihr nicht fremd und unheimlich , wo diese beiden Menschen hausten ,
denen sie dienen durste . Kein noch so hober Lohn der Welt hätte
das Mädchen so befriedigt , als das groß « Gefühl , diesem ungewohn .
lichen Paar das Dasein leichter und erträglicher gemacht zu haben .

Als Frau Jenny im Winter 1881 van dieser Erde scheiden mußte ,

saß Lenchen neben ihrem Bett und pflegte sie . sich ausopsernb wie

stets , da nebenan Marx selber an Lungen - und Brustfellentzündung
darnieder lag . Aber sie ließ rücksichtsvoller Weif » di « beiden Ehe -
leute sofort wieder ollein , als Kart Marx wenig « Tag « vor Jennys
Tod sich noch einmal von feinem Krankenbett erhob , um Abschied von

seiner geliebten Fron zu nehme » . „ Ho geit ehr bal nah . Er gel,t ihr
buld noch ! " dachte Lenchen still bei sich, als sie einen Blick aus den

gebeugten Mann warf , der sich weiitend von der Leiche feines Weibes

trennte . All ihre Z�rankensüppchen , di « Lenchen noch dem sein Leben -

long an der Leber « nd an Stoffwechsel leidenden Marx bereitete ,

halsen «ncht mehr viel . Er mochte nicht recht mehr leben , nachdem

ihn feine Frau ncrtasssn hatte . Häufig kam jetzt zu Lenchens Freude
Friedrich Engels , der ganz nach London übergesiedelt war . den ein -
samen Marx zu besuchen . Und das fürsorgliche Mädchen suchte «s
dann den beiden fn behaglich wie möglich zu wachen , wenn sie auch
im Traum nicht dachte , die herrliche entschwunden « Herrin , di « mit
den klugen Männern hin und her geredet hatte , ersetzen zu können .
Aber keine zwei Jahre mehr hielt Marx es ohne die geliebte Jenny
in dieser Walt aus . —

Lenchen Demuth . die fortan , von Engels unterstützt , sorgenlos
einzig noch dem Andenken der beiden geliebten Menschen lebte ,
wund « , wie es zwischen ihnen vereinbart , nach ihrem Tode neben
dem Ehepaar bestattet . Aus feein High gate Friedhof über London .

Friedrich Engels hielt dieser treuen Seele kein « weithin tönende
Grabrede , wie er sie dem Freunde Marx in fein « Gruft nachgerufen
hatte . Aber jedesmal , wenn «r noch die Ruhestätte dieser drei
Menschen aussuchte und zuletzt den für sie so bezeichnenden Namen
las : Hkne Demuth . Born January 1. 1823 died November 4. 1890
mußte er denken : „ Wie sonderbar , daß das Proletariat diesen ,
kühnsten Vorkämpfer in diesem gefügigen Mädchen eine Stütze ge .
geben hat , ohne die er viel schwerer noch durch dieses heutige
Hundeleben gekommen wäre . Ruh « sanft , armes , glückliches Lenchen
Demuth . "

3 ) er Qang verrät den Charakter
Man sitzt im Zmuner und hört , daß jemand die Treppen herauf -

steigt , jemand den Korridor entlanggeht oder sich der Zimmertür

nähert . Und ohne etwas zu sehen , erkennt man seinen Bekannten

aus der Art des Echreitens , aus dem Klang , dem Tempo und

Rhythmus des Ganges . Unterschiede werden wahrnehmbar , die zu -

nächst den Einzel menschen charakterisieren , im weiteren aber auch die

Eigenart ganzer Völker erkennen lassen .

Zum größten Teile unbewußt , wird der ganze «erschliche Or ,

gonismus , also auch die Funktion der Veinmuskeln vom Gehirn -
und Nervensystem geleitet . Bestimmte seelische Erregungen lösen

stereotyp dieselben Bewegungen aus , insbesondere , wenn der Wille

ausgeschaltet ist . wenn eine plötzliche Impression den Körper , der in -

dividuellen Wesensart des Menschen entsprechend , zu spontanen Re -

flexbewegungen zwingt . So spiegell auch der Gang in seinen fernen
rhythmischen Nuancen das wahre innere Wesen des Menschen

wieder , auch wenn es äußerlich mit Bewußtsein verdeckt wird .
Zlm leichtesten sind die einzelnen Berussarten zu erkennen , die

auch dem inneren Wesen des Menschen ihren Stempel aufgedrückt

haben . So wird ein Soldat anders als ein Seiltänzer , ein Metzger
anders als ein Gelehrter , eine Nonne anders als ein Mannequin
und eine Hausfrau anders als «ine Sportlady schreiten Ebenso

deutlich prägen sich die Temperamente aus . Ein leidenschaftlicher

Mensch wird nach seinem Gang kaum mit einem Phlegmatiker zu

verwechseln sein , ein Schüchterner mit einem Selbstbewußten , «in

Heiterer mit einem Bedrückten oder «in Notleidender mit einem Ge -

sättigten . Das Temperament zeigt sich jedoch sehr selten ! n seinen

«infachen Grundformen . Es tritt oft hinter den Verftandesanlagen

zurück oder vermischt sich mit ihnen zu einer besonderen Ausdrucks -

form . Ein Kluger wird anders schreiten als ein Dummer , ein

Theoretiker anders als ein Praktiker , ein Rechner anders als ein

Phantast . Ein dritter Faktor , der die Art des Ganges bestimmt .

ist die augenblickliche Gesühl - stinnnung . Anhänglichkeit . Liebe . Haß ,

Ehrfurcht . Leutseligkeit , Geringschätzung usw . geben der Körperhal -

tung , dem Gang ein deutliches Merkmal . Weiter wird di « Form des

( Sanges durch die Triebe kompliziert : durch Berheimlichungstrieb ,

Tätigteitstrieb , Erwerbstrieb , Kampftrieb , ? tahrungstrieb , Ge¬

schlechtstrieb . Wenn man bedenkt , daß all diese Faktoren sich kombi -

nieren , variieren und permutieren lassen , so erkennt man erst die

unendliche Derschiedencrrtigkeit der einzelnen Gangsonnen und die

Schwierigkeit , sie methodisch auszuwerten .
Interessante Einzelevgebnisse erziellen einige praktische Psycho¬

logen unserer Zeft , die ihre Mitmenschen auf der Straße nicht un -

beachtet vorbeigehen lasten , ihre Gangart prüfen und von den Be -

wegungen der Beine und des Körpers auf den Charakter des Men .

scheu zu schließen suchen . Anfänglich aus Liebhaberei , dann in

ernster , wistenschastlicher Arbeit suchten diese Forscher , wie z. B. Pros .

Lorenz ( Wien ) , Harry Bondegger ( Berlin ) Boden zu fasten .

Um sich in das Innenleben eines anderen zu versetzen , genügt es

oft . di - betreffende Gangart nachzuahmen . Wer jensitin - kritisches

Empfinden hat , wird das leicht an sich selbst feststellen können . Bei

großen Schauspielern , die Charakterrollen spielen , wird man stets

beobachten , daß sich ihre Gangart ans der Bühne , dem Charakter der

gespielten Figur entsprechend , ändert .

Es bedarf keiner großen Mühe , einige der prägnantesten Eha -

mktercigms chatten aus dem Gang festzustellen . Demzufolge kann

man beobachten , daß der leichtfertige , oberflächliche Mensch normal

ausschreitet , die Schrittspannweite aber in keinem Verhältnis zu dem

Körper steht , sondern weitausholend und tänzelnd ist , im Gegensatz

zu den kurzen Schritten des pedantischen Menschen ; oder , daß der

Energische einen festen Schritt hat , ohne übermäßige Abnützung des

Stiefelabsatzes , weil das harmonische , gleichmäßige Aufsetzen des

Fußes eine derartige Abnützung verhindert : ferner , daß der Unent -

schlostene im Gegensatz zu dem Zielbewußten kurz und etwas wan -

kend schreitet und mit den Absätzen kaum den Boden berührt : daß
der Trotzige die äußeren Ränder der Absätze stark abnutzt , während
der Wantelmütige fast immer die inneren Randslöchen der Stiefel -

sohlen in Anspruch nimmt , und der Unzusriedene , Mißmutige , Kraft¬

lose die Schuhspitzen unverhältmsmäßig stark abtritt .
Aus dem Gang läßt sich aber auch auf andere Eigenschaften

schließen . Im Gegensatz zum Eilschritt ( Jugendlichkeit , virt Vitalität )

deutet der gravitätische Gang aus den gennftsruhigen , ausgeglichenen

Menschen . Diese Gangart kann auch etwas Feierliches , Großartiges

zum Ausdruck bringen , während lhr sofort etwas Hochmütiges , Ber -

letzendes anhaftet , tobald di « Schultern krampfhaft nachgezogen find

und das Gesicht eine aufwärts gerichtete Hallung zeigt .
Das Dorwärtsneigen beim Gehen und große Schritte bedeuten

Ehrgeiz doch ohne fei « erforderliche Energie . Die leicht « Lebensauf .

fassung des Optimisten äußert sich im leichten Gang . Etwas wiegend ,
mit symmetrisch ausgerichteten Fußspitzen und leichter , seitlich ge -

neigter Kopshaltung schreitet der Liebenswürdige , Ehrliche . Autrich

tig «. Den gleichen Gang , jedoch mft bewegungslosen Schultern und

norgeneigtem Kopf haben die Arbeitsamen und Unbeugsamen . Andere

dagegen sinken beim Gehe » stark ins Knie ; sie schwanken gleichsam
ans - und abwärts . Leute mit diesen Vertikahühmankungen mache »

den Eindruck des Gebeugten und Beladenen . Es ist «her eine geistige
Schwerfälligkeit als Lässigkeit , die in diese Vertikalschwankungen noch
eine gewisse Grazie hineinprägt .

'
Achulich schreitet der Pessimist ,

doch erheblich langsamer im Tempo . Seine Hallung ist in sich ge¬
sunken , und die Hände bleiben ziemlich regungslos beim Gehen .

Den Borsichtigen erkennt man am bedächtig - miftnerksamen
Schreften . Er bewegt sich gleichmäßig und langsam , mit nach der
Erde gerichtetem Blick und weicht dem Entgegenkommenden schon ,
van weitem aus . Das Gegenteil beobachtet man am Eigensinnigen .
der auf der Straße nur notgedrungen ausbiegt und . falls er oben -
drein streitsüchtig und herausfordernd ist , sich mit Vorliebe am
Vordrand « des Bürgersteiges bewegt . Nicht so der Grübler . Dieser
ineiitt , sich möglichst an die Häuser halten zu müsten , um seinen Ge -
danken geschützter nachhängen zu können . Auch feige Naturen be -

Vorzügen die Nähe der Häuserfront , ebenso jene , deren Gewissen nicht
ganz frei ist , um , im Falle der Gefahr , sich nur noch einer Seite

yprteidigen zu müsten .
Erdwärts geneigte Kopf - und Körperhaltung verrät Verheim -

llchungstrieb . Der hierbei wahrnehmbar « geräuschlos - sanfte Gang
hat einen lauernden Charakter . Hüte dich vor Menschen , die beim
Schreften mit der ganzen Golste schleichend über den Boden schlurfen :
« s sind hinterlistige Duckmäuser . Anders steht es mit Menschen ,
die beim Gehen die Fußspitzen einwärts setzen : sie sind gutmütig .
wenn auch nicht übermäßig klug . Menschen , die anderen zulieb «
däii eigenen WiLen ausgeben , ihre Ansichten modifizieren , de »

Schritt , wechseln und . die Schrilttitagen und - Zeiten den anderen an
zupasten suchen , sind höfliche , gesellige , wenn auch nicht sehr willens /
starke Naturen , doch von Ordnungsliebe und Disziplin erfüllt . Un¬
schwer erkennt man « ms der Straße den Abergläubischen mft seinem
leicht hüpfenden Gang und dem krampflzasten Bestreben , beim Gehen
etwa das Berühren der Pflastersteine zu vermeiden , und dem angst -
lichen Darumbekümmertsein , ob er mit dem rechten oder linken Fuß
ans Ziel gelangt ist . Solche oder ähnliche lächerliche Rücksichten be -
herrschen ihn beim . Handeln , denn er mißt ihnen große Bedeutung bei .

Es sei noch festgestellt , daß oberflächliche Frauen einen hüpfenden
Gang haben ; daß der Spötter die Ellenbogen an den Körper gepreßt ,
den Kopf seillich neigend , mit hochgezogener Schulter , die eine Hana
meist leichthin in der Hosentasche , di « Knöchel etwas aiieinaiider -

reibeita , feine Straße zieht , oder daß Menschen , die Treppenstufen
springend nehmen , gewöhnlich hitzige , ungeduldige Naturen sind . und .
endlich , daß neugierige und vertrauensselige Menschen ihre Weg -
genossen im Gespräch konsequent rechts - oder linksseitig vom Wege
drängen .

Diese neue Seite der Charakterkunde dürfte eine Ergänzung znr
Phrenologie , Physiognomik , Chiromantie und Graphologie liefern .
Doch um dies « Einzelbeobachtungen zu allgemeiner wissenschaftlicher
Charakterkunde verwerten zu können , bedarf es noch genauerer .
systematischerer Untersuchungen . Jedoch dürfte wohl schon aus dem
Dargelegten hervorgehen , daß die menschliche Gangart keineswegs
etwas Zufälliges ist . Die Menschen möchten sich gern so vorteilhaft
wie möglich geben , sie strengen sich jedoch vergeblich an : einem
inneren Zwang gehorchend , müsten sie sich zeigen , wie sie sind .

Nikolas Aranyosi .

Winterschlaf in den Tropen
Tiere , fei « einen Winterschlaf halten , gibt «s keineswegs nur

in feen Ländern der kalten unfe gemäßigten Zone der Erde , son -
dern auch in den Trope » . Allerdings bilden sie dort Auzuohmeii ,
da sich die tropischen Tiere den Unbilden kühlerer Witterung an

allgemeinen gut . anpassen — und da es dort eben überhaupt nicht
in unserem Sinne winterlich kalt wird . Als regelrechte Winter -
schläfer hat man nun die in Chile und Argentinien einheimischen
Beutelratte » festgestellt . Diese Tiere tragen ihren Namen übrig ms

zu Unrecht , da sie keine Ratten , sondern richtige Beuteltiere sind .
Wie der Zoolog « Profestor Krieg neuerdings beobachtet hat . besitzen
sie die Eigenschaft , in Zeiten reichlich « Ernährung viel Fett cm-
zusetzen , da » besonders im Schwanz aufgespeichert wird , der bei

gutgenährten Beutelratten schließlich dick und wulstig wird . Kommt
die kalte Jahreszeit , so gehen die Beutelratten , die Nachttier « sind ,
nicht mehr aus Nahrungssuche aus . sondern verfallen in einen Win¬
terschlaf , in dessen Verlauf ihr Körper — ebenso wie bei unseren
Winterschläfern — das aufgespeichert » Fett vollständig aufzehrt .
An einer in einem Käfig gefangen gehaltenen Beutelratte beobach -
tet « z. B. der Forscher Bruch in La Plate , daß sie . als der Winter
nahte , ihr Nest immer seltener verließ unfe zuletzt fest schlief . Das
Tier zeigte dieselben Erscheinungen wi « unsere Winterschläfer : ez
lag steif und abgemagert mft geöffneter Schnauze und heraus -
hängender Zunge da und ließ keinen Atemzug wahrnehmen . Die
Beutelratte kommt sowohl im mittleren Ehil « wie auch in Peru .
Bolwien und Argentinien »or . Man trifft die Tierchen auch in
der Nähe menschlicher Wohnungen au . so bei Valparaiso , wo sie
sich gern b , den Gärten aufhalten ,



Weltnickeltrust des Lord Melchett .
90 Prozent der Weltmckelproduttiou in einer Hand .

( Ef gSt ZketaSe , bw bekannter trnh wichtig « find al » Nickel : mld

wenn dies « Tage in Kanada eine Gesellschaft entstanden ist , die

00 Proz . der Nickelproduktum der Erde beherrscht , so mag da ? zu -

nächst manchen Leser wenig interessieren . Sehr mit Unrecht . Denn

einmal ist ja Nickel nicht das erste Metall , fiir das in der jüngsten

Zeit «in Weltmonopol geschossen worden ist . Man erinnere sich an

die Zusammenarbeit der wichtigsten Kupsergesellschosten . deren int « -

nationales Berkausssyndikat in dem Dreioiertcljahr seit Mitte Mai

1928 bis jetzt den Kupferpreis nicht wenig « als neunmal höher -

geschraubt hat ; man erinnere sich an die international Syndikats -

gründung für Zink , an die Ausdehmmgsbestrebungen der amerika¬

nischen Aluminiumgesellschaft , die heute etwa SO Proz . der Alumi -

niumproduktion der Welt beherrscht : und auch die europäische Roh -

stahlgemeinschaft gehört in die Reih « dies « monopolistischen Metall -

herrschasten . In einer solchen Monopolisierung eines Met . alls

nach dem anderen — Ansätze zu ähnlichen Bildungen finden

sich auch für Blei , Zinn . Mangan , Platin usw . — liegt ein

System : es ist d « Ausdruck d «

sich verstärkenden Zusammenarbeit der Bourgeoisien aller

hochkapitalistlschen Länder .

Im übrigen ist Nickel zu einem unentbehrkiche » Material ge -
morden , das keineswegs mir zur Herstellung von Hausgegen -

ständen aller Art Verwendung findet , das vielmehr für eine ganze
Reihe technischer » nd wissenschaftlicher Geräte und

Apparate gebraucht wird , insbesondere in der chemischen In -

d u st r i e eine Roll « spielt , das in der O e l - n nd F « t t i n d. u st r i e

zum Härten ungesättigt « Fettsäuren benutzt wird und das schließlich
in Form von Legierungen ( Mischungen mft anderen Metel -

l «n) ausgiebig verwandt wird . Die Zahl solcher Legierungen ist

groß : am wichtigsten sind die mft Aluiraniuw . Mangan , Silber und

vor allem mit Kupfer . Bon den Nickellegierungen mft Kupfer ist

vor allem eine hervarzucheben . das sogenannte Manel - Metall ,

das ein « sehr große Zugfestigkeit und Dehnbarkeit besitzt , nicht ätzbae

ist und in der Hauptsache zurHerstellungstarkbeanspruch -
ter Maschinenteile B « wendung findet .

Im Gegensatz zu den übrigen Metallmonopoke » ist es bei dem

Nickelmonopol nicht ein Syndikat oder ein Kartell , nicht also die Zu¬

sammenarbeit verschiidener Gruppe » , solcher « die

Schaffung eiru » einzigen Vroduktioastrufis .

der allen Lärtd « « . durch keine ernsthaste Konkurrenz gefährdet , seine

Bedingungen auszwingen kann . Gefördert wird diese Monopol -

bcldung vor allem dadurch , daß Nickel eigentlich nur an zwei
Stellen des Erdballs rentabel gewonnen wird :

erstens in Kanada bei Sudbury , nördlich von den Großen Seen .

zweitens auf der stanzösischen Südseeinsel Neu - Caledo -

nicir . Die Weltnickelproduktion betrug vor dem Kriege etwa

31000 Tonnen , im Jahre 1927 dagegen rund <2 000 Tonnen . Bon

dies « Produktion des Jahres 1927 entfielen 90 Proz . auf Kanada

» nd Proz . auf Neu - Caledonien .

In Kanada arbeiteten bis vor kurzem zwei große Gesellschaften .
deren Bergwerk « und Fabriken bei Sudbury ziemllch nahe anein -

and « liegen . Eine vor kurzem in Abbau genommene neue Nickel -

nnne . die Frood - Mine , wurde bereits von beiden Gesellschaften ge -
m einsam ausgebeutet . Diese beiden Gesellschaften waren die I n t e r °

national Nickel - Compony . eine amerikanische Gesellschaft .
die u. a. das erwähnte Manel - Metall herstellt und die in engerer

Verbindung mit einer Anzahl Metalljirmen der Bereinigten Staaten

steht , und die M o n d N i ck e l E o m j». . die zum Jnterefsentrers des

großen englischen Chemietrusts Imperial Chemical Industrie
Ltd . gehört . Das Kapial der amerikanischen Gesellschaft betrug etwa

bö Mill . Doll . . d. h. rund 280 Mill . Mark , das d « Mond

Nickel Comp . 4,9 Mill . engl . Pfund , d. h. ru nd 1 00 M i ll . Mark .

Man hätte diesen Äapitalverhältnissen nach vermuten können , daß
die Führung bei der Trustbikdung auf feiten der Amerikaner liegen
würde . Tatsächlich siegt sie aber auf englischer Seite .

Bon Bestrebungen beid « Gesellschaften , sich zusammenzuschsießen ,
war im Jahr « 1928 schon monatelang die Rede . Eine Zusammen -
arbeit zwischen beiden Gruppen fand auch schon seft länger « Zeit

statt , so z D. in Form gctneinsrnner Propaganda , gemeinsam « Aus¬

beutung der Frood - Grub « usw . Trotz verschiedener Gerücht « kam es

aber zunächst zu einem Zusammenschluß noch nicht , doch stiegen die

Aktien insbesond « e der eiuzttschen Mond Nickel Comp , unausgesetzt
im Kurs .

Am 19. Septemb « 1928 begab sich d « Chef des englischen
Chemietrusts Lord Melchett . der vor seiner Lordschaft Sir

Alfred Mond hieß und noch früher einfach Herr . Hirsch , mft dem

Ozcanricsen „ Homcrft * nach Kanada und den Vereinigten Staaten .

besuchte die ' Rickelgruben von Sudbury , vcrhandefte längere Zeit in

New Park , und während auf diese Meldungen und auf die Kunde

von endgültigen Zusammenschlußoerhandlungen hin die Kurse der

Wckelgesellschasten weiter in die Höhe kletterten , waren englische und

kanadische Finanzleute damit beschäftigt , unterstützt durch die Aktien -

kursgewiime der englischen Gesellschaft , immer größ « e Pakete der

Aktien der am « ikanischen International Nickel Comp , aufzukaufen .

heule beträgt der Vörseuwert der beiden Rickelgesellschas -
ten rund 120 ZNill . engl . Pfund , d. h. fast 2 % Milliarden

Mark .

und die Mehrheft dieses Kapftals liegt in englischen Händen , d. h.
wird kontrolliert non Lord Melchett , der in der neuen Gesellschaft
wohl auch die Führung haben wird .

Schon bisher haben die Nickelgcscllschosten mit sehr ansehn¬
lichen Gewinnen gearbeitet , insbesondere die englische - Gesellschafi ,
die für 1928 nicht weniger als 27 Proz . Dividende ver -

teilt , während die amerikanische Gesellschaft in den letzten Iahren
7 bis 8 Proz . ausschüttete . Durch den Zusammenschluß soll die Für -
derung weiter rationallsi «t , ferner die Preis - u » d Propa -

gandapolitik noch stärker vereinheitlicht werden .

Zur Propaganda für oermehrten Nickeln « brauch haben die aineriko -

nische und die englische Gesellschaft seit einiger Zeft besondere
Informationsbureaus geschaffen , in New Jork , in

London , in Paris und in Frankfurt a. Main . Diese Bureaus ver¬

sorgen alle Jifteressenten mft Material , das auf die „ hervorragenden
physikalisch - chemischen Eigenschaften ' des Nickels himveist und immer
wieder die hohe Festigkeit , die Hitzebeständigkeft , den elektrische »
Widerstand , die Widerstandsfähigkeit gegen atmosphärische Einflüsse
unterstreicht . Diese Bureaus verbreiten nicht nur Lft « otur und

geben nicht nur Meldungen an die Presse , sondern « teilen auch
jedem Int « esienten persönlich Auskunft . Durch diesen sehr raffiniert
arbeitenden Apparat erhoffen die «ngsisch - amerikanischen Nickel -

kapitasisten eine wettere Steigerung des Nickelobsatzes .

Eine kaum befchräukbare Monopolgewalt .

Wenn diese Steigerung eintritt , so muß ihr Gewinn sich ver -

vielfachen , denn sie sind in der Loge , jeden sich einstellenden Dedarf
zn befriedigen . Allein die erwähnte Frood - Gnrbe soll üb « eine

Reserve von 100 Mill . Tonnen Nickelerz verfügen , eine Menge , die

ausreichen würde , um den Weltnickelbedarf vieler Jahrzehnte zu
decken . Da die französische Nickelgesellschast in Neu - Kvledonien nicht
entfernt so kapitalstark ist wie die kanadische Gruppe und da die

sonstigen Versuche , Nickel in verschiedenen anderen Ländern zu
fSrd « n , nickst sehr aussichtsreich sind , so wird eine Konkurrenz gegen
den Nickeltruff in absehbar « Zeit kaum Zustandekommen , es wird

also keine Ueberproduktion ' , keine Preissenkung zu
erwarten sein , und d « Nickeltrust hat , wenn der Nickeloerbrauch die

« hoffte Steigerung erfahren hat , kyf Macht , denjenigen Nickelpreis

zu diktieren , der ihm gutdünkt .

Wie groß der deutsche R « cke lo « rb rauch heute ist , ist
nicht genau bekamst , es find aber inniwrhin 8 bis 10 Proz . d « Well -

nickelerzeugung . Sollte also der Nickelpreis ( gegeinvörtig beträgt der

Weltmarktpreis pro Tonne 170 engl . Pfund , d. h. 3400 M. ) infolge
dies « Monopolisierung steigen , so wird aus Deutschland ein sehr
beachtlich « Teil dieser Mehrbelastung d « Nickelverbrauch « fallen :
und daß . wenn nicht jetzt , so dach spät « , eine Nickelpreissteigerung
eintreten wird , kann wohl mit Bestiinmtheft vorausgesagt werden .

Durch den neuen Nickeltrust ist die Welt jedenfalls um einen
int «natil »nalen kapitasistischen Machffaktor reicher geworden . — b.

Karbentrnst nnd Chemiekonjnnkiur .
Betriebsenveiterong bei durchweg günstigem Absah .

D « deutsche Chemietrust , die I . G. Farbenindustrie
A. - G. in Frankfurt a. M , oeröffentsicht in dem Jahresbericht der

Frankfurter Handelskammer Einzelheften über den Ausbau feiner

verschiedenen Produttftmsgebiete und die Entwicklung der Absatz -
«närkte .

Danach hat der Trust durch die im August abgelaufenen Der -

pfsichtungen d « Lieferung von Farbstoffen auf Reparationskonto .
km ein « Reihe von Ländern seit « Bewegungsfreiheit wiedererlangt .
Bemerkenswert ist die Ausfuhrsteigerung von Farbstoffen nach dem

Fernen Osten , insbesondere China , das hochwertige Farbstoffe

bevorzugt . Auch die Absatzlage für Chemikalien hat sich gut
entwickelt , da das von dein Unternehmen hergestellte Leichtmetall
im Automobil , und Flugzeugbau wachsende Verwendung findet .

Die Nachsrag « nach photographischen Artikeln stieg der -

»rt . daß die vorhandenen Fabrikanlagen in großem Uinjang aus¬

gebaut werden mußten . Gleichfalls sehr günstig lauten die De -

triebsberichte der pharmazeutischen Abteilungen , die eine Anzahl
neuer Präparate herausbrachte . Die Su n stfe id en p r od u kt i o n
in Dormagen wurde auf eine tägliche Leistung von ZOOO Kilo ge¬
bracht , also um fast 30 Pkw gegenüber dem Lorjahr erhöht . Bon

Bedeutung fft die Mitteilung , daß das neue Mischdünge -
mittel „ Nftraphoska ' in seine » perschiedeuen Zusammensetzungen
tm In » mch Ausland gut « Aufnahme gefunden hat . Der Farben -

trifft beabsichtigt fern « Stickstoffanlagen bis zu einer Leiftnngs -
fähigkeit von 80 000 Tonn « , auszitbaueru

Dieser Hochkonjunktur in sämtlichen Betriebszweigen «st -

sprechend werden auch die Gewinne des Farbentrusts im letzten
Jahre eine ansehnliche Steigerung erfahren haben . Im Jahre 1927
konnte das Unternehmen seinen Reingewinn von 68 auf mehr
als 100 Millionen und feine Dividende von 10 auf 12 Proz .
erhöhen , so daß die Schätzung einer weiteren Dioidenden -

erhöhung aus 14 Proz . keineswegs zu hoch gegriffen sein
dürste .

Gute Montanbilanz - 1926 .

Noch ausgezeichnetes Nuhrkohlenjahr . — Roheisenerzeugung

Trotz des oerschärften internationalen Kohlenkampfes
haben im letzten Jahr die Förderzijsern im Ruhrberz -
bau mft der Rekordproduktion von 1927 fast Schritt halten können
und die Ergebnisse von 1926 des Jahres der Englandkonjunktur ,
sogar noch übertrofsen .

Nach den bisher bekanntgewordenen Ergebnissen wurden 1928
in den Ruhr . jechen U4,5 Millionen Tonnen gefördert , so daß gegen -
über 1927 mft einer Förderung non 117,9 Millionen Tonnen nur
ein unwesentlicher Rückgang » au rund 2B Proz . ein -

getreten ist Gegenüber 1926 wurde eine Mehrjörderung von
2,4 Millionen Tannen «zielt , während die Ergebnisse des allerdiizgs
nicht sehr günstigen Kohlenjahres 192ö um mehr als 10 Millionen

Tonnen Sberiroffe » mmtet » i 2 » Sofsprodafit » « tornüf -

fogar mit 28,5 Millionen Tannen eine neue Höchstleistung

erzielt werden , die um 4 Proz . üb « der Produktion von 1927 siegt

und die Leistungen d « Ruhrkoksöse » von 1926 u « rund

27 P r o .z. übersteigt .
Die R o h e i s e n e r z eu g u n g ist im letzten Jahr nach „ Stahl

und Eisen ' von 13,1 auf IIB Millionen Tonnen , also um 10 Proz .

zurückgegangen . Diese Berminderung der Hvchosenproduknon ist

jedoch sicher in viel geringerem Maße auf Kanjunktureinflüsse , als

auf die jünfwöchige Stillegung der schwerinbustnellen

Betriebe im Westen zurückzuführen . Setzt man für die Stillegung ? -

Periode an der Ruhr , wo etwa 80 Proz . der deutschen Hochofen¬

betriebe arbeiten , einen Leistungsaussall von 900 000 Tonnen an ,

so beträgt der von der schlechteren Konjunktur herbeigeführte Rück -

gang der Roheisenproduktion kaum mehr als 4 Proz . Die

Ergebnisse von 1926 wurden 1928 noch um rund 23 Proz . über -

trofsen .
Die Produktionsziffern von 1928 zeigen also eine durchaus

günstige Betriebslage der schweren Industrie , die erst durch die

Machtprobe der Aussperrung abgedrosselt wurde .

Die Krise in Ostelbien .
Erklärungen zur Frage der Aufnahmeorganisaikon .

Vom amtlichen preußischen Pressedienst wird gegenüber dem

lautgewordenen Borwürfen hinsichtlich des geäußerten Projektes
der Richtung einer agrarischen 2lufnahmeorganisotion davmif hin -

gewiesen , daß innerhalb der zuständigen Stelle die Vorarbeften für
den Plan sosort aufgenommen wurde . Der preußische Landwirt -

schastsminister hat gleichfalls daraus verwiesen , daß zur Entlastung
des Gütermarktes i » den früher bezeichnete » Ärffengebieten ein plan¬

mäßiger Gütererwerb im Ciiwernehmen von Fiskus und Siedlung ? -

gesellschaften zu erfolgen habe . Die für den Antauf erforderlichen
Mittel sollen aus den Zwischenkrediten des Reiches flüssig gemacht
werden . Sind keine zur Siedlung geeigneten Betriebe auszunehmen .

soll der Doniänensiskus , evtl . der Forstsiskus , als Ausnriunender
in Frage kanmten . In vielen Betrieben wird die Zu - samme >u » irkimg
dieser drei Stellen und unter Umständen ein « AufteilMttg von Gütern

unter dies « drei Stellen möglich sein . Daneben wird dafür gesorgt
werden müssen , daß die Urnschanungsaktion fortgesetzt und noch Mag -

lichkeit noch evweitert wird .

200 Millionen Reichsgarantien . Wie gemeldet wird , wird im

Haushaltsplan für 1929 die Retchsregierung rund 200 Millionen
Mark für Reichsgararftien anfordern . Davon sollen 175 Millionen
Mark zur Förderung des Exporthandels und 22 Millionen
Mark der Förderung des Abiages oan BiehundFleifch dienen .
Die bereits erteilten Ermächtigungen über Garantien sollen bc -
stehen bleiben .

Ein verluslabschluß in der Eleklryilätsindustrie . Die Chem¬
nitzer Pöge Elettrizitärs A. - G. . di « im letzten Jahr eine
Dividende von 6 Prozent zahlte , schließt ihr Geschaitssahr 1927/28
mit einem hohen Derlust von fast 900000 Mark ab . Die Ge -

sellschaft , die hauptsächlich Großtraftmaschinen baut , führt die Ur¬
sachen des Verlustes auf den langen Arbeitskamps und die Au ? -
sperrung im April und Mai zurück , woraus di « Benvoltung und
der sächsische Metallindustriellenverband den Schluß ziehen sollte .
daß Unternehmer n i ch t i m m e r ungestraft ousfperren . Die meisten
sachsifchen Maschinenfabriken haben nämlich trotzdem gute Gewinne
gemacht .

Magirus erkämpft Auslandsauslräge . — Bessere Geschäftslage .
Die C. D. Magirus A. - G. in Ulm , die neben Lastkraftwagen
und Autobussen als Spezialfabrikat Feu « löschwag « n und Feuer -
wehrgeräte herstellt , hat jetzt in scharfem ilsternationalen Wettbe - '
merb von der Stadt Barcelona einen Auftrag von 18 Feuer -
löfchwagon im Werte von einer Halden Million erhallen . Auch
d « Export nach Rußland , besond « s dem Erdölbezirt , Hot sich gut
entwickelt . Insgesamt konnte die Ausfuhr um 23 Prozent bei gleich -
falls steigendem Inlandsabsatz erhöht werden . Da » Uittemehmen .
das 1927 einen Vertust von mehr als 1,1 Millionen Mark zu ver -
zeichnen hatte , befindet sich demnach also in ansteigender Entwicklung .

Gut « Betriebsstond in der Thüringer Metallindustrie . Die
Bereinigte Thüringer Metallwarenfabriken Sl . - G.
in Zella - Mehlis verteilen zwar , wie in den letzten beiden Iahren .
auch für 1927/28 wieder keine Dividende , doch ist dies nicht
auf schlechten Geschäftsgang , sondern auf die S e l b stf i n a nz i e -

rung der Umstellung und Betriebsrotionalisierung zurückzuführen .
Wie die Denvaltung im Geschäftsbericht selbst erklärt , hatten die
Werke im letzten Jahr so gut zu wn , daß die Umsätze wesent¬
lich gesteigert werden konnten . Wenn trotzdem nur ein Rein¬
gewinn von 28000 TO. ausgewiesen sei , so liege das daran , daß dic
Rationalisierung , darunter die Ueberführung eines B « lin « Be -
ftiebes nach Zella - Mehlis in Thüringen etwa 188000 M. erfordert
habe , die einer Dividende von S Proz . entsprechen . Wir
finden also bei dem Abschluß dieses Unternehmens den häusig wieber -
kehrenden Fall vor , daß eine Gesellschaft ihren ganzen Rotionoli -
sierungsprozeß aus lausenden Gewinnen „ über Betrieb "
bezahlt , also aus die Aufnahme ftemd « Kredite verzichtet und sich
selbst finanziert . Diese Methode kann in vielen Fällen richttg sein .
nur dürfen sich Oessentlichkeit und besonders die Belegschaften durch
den niedrige » Gewnmausweis kein falsches Bild von der wirk
l i ch e n Lage dieser Unternehmen machen . Die Gesellschaft ist
auch zurzeit so gut mit Austrägen versehen , daß die Betriebe aus
Monate hinaus voll beschäftigt sind .

D « inkernatlonalc Verband für Wohnungswesen gegründet .
Am Sonnabend fand in Frankfurt a. M. die konstituierende Ver -
sammlung des internationalen Verbandes für
Wohnungswesen statt , d « bereits im Juli 1928 in Paris
provisorisch gewählt wurde und nks Sitz Frankfurt wählte . Eine er¬
hebliche Reihe europäischer Staaten hatte Vertreter entsandt , ebenso
die einschlägigen Organisationen , darunter das Jnternatio -
nale Arbeitsamt in Genf und der Deutsche Stabte -
t a g. Vertreten war auch dos Reichsarbeitsministerium sowie eine
Reihe Ministerien deutscher « taaten . Die Satzungen wurden ge -
nehmigt und in dm Vorstand als Präsident Senator Wibout - Am-
sterdo . n sowie je zwei Vertreter der beteiligten Staaten gewählt .
Generalsekretär wurde Regierungsrat a. D. Dr . Kanipsmcyer .

Karstadt 12 Proz . Dividende . Der größte deutsche Warenhaus -
konzern . die Rudolf Karstadt A. - G. , schüttet wie trn Vorsah rc
eine Dündendc von 12 Proz . aus . Der Umsatz hat sich wesemlich
gesteigert . 2luch die Zahl der EinheUsläden wurde wesentlich erhöht .

V/silte Zähne : Chlorodont
Ein Urteil von Vielen : ,Da idt sdion mehrere Jahre zum Putzen meiner Zähne Chlorodont benutze , gestatte ich mir . Ihnen mitzuteilen , daß ich , seit ich Chlorodont 1
verwende , schneeweiße Zähne bekommen habe . Ich hatte früher Zahnbelag und versuchte mit allen möglichen Mitteln denselben zu beseitigen , was mir mißlang -
bis ich Ihre vorzügliche Zahnpaste Chlorodont kaufte und auch probierte Chlorodont allein führte mich zum Ziel Ich werde heute oft beneidet und gefragt , womit

"

pflegen und putzen Sie Ihre Zähne ? Ich kann dann Ihre Zahnpaste Chlorodont weiter empfehlen , daß auch unsere Mitmenschen zu einem guten Resultat kommen ,
wie ich . Anbei ein Bild , woraus Sie ersehen wollen , daß meine Zähne auch wirklich schneeweiß sind , trotz des Rauchens . Wenn das Bild nicht mehr benötigt
wird , bitte ich um Rücksendung . " Berlin - Tempelhof , Chr . R. ( Originaibrief bei unserem Notar Hinterlegt . ) — Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf
große Tube 1 Mk . Chlorodont - Zahnbürsten 1 . 25 Mk , für Kinder 70 PL Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 . 25 Mk Zu haben in allen Chlorodont - VeifowfceHVn
Man verlange nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück .
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Das Berufsausbildungsgesetz .
Reichseinhttt gewahrt . — Parität durchbrochen .

Der Sozialpolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschafts -
rates hat das Berufsausbildungsgesetz verab -

schiedet . Ein chauptstreitpunkt war bisher der Geltung s. -
b e r « i ch des Gesetzes . Während di « Unternehmer nur die g e -

werblichen Lehrlinge ersaßt wissen wollten , verlangten die G e -

werts chasten . daß alle erwerbstätigen Jugend -
l i ch e n , also Lehrlinge , ungelernte jugendliche Arbeiter und Arbeite -

rinnen sowie die jugendlichen Angestellten aller Wirtschaftszweige
unter das Gesetz fallen . Der Regierungsentwurs entsprach
der gewerkschaftlichen Ausfassung , stellte ober für die Landwirt -

j ch a s l ein Sondergesetz in Aussicht . Dieser Standpunkt der Regie -

rung fand im Reichswirtschastsrat eine Mehrheit . Di « Unter -

nehmer haben demnach ihre ursprüngliche Forderung ausgegeben .
Der Rcgierungsentwurf gab bei vielen Punkten den Landes -

behörden Ermächtigungen zu Anordnungen , die vom Gesetz a b -

weichen können , sowie zu sonstigen Besugnissen . Der Reichs -

wirtschaftsrat dagegen bekannte sich zu dem Grundsatz

einheitlicher Regelung durch die Reichsregierong .

Für die Reichsbetriebe , die Schiffahrt und die Flößerei soll nur die

Reichsregierung ermächtigt sein , vom Gesetz abweichende B« stim -

mungen zu treffen : für Bergbau und Hauswirtschaft sollen das auch
die Landesregierungen können , jedoch nur , soweit « s die R«ichsregie -

rung ihnen ü b e rlä ßt . '

Di « Beschäftigung von Lehrlingen will der Regie -
rungsentwurf nicht nur von Anforderungen an die Person der

Lehrherren , sondern auch von solchen an den Betrieb ab -

bangig machen . Rur anerkannte Lehrbetriebe sollten die

Ausbildungsbefugnis bekommen . Dieser an sich begrühens -
werten Regelung stellt « der Reichswirtschastsrat ob der mit dem

Anerkennungsverfahren zusammenhängenden umfangreichen Ver -

>laltungsmaßnahmen dos Verfahren der

Aberkennung der Ausbildungsbefugnisie

gegenüber . Durch allgemeine Richtlinien , die von der Reichsregie -

rung zu erlassen sind , soll dieses Aberkennungsversahren gersgelt
werden .

Den gesetzlichen Berufsvertetungen ( Handwerks - und Handels -

kammery ) , denen , die Durchführung des Gesetzes übertragen wird ,
will man das Recht gehen , für di « von ihnen vertretenen Berufe

Gesellenprüfungen zu veranstalten . Die vom Regierungs -

entwurf vorgesehene Möglichkeit , daß die Landesregierungen zur Ab -

Haltung dieser Prüfungen verpflichten können , ist also gefallen .
Die Handwerkskammern sollen jedoch weiter wie bisher zur Annahme
von Gesellenprüfungen verpflichtet sein . Zur Ablegung der
Mei st erprüfung im Handwerksberus wird nach den Beschlüssen
des Reichswirtschaftsrat�s in der Regel nur zugelassen , wer das
24. Lebensjahr vollendet hat . Von dieser Festsetzung eines Mindest -
alters werden jedoch nicht solche Personen betroffen , die z. B. die

Meisterprüfung bestanden haben müssen , um die Ausbildung zum
Gewerbelehrer durchmachen zu können . Die Einführung von
Meisterprüfungen für Berufsgruppen , dienichtzumHandwerk
gehären , ist als unzweckmäßig abgelehnt worden .

Bei dem Abschnitt „ DurchführungdesGesetzes " wurde
nach dem Bericht des Reichswirtschaftsrates bei den Beratungen von
allen Seiten hervorgehoben , ,chaß unbedingt eine völlig « Gleich -
berechtigung der Arbeitnehmer sicherzustellen sei *. Es
ist jedoch , wie gleichzeitig mitgeteilt wird , beschlossen worden , die

Bestellung von Beauftragten den Kammern allein , d. h.
also

nur den Unternehmern -

zu überlassen . Diese Beauftragten sollen nach dem Gesetz „die Jnne -
Haltung dar gesetzlichen Vorschriften und sonstigen Anordnungen über
die Berufsausbildung Jugendlicher überwachen , di « Arbeits - und

Lehrverträge einsehen und aus die Abstellung von Mängeln und
Mißständen , namenllich auch bei der Unterkunft und Verpflegung ,
die Arbeitgeber ( Lehrherren ) Jugendlichen gewähren , hinwirken * .
Hierbei und auch sonst noch find die paritätischen Ausschüsse , die bei
den Kammern zu errichten sind , nach den Beschlüsien des Reichswirt -
schaftsrates nicht die beschließende Körperschaft . Roch der Ansicht
der Mehrheit ist die Gleichberechtigung der Arbeitnehmer
genügend gewährleistet . Die zu errichtenden paritätischen Aus -

s ch ü s I e sollen , wie weiter aus dem Bericht hervorgeht , Organe
der Kammern sein , während der Regierungsentwurf diese Aus -
schliffe gewissermaßen neben di « Kammern stellt .

Auf eine ganze Reihe wichtiger Fragen geht der Bericht des
Reichswirtjchaftsrates nicht ein . Sobald die Beschlüsse und der Be¬
richt über die Verhandlungen selbst vorliegen , wird de�jalb das Be¬
rufsausbildungsgesetz und die Stellungnahme des Reichswirtschafts -
rates zu ihm einer näheren Betrachtung unterzogen werden müssen .
Jedenfalls sind paritätische Ausschüsie , die zur eigentlichen Kontrolle

nicht . herangezogen werden , wertlos .

Oer Aufstieg der Gewerkschasten .
Zimmerer und Tabakarbeiter .

Obwohl noch keine der dem ADGD . angeschlossenen freien Ge -

wecksthaften ihre Bilanz für . das verflosiene Jahr fertiggestellt hat ,

steh ! doch schon heut « fest , daß alle Verbände auch im Vorjahre einen

beträchtlichen Mitgliederausschwung zu verzeichnen

hallen . Zu den von uns bereits veröffentlichten Abschlüssen der ver -

schiedensten Organisationen für das dritte Quartal 1928 gesellen sich

nunmehr noch die des Zimmerer - und die des Tabak -

arbeiterverbande « .
Der Zentralverband der Zimmerer hat in den ersten neun

Monaten des vergangenen Jahres rund 11 S00 neue Mitglieder ge -
wonnen und zählle am Schluß des dritten Quartals 112991 Mit -

g l i e d e r. Einen so hohen Mitgliederbestand hat diese Organisation

noch niemals , selbst nicht kurz nach der Revolution , erreicht .

Wenn man dem gegenüberstellt , daß bei der Berusszählung im

Jahre 1925 insgesamt 187 999 im Zimmerergewerbe Tötige festgestellt

wurden , und daß der Zentraloerband der Zimmerer davon rund

112 999 . also 69 Proz . , erfaßt hat . muß man das Organisationsver -

hältnis der Zimmerer als ein überaus g ü n st i g e s bezeichnen .

Die Erfolg « des Zimmererverbandes wären zweifellos noch

größer gewesen , wenn nicht die Arbeitslosigkeit so unoer -

bälinismähig groß gewesen wäre . Während im Jahre 1927 durch -

schnittlich 16,66 Pröz . der Verbandsmitglieder erwerbslos waren ,

belies sich dieser Durchschnitt während der Monate Januar bis

vlooember vorigen Jahres auf 18,3 Proz . Selbst im Juli vorigen

Jahres , wo di « Beschäftigungslage am günstigsten ist . waren noch

7. 6 Proz . der Derbandsmitglieder erwerbslos , was neben dem

Rückgang der landwirtschaftlichen und industriellen Bautätigkeit aus

die - ungenügend « Finanzierung de » Wohnungsbaues zurückzuführen
ill . Es ist deshalb um so erfreulicher , daß es der Organisation trotz -

dem gelungen ist . den Lohn der Zimmerer im Vorjahre durch -

schnittlich um 7,4 Pf . pro Stunde zu steigern . Ebenfalls sehr gut

haben sich auch die Finanzen des Zimmererverbandes entwickelt .

Ende 1927 hatte der Verband «in Vermögen von rund 3 457 999 M. ,

End « November 1928 dagegen von mehr als 5 Millionen

Mark .
Ueber eine ebenfalls sehr gute Entwicklung berichtet der

Deutsch « Tabakarbeiterverband . Er konnte seinen Mitgliederbestand
von 71 379 zu Beginn des Jahres 1928 auf 76 579 am Schluß « des

drillen Quartals , also um 5191 Mitglieder erhöhen . Von den neu -

gewonnenen 5191 Mitgliedern sind 4479 weibliche . Die K a s s e n-

Verhältnisse dieser Organisation haben sich ganz besonders gut

entwickelt , konnte doch das Vermögen des Verbandes im Laufe des
Vorjahres von rund 579 999 M. auf etwa 1259 999 M. erhöht , also
mehr . als verdoppelt werden . Auch diese Organisation kann
aus lohngwlstischem Gebiet über ansehnliche Erfolge berichten . So .
wurde z. L. für die Arbeiter - und Arbeiterinnen der Zigarren -
industri « eine Lohnerhöhung von . 19 bzw . 12 Proz . und für das
Rauch - und Schnupftabakgewerbe um 8 Proz . erziell werden . Alles
in allem ist auch für diese Organisation das vergangene Jahr «in
Jahr des Aufstieges und Erfolges gewesen .

Ein dummer Schwindel .
Oer IGB . und Mussolini .

London . 14. Januar . ( Eigenbericht . )

Der . Sundoy Expreß * bringt in großer Aufmachung einen

Bericht über einen angeblichen Besuch , den der Präsident des Jnter -
nationalen Gewerkschaftsbundes Citrine in Gemeinschaft mit
dem Sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes Sassen -
dach vor etwa zwei Wochen in Rom bei Mussolini abgestattet
haben soll . Zweck dieser Unterredung sei gewesen , Musiolini dazu
zu bewegen , einem Anschluß der faschistischen Gewerkschaften an
den JGB . seine Zustimmung zu geben . Der Bericht des „ Sundoy
Expreß * schildert mit einem großen Aufwand von Einzelheiten , wie

Sasscnbach zwanzig Minuten lang aus Mussolim eingeredet habe ,
während Citrine in einer Rede von dreiviertel Stunden Mussolini
die Vorteile eines Beitritts der faschistischen Gewerkschaften zum .
JGB . klargelegt Hab «. Der Bericht ist in der gehässigsten Weise ge -
schrieben und trägt den Titel : . Mussollm feuert zwei Sozialisten
h ' naus . *

Eine Erklärung der Amsterdamer Internationale .
Amsterdam . 14. Januar .

Das Sekretariat des Internationalen Gewerkschaftsbundes sieht
sich veranlaßt , den von „ Sunday Expreß * veröffentlichten Bericht
über eine angeblich « Begegnung des Gewerkfchaftsfekretärs des

englischen Gewerkschaftsbundes und Präsidenten des Amsterdamer
Gewerkschaftsbundes C trine und des deutsche » Generalsekretärs des
Amsterdamer Gewerkschaftsbundes Sasienbach mit Musiolini in
Rom entschieden zu dementieren und als vollkommen aus der

Luft gegriffen zu bezeichnen . Das Sekretariat des Jnter -
nationalen Gewerkschaftsbundes stellt gleichzeitig fest , daß die heu

den genannten Gewerkschaftsführer zwar mit Wisien und im Auf -

trage des Borstandes der Amsterdamer International « Anfang

Dezember eine Studienreise nach Italien unternommen haben . Di «

Reise sei aus wiederholt geäußerten Wunsch

italienischer nichtfoschistischer Kreise erfolgt .
Während der Reise sei weder mit faschistischen Kreisen irgendeine
Verbindung aufgenommen noch mit - Mussolini unterhandelt
worden .

*

Man kann wohl sagen , daß der blödeste Schwindel niemals

zu blöd ist , um nicht von der bürgerlichen Presse verbreitet zu wer -

den , vorausgefetzt er richtet sich gegen die Arbeiterschaft und ihre
Organisatönen . Diesmal Hot niemand die Entschuldigung der Un -
kenntnis . Denn der Kampf des JGB . gegen die faschistischen „ Ge -

werkschaften * aus der Arbeitskonfereuz und außerMb derselben ,
die finanzielle Unterstützung des heute außerhalb Italiens befind -
liehen Italienischen Gewerkschaftsbundes durch den JGB - , dessen
Mitglied er ist , sind bekannte Tatsachen . Wie auch die Reise
Sassenbachs und Citrines öffentlich mitgeteilt worden ist . Diese

Reise hatte alles andere als den Zweck , irgendeine Annäherung an

Musiolini und feine Kreaturen herbeizuführen .

Ein neues Hugenberg - Blaii ?
„ Oer Oeutsche * auf dem KriegSpfaS .

Das Organ der Christlichen Gewerkschaft scheint die Nieder -

lag « der Christlichen Gewerkschaft auf dem Zentnimsparteitag da -

durch wettmachen zu wollen , daß es Anschluß nach rechts sucht .
In der letzten Zeit veröffentlicht „ Der Deuffche * Artikel polemischer
Natur gegen die Sozialdemokratie und die freien Gewerkschaften ,
die lebhast an den seligen Reichslügenverband erinnern . Um nur
die letzten Nummern herauszugreifen :

Am 19. Januar veröffentlicht „ Der Deutsche * einen Artikel über
„ Die Schwäche der roten International « *, in dem die haerdgmf -
lichsten und dümmsten Unwahrheiten über die Sozialdemokralle auf -
getischt werden . So wird da u. a. behauptet , daß die französischen
Genossen alle Rllstungsvorlagen bewilligt hätte », „bis Frankreich ,
in Verbindung mit England imd Rußland , gegen Deutschland vor -
gehen konnte *. B i f s o l a t i , der schon 1911 aus der italienischen
Partei ausgeschlossen wurde , gilt für den „ Deutschen * auch 1918 noch
als der Führer der italienischen Sozialisten .

In der Nummer vom 13. Januar llscht „ Der Deutsche * die alten
Märchen vom „ Haß gegen die Religion * der freien Gekberkschastcn
auf . Wenn er dieses Thema wieder anschneidet , kann der „ Deutsche "
vielleicht auch die Frage beantworten , warum man versucht , ein «
christtiche Organisation des Flugzeug Personals aufzuziehen , obwohl
der Reichsleiter im Verkehrsbund als gläubiger Chrfft bekannt ist .

Schließlich wird in der heutigen Nummer des „ Deuffchen * nach -
zuweisen versucht , daß die freigewerkschaftlichc Sozialdemokratie
schuld daran sei , wenn die Unternehmer nicht die Preis « senkten !
Dies « Auszählung allein dürste genügen , um zu zeigen , welche » Kurs
der „ Deutsche * steuert . Di « Hugsnbergpresie scheint um ein neues
Organ „bereichert * zu sein .

Oie Konflikte in der Textilindustrie .
Schiedsspruch iu Krefeld .

Für die Krefelder Textilindustrie ist ein Schiedsspruch ge -
fällt worden , der im allgemeinen eine Lohnerhöhung von
5 P r o z. vorsieht . Die Laufzeit der neuen Regelung soll bis zum
31. Dezember 1939 dauern . Der neue Manteltarif , der keine wefent -
lichen Veränderungen bringt , fall bis zum 31. Dezember 1931 laufen .
Am Mittwoch werden die Textilarbeiter zu dem Schiedsspruch Stel -
lung nehmen . Ein Urteil über den Spruch ist im Augenblick noch
nicht möglich , weil seine praktische Auswirkung erst noch m einzslnen
festgestellt werden muß .

Für die Textilindustrie Nordhannover , in der
schon seit langer Zeit ein « Lohnbewegung im Gange ist , finden am
18. Januar in Hannover Schlichtungsverhandlungen
statt .

_

Ein neues Gewerkschafishaus in Krankfurt a . M.

Frankfurt a. 7N „ 14. Januar . ( Eigenbericht . )
Die Vorsitzenden und Delegierten des hiesigen Gewerkschafts .

kartells stimmten grundsätzlich dem Bau eines neuen , mo -
dernen Gewerkschaftshauses in Frankstirt a. M. zu .
Die Finanzierung soll durch Sonderbeitröge der Verbände erfolgen .
Ueber den Plan entscheidet endgültig die Mitgliederversammlung , die
in der nächsten Zeit stattfinden wird .

l�Kreie Gewerkschasts - Iugend Groß - Berlin

#■Heute , Dienstag , 19H Uhr, tonen die Gruppen : Humboldt : Jugendheim
Graun - , Gck« Lorhingstrahe . Wir besuchen die Areismitgliederversam «.
lung . — Frankfurter Allee : Etiidt . Jugendheim Litauer Str . lll . Vor .

trag : „Ein Tag im Gefängnis . - — Landsberger Platz : Jugendheim Diestcl .
menerstr . 5. Spiel und Tanz beherrschen den Abend . — Lichtenberg : Jugend »
heim Dofscstr . 22. Lichtbildervortrag : „Tiere unsercr Heimat . - — Spandau :
Stadt . Jugendheim Linbenufer l. Hofcmann lammt »u uns . — Treptow :
Gruppenheim Schule Wildrnbruchstr . KJ- b« ( Hortzimmer ) . Wir tritifirrc ». —
Schöneweibe : Jugendheim Niederschiinewcibe , Berliner Str . 31. Der Gruppen .
abend fällt aus . — Rordkreis und Rordwestlrei «: llreismitgiiederverfammlung
im Jugendheim der Gruppe Humboidt , Graun - , Eck« Lvrtztngftraße . Tage ».
ordnung : „Gewerlschafllichk Nampfmethodeil . - gutritt nur gegen Vorzeigung
de» Verbandsbuches und Heimausweises .

0)uaendaruppe
ves Zentralverbandes der Anaeflellten

Heute , Dienstag , finden folgende Beranftaltungen statt : Rordweft :
Jugendheim Lehrter Str . Itz —iS . Vortrag : „Der staufmannslehrling

einst und jetzt . - Refcrcnt Walter Sschdach. — Vollstanzlurfu » in der Schuir
Baruther Str . 20, 20 Uhr. /

• ViSfcU

Heule leiiler Tau n tusrntaiMien



«talcnöttBflMi ffc diese Rubrik sind
VerUo S SB ts , LI»de «straß » S,

pariemachrichien�M�fürGroß - Verlm
stets ob das «e�wkssetretortol
Z. Hof. S Trep . rechts , PI richte »

» nrtif Prenj ! »Ber Serz , «Siblins de « erioeiterten SttisoetftiiBdea aRitt ." «öch . 15. Jor . üot , um SOli Uhr, bei fllus , Sotvjiflcc Str . 7t .
ü. Kreis ©ilmotsdorf . V�iit - verordneteirversammloBS am Ritimsch ,

Ib. Iairuar , IS Uhr . im Ziaihau ». TribÜBenIarten find im Fnritions .
»immer 220, 2 St . , - u haben .

» i Kre s leawlbof . Miiiino ». Iß. Zaiuiar . Wlj Uhr , L ezirksseriaimBluBz
in Tanpelhof , Sermailiaftroz «, Lnseum .

Heute , vlenstag . den IS . Januar .
»-■>. Tempelhes . 20 Uhr Aahlabenh in den bekannten Sfllalen , mit Stasnchitte

oes 7. St »!■ W . Sezirt «.
SteukSSB. ts . « W- 1<|1.S Uhr in den Pa ae - YeMälen , «ergstr . 151 —ISS. Ab.

Soritsch , Biihrnische
re , wichtige Berichte ,

teilungsoeriammlung . Loriraq : , . Der Si >?ialisinus in der Dcgenwort/I
Rereeent Dr. »urt LSwrnftein , M. d. R. SeschSftsdericht . «assenbericht ,
Aissprache , Neuivahlen . Wahl der Delegierien zum Bezirtsparteitag , Zln»
ieiigs zur Äreisoertrelerveriammwng , Vcn' äiiedenes . Ohne Auswek lein
Zutritt - - -« «ht . 84. , Sä. Bezirk : IS ' i Uhr bei 5 ' " —
otroRc 45 —44 , Beriaimnlung . Neuwahl der Fuickiwniirc

. . ZeS' rksangelegenhelten , Zerschiehene «.
IM. Abt . Siels icke»de rs�sst. Siimtlichr kreisdelegier ien treffen sich NM » Uhr

mit dem Lvisiand Lindauer Strohe . Besprechung de » Statutenentwurss .

Morgen , Mittwoch , den 16 . Januar .
. 2" 2K - '•*' Eigung der Büdungsksnnnifsson bei ZliSert , Steinmebstr . ZU».
15. «bt . ISii Uhr wichtige Funktiontlihgung bei Liebich . Dilhelmshavener ,

Ecke Birkenitrahe .
1». Abi . Igi� Uhr bei kurkowfki , sfeltstr . Z, chaetenplab , MitgsiederBersamm .

lung . Jahresbericht , Neiewahlen .
BSd W. Abt . 191, Uhr bei Stenzet . Schnvedenftr . 18, versammlnng aller
SPD. . M>tgI ' eder der 215. «dnsuuiobgaieftelle . vadstr . 40—41.

. » .. "fit Mitgliedern eriommiung in der Schulaulo Hshenlsbestr . 10.
g>cscha>tsdericht . Wahlen . Der Bezirks » und Beichsparteitag . — Achtnng !

, . Die ssunktianiirc treffen sich bereits um 19 Uhr edendsrt .
85. Abt . 20 Uhr dei Otto , Rigaer Str . 95, ssunttionitrsibung .

1>bt. ?Z Uhr Mitgliedernreiammlunq in der Echulaula Strahmauilftr . t .
«* �wnifettonsftngen . Neuwahlen , Verschiedenes .

? „ 19' ö �hr Mitgliederversammlung im Pahenhvfer , Landsberger
Yluefc 24.

M. A' . t . l9 >4 Uhr in Schmidts Gef- llfchaftshaus . ?ruchts «r . « » , Mitglieder .
ncriammlung . Vortrog : . . Was bedeutet der Abschluß eines Vreusien -
konkordats t " Referent Rektor Kusian HiidiSe . ZobreSbericht . Kassenbericht ,

� Neuwahlin . Wahlen der Sreisvertreter und Borteiiagsdelegierten .
40. Abt . Schwerhör ' ge . 20 Uhr im Jugendheim Lindenstr . 4, 1 Tr. , MitgNeder »

veesammlung . Vortrag : . D>e Renschwerbuna . ' Referent Sanns Kamm
57. Rbt Shorl - ttenburg . so Uhr im So«ih «. ?lk , «a- thestr . 54. Sitzung der

Siinkiivnäe « und der Kreisvertreter . 1. „Die neuen Statuten . ' Bericht .
ersiatter Sieafried Dzarlinfl ! . Stellungnahme . zur Wahl der Parteitag ».

. ». legierten , Verschiedenes .
. t ' l siehlendärf . 20 Uhr im Kaiferhaf , Potsdamer Str . 7v. Iahresmit »

Fraueaveranfiattungeu .
7. KmtS Shailottenbura . Donnerstag . 17. Januar , pünktlich Iß Uhr , im

Zugendbeim Rofinenstr . 4, ifunktionbrinuensitzung . Tagesordnung : Wahl
der Sreisleitcrin . Besuch des E- Itlosimuseums .

»Z. Abt . Reutölln . Mittwo » . IS. Januar . 19 Uhr. im JugenhheiM Biihmisch «
Stratze� S, „Bunter Abend " .

Arbciksgemcinschafi der Sinderfreunde .
chrog . Beelin . Mittwoch . 18. Januar , 20 Uhr. Helserversamml - U« im «er ,

liner Rathaus , Eingavg Zudeuftratz «, Z. nimer 109. Thema : . Was macheu wie
im Sommert "

Geburtsiage . Jubiläen usw .
19. Abt .

seinem 80.
noffe , hat et stets — - - -- - -- - -. _

- - - - - - - -
. . .

rtei gestritten . Wir wüniche » Seiurich Sei�amh seruertzi » Gesuubheit und

Unsere « lleies Seuoffes S » i » rtch Leise , «eiern »»« Asinetze.
. kbeburtstag « die herzliSste » «Inckwüniche . Seit 90 Jahren Partei -
er stets mit uns Schulter an Schulter in erster R« he für ti »

tische , um noch recht lange fiir die Ziele ber titig sein « können .

Generalversammlung . Jahresbericht und Neuwahlen .
i. "bt . Friedenau . 20 Ilhr im »Sesellschostszimmrr des Rathauses . Am Lauter .

�' ». »Jahreshanvsversammli ' Ng. Bericht des Vorstandes , Neuwahlen .
Ahr . �tegl ' b. 20 Uhr bei Schellhaase . Ahorvstr . 15», Seneralversammluntz .

. �o�esbericht , Neuwahlen .
NruKAn , 95. Abt. 19' -, Uhr Ahteilunasoersommluns bei Lausch, Hermann .

' trasie 199. gleschiifl »- und Kaffenbericht , Dioiknsllo » und Neuwahl , Stellnnq »
nähme zum Bezirk », und Reichsvarteitaa , Wahl der Deleaiertrn . — 95. Abt.
19>h Uhr bei Teich, Knesebecksir . 105, • Abteilungsversanmrlung . Seschäfts -
"i ' d Kassenbericht , Neuwahlen .

!*>. Abt Rritz . Pnckow. 19' « Uhr Ritaliederoertammlung in Beckrrs «rsell .
' chgftshans , ckhanffeestr . 97. Jahresbericht , Reuwahlen . — Achtung ? Vor -
» and iiHb JimkiionSre treffen sich um IS Uhr zu einer wichtigen Be.

. inrechung ehe »dort .
10t. Abh. Stent »». 19' i Übe pünktlich hei DSving , vormals Settinger , Slsen - ,

Kcke Kiesbol - Nrotze . große fsunktionirsitzung .
114. Abt . Lichten bera . lSlo Uhr im Logenkasino , Knorrpromenad « X Jahres »

mital ' ederversammlung . Referent wird noch bekanntgegeben . Jahre ».
bericht und Reuwahlen .

IIS. Abi. Buchhol ». 20 Uhr Kahlabend bei Roffack , Kauptstr . 71. Sie Ainck»
tionör « treffen sich bereits mn 19 Uhr ebevdvrt .

, , , . OPD. . ffr «kti »a de? Arbeite », Angestellten ufc «eaulten Mai «e >
ja zirksamt Lichtenberg . Sie nischst« siü ' : gliedernersammliing findet am
. ii Mittwoch , 18. Januar , 191b llhr , im Lokal oou Weaener . ssrankfurter
DZ W«« ' 238 , statt . Dogesordnung : 1. Vortrag des «enoiien Dr. Schiitzinger

Ober „Soziatdemakratie und Stoatsverwa ' tung ' . 2. «tzeschSftsbericht
tZ für das Jahr 1958. ?. Neuwahl des ssraktionsvorstandes , 4. Berschie .

denes All« ssraktionsmitglieder müssen erscheinen . Parteibuch ist als
gl Ausweis mitzubringen . • Dar zraktionssnrstand .

[ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation �
7. Abt . Unser «enoffe M u s i - l ist verstorben . Ehre seinem Andenken !

EinSscherung am Mittwoch , 18. Januar , 20 LH- , im Krematorium Gerichtstratze .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlio

Heute . Dienstag . 1SX Uhr :
Ä»Inischee Pari : Heim Osten , Groß « Aranksurter Str . 15: „VoÄsbildun . - " .

— Roienthale » Borstadt : Schule Elisobcthtirchstr . 19: ,3 >!obc und Neiorm ■>
der Arbeiterjugendbewegung " . — Brunueunlatz ! Schule Pank - , Eck» Wiese¬
straße : Jahresmitgliederversammlung . — Weddiug sR. !?. ): Schule Lllttichi :
Straß : 4: „Seelenkömpse der Zugend " . — Wedbiug - Rord : Heim See. . Elle
Turin «: Straße : Jahrtenberichte . — Arnsnialdcr Platz : Heim Nastenbuegii
Ecke Wehlauer Straße : �iarl Liebknecht "
Schuldarack « in de: Siedlung „Dre kitui
Karl Liebtnech ! und Rosa Luxemburtz ' . . . MW
I . tz: �arl - Liebknecht . , Zbsa - Luxtmllurg »Jriei " . — Schhuebavg lt Sri " :
Kauptstr . 15: �Jesterreichs Anschlußfrago . — Schöneberg IL: Keim Heiuj
straße 15: „ Aus dem Tagebuch eines Jllribraeziiollng » . — EteglP : Sciin
Albrrchtstr . 47 fem Etadtpark ) : „Rechte und P- Iichien eines Lehrlings " . .
Zchlendorf : Nordschul «, Potsdamer Straße : ssunktionürsitzung . — «ritz : Rai -
Haus . Ehauffeestr . 42: „Unsere Arbeit 1928, 20" . — Reuköll » 5' : Heim Kann II
Straße 2—5, Z. 2: „Sexuelle Aufklärung " . — Neukölln vi : Schule Hertzbcr . i .
platz , Z k: Außercrdentliche Mitgliederoersammlung . — Reuköln ZU: Echu :
Kaiscr - ssriedrich�Str . 208: „Erlebnisse aus dem Sozialistengesetz ". — . Reil '
löllu viii : Schul « Rütlistraß «: Lichtbildervortrag : „ Paul Simme ! " , — Rieder .

uü� « —" - «•- jji — «e » 99» "- *■ idorgani ' atiouen "

«vs - ndun- i - n we diese Zkvdestasr «n ds« Jugend lekreMel«.
Zlerstn SD 0». llwdenilrade 9

die Daran ftaltung „ Den Tote »
„Meeeedes - Palast " i » Reutölln müssen umgehend

der Ue- nlutisn 'Die Eintrittskseten fiir
a » Sountag . 29. Jannnr , i>
von allen Abteilungsleitern abgeholt »erben !

Die «erichtaimgen für das 4. Quartal 1928 stehen noch von Bielen Ab.
teilungen aus . Abteilungsleiter , sorgt bitte dafür , daß wir die Berichtsbogen
umgehend erhalten . Sorgt bitte weiter dafür , daß eure Kassierer für die noch
ausstehender Monate vom Jahre 1928 limgehend abrechnen . Ferner , arnenert
eure Mitgliedschaft im JugcndherbergsverbaNd .

Am Slmntvg spricht Dr . Kurt Realing über „ Gewalt -
menschen der italienischen Renaissance " im Anschluh an ein « kleine

Münzenausstellung im Kaiser - Friedrich - Museum . Schon Durckhordt
hat Grundlegendes über diese Charakter « gesogt , besonders über die

) erren von Ferrara und Rimini , aber Regling umreißt noch einmal

diese Menschen aufs neue und verknüpft mit diesen Charakteristiken
eine sehr gründliche Analyse der Renaissancekunst . Auch Prosessor
Meyer , die über das Riesengebirge als geeigneten Ort des Ski -

' ports spricht , verliert sich nicht an detaillierte Auszählungen be -
'

reibender Art , sondern er kann tatsächlich malerisch anschaulich
Adern . In ihm steckt ein Dichter , der das Geheimnis winterlich

dunkler Nächte in Worts zu fassen vermag . Der Forschu , vereisend «
Rickmers , der die deutsch - russische Alai - Erpedition testete , weist
daraus hin . daß heute kaum noch besonders AVenteuerliches in einer

wissenschajtlichen Forschungsreise steckt , daß man sich völlig von den

Ansichten eines Kapstän Marryat oder eines Stevenson freimachen

Diese wirklich ausrichtige Entfaltung der Tatsachen macht den Vor -

trag wertvoll .
Montag ein interessanter Dialog zwischen dem Leiter der

Filmoberprüsstelle Oberregierungerat iseeger und dem Journa .

listen Alfred R o s e n t h a l über die Filmzensur . Der Filmherr des

Scherl - Kouzerns vergißt beinahe den Diktator hugenbeng . Aber

merkwürdigerMeise spricht der Filmkritiker hauptsächlich über Fragen .
die eher die Filmproduktion als das Publikum angehen . Immerhin

zeigt sich zwischen dem lastenden Lebensernst dieses Dialogs eine

Ahnung von Ironie . Rotwendia bleibt es aber , daß diese Fragen
ohne jede Rücksicht , allein vom Standpunkt des - Publikum » erörtert

werden . —* ■

scheneinelde : Schule Berliner Sir . IN: „Andere
„ Paul

Ingen
nikührnKermeborf : Heim Roonstraße . Tvrnhallengebaiede : Einst

berg - RoM: Treffpunkt 1714 Uhr „Rote Ecke' . Wir zey< . . !" ' " Berbandsbückier mitbringen . — »«Bkölln M: „ Rosa�uremburz . � Kor

irtingsabend . — Liidter .
hen zv „Sic w' eder

kriea " . > _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ _. . _ _ _ _ _ _M . ..
Liebknecht - Sedächtnisfeier " . — Reutölln IV: Heim Schierkestr . 4t ! Rote - Fasten
Arbeit . _ _ _ ' der Dele »

WM . . . . .| _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _die Tele .
gierten , Vorsitzenden . Jugendbeiräle und WerbebezirksfunktionSktz .

Granne SibeB : Wir tagen von jetzt ab nicht mehr Donnerstags , sondnn
Dienstags im Heim Borcksn . 11. '

Werbebezirk Prenzlaner Denn: Morgen . Mittwochs Fort . etzi »«
giertenkonfrrenz . Schule Sonnenburger «tr . 20. Jutritt baden »ur' " . . . . . . .« . . . • . . — • nafl .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

W
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gokd " .

Dekchäktsstelle : Berlia S 14. Sebastianstr Z7IZ8. Hol Z Tr.

Meister Waarnschwanz , Tann » ( Hochharzi um „ . m. u»,
Bürqersaal des Berliner Rathauses . Königstraße . Alle Reichsbannerkameenden
und Angehörig « sind eingeladen . Eintritt frei ! - Prenzlauer Berg : Diepsta . u
15. Januar . 191» Ahr . IM Altersheim Danstger Str . 82, SugendvossaersantN ' .
luna . Dahl des Jugendleitere . — Erkner lOrtsverein ) : Dienstag . 15. Janncr .
20 1!br, «orständssitzung mit Gruppenssthrern und Unterkassierern bei Grund .
Sanitötee : Mittwoch , 1«. Januar , l91i Uhr , Portrag im Gcsundheitsha ' . s
Kreuzbera , Am Urban 18—11, Dr. S. Bodek : „Die Neurasthenie ein « Bolls .
irankhelrt Pflichtoeranstattung für all « Sanitäter . Gäste w' llkommen .

� ■era____. ..... ... —.. - -- - - - -■ Ti� ��t� i «7 1�», OO ZTn»» iVtirto" '

Kameradschaft Wörther Platz bei Opalski . „Sportressauront an der »inlam n
" Kameradschaft Nordkap bei Sachetzki , Schivelbeiner Str . lO . ��»
Pankow : Die ZÜngkaineraden persanimeln ' sich Dienstag , 15. Janna
Meier sTvrkilches Zelt ) , 20' i Uhr. Erscheinen Pflicht .

bei

Dentsik « Desrllschaft znr «ekämpsung des kurpfUschertums Im Rabmm
«achiki " - - - - - -

—
MW

en zu erhalten bei Stadtiekretär Earl Decks. Berlin O. 27. Bluiaenstr . 27 lt .
Berliner A- r - tliche «eiellsetoft fit parapiychisch « Sforicdang . Dtensla : .

22 Januar , 20 Uhr. im großen Saal de- Pereinshause , Deutscher Ingenieur : .
Fri «drick >. Eder! . Str . 27, Portraq de» Herrn Dr. Muri Birven : „ Abbe - Bacher ».
der Wunderpriester von Mirebeau und Aachen , ein maaischer Mensch unserrr
Seit ". Mit Demonstration zahlreicher Lichtbilder , Gäste willkommen . An.

Umssellow EnVlUb llebollne - Llub . Mittwoch abend 8 Uhr , Cafä Jagenburg .
Noncndoriplats . Mr. Wllheimy : Dramatic Recital .

ISekkerberichl der Sffenflichen IvekierdlenllNevc Berti b und tlmgeqend
fstiachdr . ve >S. > Eintrabung mit Kchneesällen und aufstischenben ndv ! •

westlichen Binden , vorübergehend am Tag « Temveraluren um Null , nach ' '
wieder Zunahme be « Frostes . — Jär Veutschland : lleberall ziemlich trtide .
im Norde « « ld Oft «« verbreitet « Schneefälle und vorübergehend Temperatur
anstieg .

Verantwortlich flte Politik : Dr. e»rt Geyer : Wirtschakt : G. «liagelhlseii :
Gewerischasisbeweguna : Z. Steiner i Feuilleton : «. K. Diicher : Lokole ,

and Sonstiges ! Zeitz Anrstädti Anzeiaeni ZV Stocke , sämtlich in B«rliu
Verlaq : BorwSrts - Berlag G m d H. . Berlin Druck: Vorwärts - Vuchbrucker . i
und L erlasse ntzalt Paul Einger n Go Berlin SW 88 Lindenstraße tz

Hierzu 2 «ei lagen und »Laterhaltang »ad Wissen ' .

TOB

Theater ,
Lichtspiele usw .

Dienslag . d. iÄ. >.

itaats-8per
Unter 4. Linden

A. V. 19
20 Uhr

Staais -Oper
AmPl. d. Renubl .

A. - V. 4
IW, Uhr

Deriiiese�ile
BolläQiier

Dieiistag,d,li . l .

Städtisdie Oper
Uismardistr .

Tomus !
19' / , Uhr

Ein

Stsiti , Sdasspieifi .
IN Sndinnaarkl

A. - V, 13
20 Uhr

iiootl.Sdiiüer' Ttiealer.üiarltiiB .
20 Uhr

Ist er sat — ist erlöse ?

im dk ms

Musik » m Kranz Lehar
Küthe Dorsch . Haas Heinz

I Boumaaa » Arastädt , Limburg .
I Rex. «tjler , Doea , Besperaiaan .

„„„„„„—M„ ——--„„. —--n——je _..i6öin#cctfiiö , up ttsSxet
Kasse den ganzen Zag geöffnet .
Teleph . Ztetaplatz 921 n. 7108.

Ol»? Kaaodni » xeslatiol

I » » D> « RR« ia - l9 « -

9 » 9 >ialch « 98 « R« ? ? « 9 ,

vrsl
l onä weitere Varietö - Neaheiten

Renaissance - Theater
TsL tztstotzlsti 991 s. 2599 94.

Tif ' ltk »</ , Uhr
HEUTE zum SS . Maie :

„ Pas grolle ABC

Regle : Ousr . Hanum .

CIRCÜS
BUSCH

20000 Hark

HAMmm ' Mmmm linie

hamburc MMMMOM
oiRiKT mach BgWfdSFm MtrMr�m

| Komische oper ( 8l )>
| Nacherlolgre<ch. Uniarbeiiung: |

Paradfes
der

| süssen Frauen !
hOorkDiüistfceBii ' er oliwitaEki

wieüorQiinretaii ;
Vlcki WcrkroCistdr und Paul |

Wtstermeler
Hsaderte Mituirkeadc .

dcnJeBteea , der aadiveUt ,
datz sie nicht die Todster

de » Orlgort RMpoiln tot .

Ttzgltdh « Uhri

DiiuiaJaflaarattnlitinal
Kleinste Volkspreise .

4' . ubr CASINO - TBEATER
Lothringer Straß « 37 .

Rur noch wenigs AuftüffruRgen

Jlnpnsi . die Kanone !
Dazu das bervorraj . Jaouar - Procr .
dür unser « Leser OuBchem tflr l —4 Pees .

Fauienti nur 1. 15 M, Sessel ias M.
onstise Preise Parkett u. Ran » 080 M.

Theater a . Koitbusser $ or
Kottbusser Str . 6 Tel . Mpl. I607J
Tlgllek 8 Uhr , auch Sonntag
nachm . I Uhr ( erailB . Preise

B » te » sanger
DIE JANUAR-

� SENSATION : KraCIl
VoHtoprelse ; Mli. fl . 50 b. 2. 0«. Logen 2J «

1Metropol - Ibsater
s Uhr 8

Ole nentrstondene , r »
Inszenierte

£ustiqe lüitme
mit

Frltsi Hassary
MaxHanssn � Uschi Elleot

Isnkubn / iHnkennaott

Schaders

Regle 1 ERIK CHAREU .

Großes Schauspielhaus 8 '

CBSßNOVfl

mit Altrsck IsrftP . Ketzie : Chtrsll .

In beiden Tbeetera 3 Uhri
Jeden Sonntag nachm . ungekllrztc

Vorstellung zu halben Preisen .

KleiDU. Hater
Täglich S1/, Uhr :

Kai Msri

Der Dickkop !
jandrock , Landa ,

Sterler , Slkla .

SfriioH Mer
Üirekt . Heim Herald
Charlotienstraße W

Dönhoff 170
Täglich

8 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( Abie ' s Irlsh Rose )

Thsatar am

Nodendtrfplnb
Dir. Bruck

Täglich 8 Uhr
Zum 25. Mate

leni &BD Bellen
Singspiel

von Walter Kollo

Nlchste

Passagier »
Abfahrten :

D. „ Westphalia * 22 lanoat
D. „ Thunngta " . « », 6. Februar
D. „ Westphalia - »»» 2 Märt
D „ Thunngta " . . . . 16. Märt
D. „ Cleveland " . . . . . 26, Mär »

D. „ Westphalia " . . . 10. April

mSWAMDERER
aller EkmeHtzeiteA m

HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG 1 / ALSTERDAMM M

oder die Ve JH
büros d. Hamburg - ' �
UnteraenLindenS . Wi , »>>-»— ■.- - v
denberg5traB «29a - e , Poseidon Schift¬
fahrt A. - O, Polsdamer gtraSc 193a .

Vertretung In : Berlin , Reise »
iambürs - Amorlka Linie , W8,
1Linden 8, Wi , am Zoo, Haj -

t4änWerl . Sniiii
Ken kennt htato aar aeek

Okasa " iaaab Oebelmnt Dr.

Bas einrtp daBtehwde hochwerOga Seinal - KrttdaangsmlUel ( » « XMUe
Nenrastheaie ) ; Siotarlcll heglaabl ? te Anerkennuneen tob nshlrelehea Aeniea
und tausend « Parlif ' ireiben dankbarer Verbraueber beweisen die elnrlg da-

ze »tobend « Wlekunigl Trdi . - dem gibt es noeb Zweifler ! Wir versenden daher
nochmals , diskret >erschlossen , ohne Jede Absender » Anzsd «

10000 Probspaskunsen umsonst
ohne Jede Verpflichtnng gerc * 9i P( . Doppel - Briel Porto ; wir legen hoehlnter

sanie Biocehüre bei Oeoeral - Denot und Alleinversand fttr DeotschUnd
Radlaaets Kronen - Apotheke . Berlin \ V. 4J , Friedriehetra »» 180

Deei - Iilai Ci noaa » » Okaea (Silber ) tär den Mann Origlnslpackaae 9. O Mk. 1 Zn haben In
ucstrillkli vir 16119». Oku » ( Geld ) ttr dt » trag Origiaalpackang 1050 Mk. / »llee Apoibekeat

folKsbimne
fkeittr ulUlgviiliti

8 Uhr

Bas »Ziil

au dar Vontaiil
Regie

Jllrsca Pnbtlag

ifentiru

8 Uhr

5i « Crei-CrKtJjss
Oper

nalla -Tlieater
8 Uhr

Oelransch

Sfiatl . SAilhr- Ib.
8 Uhr

Ist er gut -

Ist er böse ?

Kaatnerspiele
Norden 12510

S » Ende geg . 10 U.
Tstldstt liffStarajl

„E&esvkrtlesiB

KomOdievonWaltei
Hasenclever

Regie :
Forster Larinaga

lULLES- RHUE
„ SdiAn and

skbidT
fü. in UnlnlsRlisi

Täglich
V/4 Uhr.

fhalia - Tbeaier
' resdener Str . 72- i .

8 Uhr

. »Oelraosch "

lk . M ÜttlflMUlSIsa
Täglich S Uhi

Oie Qrei- Smdien-

Faulsen , Valetti .
Ander , Gerron .
SchauniO , Kühl.

LvoVski .

Deoitä » Ideale?
Norden I231V

8 Uhr. Ende IVA, U.

DleVerbredier
Sehauspie : von

FerdinandBrucknci
Regle : HeinaHllpert

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
4' /, Uhr . Ende i0' /

„ Olympia "
von Frane Molnar

Regie .
Förster LarinagA

bnnvdy - Ite )
Theitar 1» dar

KSnlgirätiw Strate
8' / , Uhr

fieveUe Im
Erzieiionflshaus

Schauspiel
von P. M. Lampel .

Komddienhau *
Heute V/t Uhi

Zum l Male
Das esld auf

der Straße
LusUp . v. Bernau ( r

ilO . Sierra eher

PUMtiriinn am iro
' ininz. Judtoiniin iii .lt

t -Oll. 157a
16 Uhr

Oer Slern Himmel
im Winter

18 Uhr

Mars unö seine
Ratse .
20 Uhr

Werden n. Ver¬
gehen d. Sleriic

Trianon - Th .
Täglich »> , Uhr

Der letzte

Schleier
mit Erika Ollfiacr

und Oskar Beregi
Heute 4 Uhr

fraa Bolle

. astspiel haas
Friedrichstr . 236

Sergmann 2922/23
Täglich Vi, Uhi

GaldoTlMsflier

WetKend
im P&radies

R
ose - Theatei
■. ' räirtln » ». III

SV. Uhr
Mädi

Ventral »

? Thea ' er

tinithtotr . Un Omintr
raiclich Pf * Uhr.

ich Rosse ir tr
Kand . Madame

Ein Spiel von Lieb «
und Lenz rrtit dem
berühmtenSchlagc r
Ru nd fn nkhöi «r

Halbe Preise

Dtseh. KQnstler - Th.
8>/ . Uhi

Der Zinker
v . Edgar Wallace

hihd Iii » kilihin
Preise 1 —10 Mark

Saltenhiirg- SQbsBL
Leasing - Theater

8 Uhi
RumaTins Fnlr .

PbilliarmoKis
s Uhr

SiDteQie -KeüZiit
des Philharm . Orch .
Dirlg ProL I PrDwrr
r. Gedächtn . an den
versturb . Oönnei d.
Orch . Paul WincKel -

sesser - Lnvol
Sinfonie - Schubert .
Konz , d 2 Vii . - Ba i,
( Hanke u. Vciö , v

• Sinl ( lerSiCn Salz : )
Bsethove . i

luergens
Ale * onderplal

NeucKüatgetr . JS

Inlcricren
ERFOLG :
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